dnia 8 stycznia 1939 r. 


Einzelpreis 30 Grofchen gente 32 Seiten Fe un a, | Déi werten, 


Oplata pocztowa ulszerona ryczaltowo 


Sreie Freſſe 


Nr. 8 20d3, Sonntag, den 8. Januar 1939 17. Jahrgang 


Botte? eateifé: fin Lodz mit Zugenang BL 8 — Del Abnabme In ber Derhäftäncte 
h Biety 7.—, Wosenadonnemen! 
burd Boten Neis 1,25. Glnzelprei® Im Unlandı zieëenient 20 Brolden, Sonntage 
20 Orofen, vorbehaltil® Gonberansgaden. — Beinsßgelber And nue gegen Brrlagkault- 
tung am entildien, — Siicht Va Iräpmornend, nach Sonne und Melertapen nach, 
mittags. — Del Getrlebiftrung, Urbeltänleheriegnng oder Be’hlannahme der Beitung 
der Zeite feinen daſprch auf Waslleferung ober Müdsablung des Vesngryreljes, 


Ungeigenpreifes Dis Jacfpaltene Millimetergslte 15 Brofder, bie Igejpaltene Neramo 
zelle (mim) 60 Groschen, ingelanden Me bie ertzeite AT. 1.20, für Mrdeitiuhenbe Vem 
Regungen. Mein» Anzeigen MS is Wörter Broly 1.50, jedes meltere Wert 10 Gr, 
Re Bezleder Derginfianne, Suë and, 20% Buldlag. — VoRihedfontn: Towarzystwo 
Wydawnicze „Libart t, Ne 602675, — Banttontor Denlihe Menoflenfhalts« 
bant in Polen Wi — Honorare fiir Felt dhe werden aur mað Vorheriges 
Vereinbarung negadtt, funden deß Heuptichriftieitert von 10 bie 12 Uhr mitinga. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strofe Nr. 86 


weruſprecer: gelt str. 106.66 
Sortltieltnng ge, 11812 


RAußenminifter Beck zurückgekehrt Vom Tage 


E + Der Abgeordnete Hamilton Fiſh, ein Dea 
u Lannted Mitglied des außenpolitiſchen Ausſchuſſes des 

nordamerikanfſchen Abgeordnetenhauſes, richtete in 

einer Rundfunkrede, die durch die Nationale Broad, 

BAG eaſting Co. im ganzen Lande verbreitet wurde, ſchwere 
Angriſſe auf Rooſevelt und deſſen Jahresbotſchaft, die 

er hetzeriſch und provozierend nannte. ` "Un, der aue 

È erſt in ſcharſem Ton Rooſevelts gußenpolitiſche Aeuße⸗ 


Kritib der franzöſiſchen Außenpolitik in der eigenen Preſſe — rungen kritiſterte, hob unter Anſpielung auf die Miu 


wendung wirtſchaftlicher Sanktionen hervor. Amerſka 


ki i babe feine eigenen Probleme zu löſen. Tiraden gegen 

Klarſtellung des Derhältniſſes zu Polen gefordert Regierungsformen anderer Länder felen gänzlich un⸗ 

In Berichten aus Paris und London gibt die Pol | biefer nicht übermäßig ſenſatlonellen Mitteilung, meint nötig, x 1108 
nifche Telegraphenagentur ein Bild der bisherigen Auf- der Pariſer Werkel Ka Blattes, Pasis habe — Wörtlich ſagte GiH dann: „Alle totalitären 
nahme der Besprechungen von Berchtesgaden in der | die Rieſſe des polniſchen Miniſters mit Intereffe verfolgt, | Staaten, die Rooſevelt angreift, find und werden noch 
ſranzöſiſchen bam. engliſchen Deffentlichkeit. wobel re ſche Stimmen gegen die Leitung des frans | viele Jahre lang mit ihren eigenen unmittelbaren 
Daß, eine Klarſtellung des Geſa mt umſanges ber | zöſiſchen Außenamtes laut geworden feien. Intereſſen beſchäftigt fein, Sie haben nicht den leiſe⸗ 
ölntfehrbeutfchen Beziehungen erzielt worden fei, wird „Daily Telegraph“ betont unter Berufung auf Jn: | ften Gedanken, gegen uns Krieg zu führen oder etwa 
n EE EE der Parifer Blätter erklärt. | formationen aus autunterrichteten Bn daß Die | Lateinamerika zu überfallen. ch denke nicht daran, 
„Populaire richtet bei biefer Gelegenheit Angriffe | deuiſch polnischen Geſpräche einen fehr freunds ein Blatt vor den Mund au nehmen, wo das Leben, 
egen d E franadfifhe Diplomatie und bes ſchaſtlichen Charakter getragen hätten. Die Zeitung | die Freiheit und das Glück unferes Volkes auf dem 
ont, unter Hervorhebung der politifhen Bedeutung Po» macht ferner auf das diplomatiſche Protokoll beim Bes Spiel ftehen. Die Zeit iſt gekommen, den Kriegs, 


N e JEE EN eh Kein ſuch bes polnifehen Minifters aufmerkfam. Beck fei vom hetzern des New Deal, hinter denen die Kriegsgeminns 


Marfhau Am folgen habe, Auch in der „Action | Führer in einer Weiſe empfangen worden, bie Gäften ler, Kommuniſten und hyſteriſchen Internatfonaliſten, 
SE Ge dé Politik des gan öftfehen Kußen⸗ | norbehaften fei, melde der alter ausgugeldnen | ehen, die wollen, daß wir mit amerlkaniſchem Blut 


amtes einer Kritik unterzogen. Im Gntereffe Franke | wünſche. und Geld den Weltyoliatften ſpielen und die Wel 

keichs liege es, Licht in die Frage des Bündniſſes mit Weitere Kommentare zu Berchtesgaden bringen] unter Qugrantäne ſtellen, ein Halt anzurufen.“ 

Polen zu bringen. „Daily Matt“, „News Chronicle” und „Daily Herald“. Noofevelt habe in feiner Bolſchaft geſagt, er habe 

A GE e big n einmal prophezeit, daß dieſe Generation der Amerika ⸗ 

Ae Bee A, iwel TE, A Die Rückkehr des Minifters ner eine Verabredung mit dem Schlcklal habe. Die 
Auch die engliſche Preſſe beteiligt ſich lebhaft an der PAT. Warſchau, 7. Januar. Prophezeiung erfülle ſich jetzt. Zo ſtellt Fiſh an 

Anſtellung verſchledengrkigſter Kombinationen, wobei in Aubenminiſter Bech hehete heute mit feiner Zeen | Rooſevelt die Fragen: „Non welcher Verabredung mit 


6e f 
nicht nu die pofnifeh-beutfchen, fonbeen auch Bragen der dach Kaninektodlrentor ubienſut ſowie eln perſönlſcher] Sſcherheit, militireifhe Bindniffe, eine gemeinſame 
internaftonafen Politik gehört hätten. Abgeſehen von! Sekretär, Front mit dem Kommunſsmus oder rieſige Ausgaben 


a aing für beſtruktive Zwecke und einen Krieg? Soll das 

heißen, daß noch mehr Millionen LE 

1 in fremden Ländern kämpfen und ſterben Tollen 

Stali niieg Nach wort dum toten Abkommen Trotz der Tatſache, daß das ER dee ben 

Frieden münfht und ſich von anderen ern un 

Laval — Muſſolini von 1035 Kriegen ifolieren will, empfiehlt Noofevelt dem Kon⸗ 

o greß, er ſolle ihm die Macht geben, Atgrelfernationen 

Rom, 7. Januar. | Tatſache, die die Zeitſchriſt in dreizehn Einzelpunkten ſelbſt feſtguſtellen und wirtſchaftliche Sanktionen zu 

Am vierten Jahrestag der a des Qas klar herausarbeitet. 7 ergreifen, Das kann nur eine Folge haben, nämlich 

salNuffolln- Abkommens unterſucht die ſlalieniſche Diefe Politik Frankreichs habe ihre erſte Bers die, daß wir unmittelbar in alle fremden Streitig⸗ 

Wochenſchriſt Relazioni Internagionali“ die urteflung durch die Schaffung des Faſchiſtiſchen Im] feiten und in die Kriege der ganzen Welt verwickelt 
italieniſch⸗franzöſiſchen Destehungen während der letzten periums erfahren, aber auch zu einem tiefen und end» AT T 


vier Jahre und betont mit allem Nachdrüch, daß „Frank: | gültigen Wandel in den europäſſchen Beziehungen 5 f ie rte anna Feier 
reih er Feind des ſtallenſſchen Volkes ift“. A Joe) Gegenüber der enropälfchen Neuordnung habe Die Rede fe ift die erite eingehende Aeußerung 


Ausfhlichlich durch Franzreichs Schuld hätte, wie | Frathreidh allein über fein Schlähfat zu entſcheiden. eines REITER de 
das Blatt einleitend hervorhebt, das (änait in Ber⸗ Frankreich wolle, fo heißt es in der Zeitſchriſt weis | oofenelts. Es ft en, 1 50 ER N Ai 918 
ele n it re e par E E ter, die natürlichen Rechte Itallens nicht befriedigen e allen amerikaniſchen Zeitungen unterſchlagen 

ei der erften Probe rud er en, Ri it H } 
ein Abkommen, das nicht nur die Nachkriegsperlode, | Die Franzosen follten fih jedoch darüber gang klar wer⸗ 1 a 
während der die ſrangöſiſche Politik gegenüber Stalien den, dah fie dies werden tun mu ſe n. Unter den Kino- und Theaterſtars, dle zur Set 
ungewöhnlich ſeindſeligen Charakter angenommen hatte, Schließlich weiſt die Zeitſcheift auf die enge Gemein ⸗ am meisten photographiert werden, Befindet dich auch 


ab ſchllehen ſondern aus ſchließen ſollte. Es habe fid e D 110 Ar S i 
el atn E vine Jenez mielen | [ERS m A Bern Ya me ae geds | Boeren, Birler dn feeilh vo Bena Delni 
Entipannungen gehandelt, ſondern es war als ein pofie di $ Š er. Dije De d „ 
SCH WI gebacht, um in Europa ein Solen lichen Maßſtab und mit den alltäglichen politiſchen Be: | die Kameraleute ſchätzen ihn, ſo daß bie Mitwelt an 
Tee ler eit auf der Grundlage der Ges rechnungen gewertet werden könne. Hand der Bilder genau verfolgen konnte, wie ie 
rechtigkeit zu ſchafſen. E der Krlegsminiſter feine Weihnachts- und Neufahrs⸗ 
Man habe Déi aber ſalſche Illuſtonen gemacht, eine Frankreichs politifche Ziele im Spanienkrieg ferien 100 einem Privatſchloß im Elfah verlebte. Er 
Rom, 7. Januar. wohnte dort bei einem der größten Autofabrikanten 
Zu den großſprecheriſchen Reden, die von einer frana Frankreichs, und man erwartete ein Photo, das zeigte, 
öſiſchen Abordnung in Barcelona gehalten wurden und | wie Sores-Belifha in einem funkelnggelneuen Wagen 
af erneten Forderung einer offenen Intervention zur | über die Landſtraßen brauſt. Statt deffen wurde ihm 
gunſten Rolſpanſens durch die franzöſiſchen Linkskreſſe an Ehren mitten im ſchönen Elſäſſer Wald von Schule 
erklärt die „Tribuna“, daß diefe Kundgebungen bezeich-] kindern eine Tanne gepflanzt, die feierlich nach Gores 
nenderweile wiederum mit einer neuen ſchweren Nieder: | Beliſha benannt wurde. Hore Velſſha danke, und 
lage det, Tpaniihen Volſchemiſten zuſammenfallen. daun ſpfelte man die engliſche und franzöſiſche Hymne, 
Granma wohe aus Spanien unter legt feiner jahre | wärend die Photonraphen Fnipften, was die Platten 
unbertenlten KU HAIR einen Bajaklenftant mar reen n „ 
Aiken. al dée d SE toben Hore⸗Beliſha gilt als einer der moderuſten Politi⸗ 
und die Legionäre, die jeit Jahren für die Sache der fer Englands, er hat ſchon oft feme Zeitgenoſſen durch 
Kultur gegen die Machenſchaften Moskaus und feiner | feine Einfälle iberraſcht. Indeſſen ſcheint uns dle 
Helfershelfer kämpfen, als Eindringlinge zu be Idee, fich wie eine Fülmdſva ununterbrochen ` ot 
zeichnen. nehmen zu laffen, für einen Kriegsminiſter etwas fhr 
Die Einſtellung der franzöſiſchen Polftik, die den ungewöhnlich. 
Gang der Erei nie Hemme und fih dem Heute eindeutig — 
bekundeten Willen des ſpaniſchen Volkes widerjeke, könne PAT. Der Netto, Miniſterpräftdent und Finanzminſ⸗ 
ſehr ernſte Folgen haben. Die provolatoriihen Kundger | fter Ing. Kwialkowitt ijt von ſeinem Erholungsurlaub 
bungen in Korita, Tunis und Barcelona zeigten nur zu ETPA RTE und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufge 
deutlih, auf wen die Verantwortung falle nommen v 


SENNDORFS SEIFE 


für Textilbedart, EODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 


— 
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Reichsto iſchaftsmi 


Rom, 7. Januar. 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk ijt, von Neapel tom: 
mend, in Rom eingetroffen, wo er in den nächſten Tagen 
Besprechungen mit den leitenden Perſönlichteiten der ita⸗ 


ſieniſchen Wiriſchaft und Finanz haben wird. 


Der Miniſter legte am Ehrenmal des Anbekannten 
Soldaten und in der Ehrentapelle der gefallenen Faſchi⸗ 


ſten im Hauſe der Faſchtſtiſchen Partei Lorbeerkränze 
nieder, Im Hauſe der Faſchiſtiſchen Partei wurde Funk 
von Parteiſekretär Starace empfangen. Ayuchließend 


gab der italieniſche B 
Reichsminifters ein Frühſtück. 


fter in Berlin zu Ehren des 


Am Nachmittag fand eine erte Beſprechung mit dem 


italieniſchen Minifter len 
Beſuch bei Außenminiſter Graf Ciano te. 
wohnte der Reſchsminiſter i £ 
deuticher Kräfte in der Königlichen Oper bei, 


für Deviſenwirlſchaft ftatt, der ein 
fi Am Abend 
einer „Triſtan“⸗Aufführung 


Die Unterredung Funks mit Ciano und Guarneri 


trug ſehr freundfchaftlichen Charakter, Bei der 


eins 


gehenden Unterredung mit Guarneri wurden die großen 
grundsätzlichen Fragen der gemeinſamen Wirtſchaft und 


ihrer Mustichtung behandelt. 
den am Montag ſortgeſetzt. 


Die Beſprechungen mwer: 


Bei dem anſchließenden längeren Beſuch der Lan⸗ 


besgruppe 


Italien der MO der NSDAP 
Rei, 


wurde 


empfiehlt 
KAFFEE 


geräucherte Fische, 


Zywiecer Dauerwürste, 


Engros-Geschäft: 
Łódź, Poludniowa 28, Tel. 115-32 


der 
sminijter von Landesgruppenleiter Ettel begrüßt, 


FRANCISZEK GLUGIA 


Gründungsjahr 1899 


aus seinem Detail-Geschäft, Lödz, Piotrkowska 3, Tel. 126-99 
täglich frisch, geröstet in der eige- 
nen und grössten Rösterei am Platze 


Nizzaer Olivenöl „Extra Vierge“, Reinheit 


behördlich -garantiert — 


Fischkonserven jeglicher Art, 
Sardellen, Hummern, in- 


Obstweine, Met sowie Flaschenbier der Firmen 
Anstadt und Haberbusch und Schiele, 


Filialen: Łódź, Piotrkowska 3, Tel. 126-99. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 


Januar 1935 


une in Nom 


der ihm alle ſeine Mitarbeiter der Landesgruppe vor⸗ 
ſtellte. Der Landesgruppenleiter gab dem Reichswirk⸗ 
ſchaftsminiſter eine eingehende Darftellung des organis 
ſatoriſchen Aufbaues der Landesgruppe Italien und ihrer 
Aufgaben und ſchloß hieran längere e dae über 
die praktiſche Arbeit der AD der NSDAP Italiens. Er 
konnte dabei dem Reichsminiſter einen beſonders inter⸗ 
eſſanten Einblick in die wirtſchaftliche Lage der Reichs⸗ 
deutſchen in Italien geben. 


Schlachtſchiff „Scharnhorſt“ in Dienft geſtellt 
DNB. Wilhelmshaſen, 7. Januar. 

Am Sonnabend vormittag wurde auf der Kriegs⸗ 
mazinewerft in Wilhelmshafen das dort erbaute Schlacht⸗ 
schiff „Scharnhorſt“ in Dienſt geſtellt. Dieſes Schiff, das 
am 3. Oktober vom Stapel lief, ift das erſte Schlacht⸗ 
ſchiff, das feit dem Wiederaufbau der deutſchen Flotte 
ſeinem Element geben wurde. 

Das neue Krlegsſchiff bat eine Waſſerverdrängung von 
26.000 t, eine Länge von 226 m. eine Breite von 30 in und 
einen Tiefgang von 75 m. Seine Ze e beträgt 
27 Knoten, die Beſatung beſtebt aus 1460 Offizieren und 
Mannschaften. Armiert ift die „Scharngorſt“ mit 9 28. em · 
Geſchügen in je drei Orillingsturmen, 12 15, m-Geſchügen in 
„Doppeltärmen und einer Flugabwehr, die aus 14 10 5. em. Ge: 
ſchüden und 16 3 em. Geſchügen gebildet wird. Außerdem 
ift das Schlachtſchiff mit 2 Katapulten für 4 Seeflugzeuge 
ausgerüſtet. 


vorzügliche Mischungen, 
für jegl. Wasser geeignet 
sowie KOLONIALWAREN 
und DELIKATESSEN u. a, 


TEE 


darunter Brabanter 
und ausländischen Reis, Posener, Litauer und 


Pabianice, Zamkowa 17, Tel. 340 


Ruhe vor Munkacs 


Budapeſt, 7. Januar. 

Die Feindſeligkeiten an der ungarſſch⸗ tſchecho⸗ſlowa⸗ 
Rifchen Grenze ſind eingeſtellt worden. Nach maßgeb⸗ 
lichen Erklärungen ift der Zwiſchenſall als beigelegt zu 
betrachten. Die ungariſche Regierung hat an der Grenze 
Ntarke Militärkräfte zuſammengezogen, um weitere Zwi⸗ 
ſchenſälle zu verhüten. 

Die gemiſchte Kommiffion, deren Aufgabe es fein 
wird, den Zwifchenfall zu unterſuchen, iſt am Gonne 
abend um 18 Uhr zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Das tchecho-Flomakifche Minifterium für auswärtige Uns 
gelegenheiten fandte am Gonnabend der ungarifchen 
Heſandtſchaft die Antwort auf die Intervention, die der 
ungariſche Geſchäftsträger in der Angelegenheit des 
Zwiſchenfalles durchgeführt hatte. In der Note teilte 
er mit, daß die tſchecho⸗flowakiſche Regierung eine Une 
terſuchung über das Entſtehen und den Verlauf des ers 
wähnten Zwiſchenfalles angeordnet hat. Das iſchecho⸗ 
ſlowakiſche Minifterium für auswärtige Angelegenheiten 
tbird der ungariſchen Geſandtſchaft ſoſort alle Einzel. 
heiten mitteilen, die ſich aus der Unterſuchung ergeben. 
In der gleichen Note wird die Anſicht ausgeſprochen, daß 
es gut wäre, wenn beide Regierungen die Gelegenhelt 
benüßten, im Geifte ſreundnachbarlicher Zufammenarbeit 
über alle Maßnahmen zu beraten, die auf beiden Seiten 
zu treffen wären, um in der Grengzone die wünſchens⸗ 


Attentat auf zwei Sfowjetmadhthaber? 
Riga, 7, Januar. 

Zeanzöfifche Meldungen über ein Attentat auf ben 
Kommiſſar der ſſowletruſſiſchen Schwerinduſtrie, Kaga⸗ 
nowitſch, und den Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes 
der kommuniſtiſchen Partei, Schwernik, werden auch von 
den Rigaer Blättern wiedergegeben. Das Attentat foll 
während einer Fahrt der beiden Sſowſetmachthaber von 
Moskau nach Gorkij verübt worden ſein. Die Atten⸗ 
täter hätten eine Höllenmaſchine auf den Schlenen out: 
geſtellt, die aber noch vor dem Eintreffen des Zuges ex: 
plodiert jet, 


15000 Perfer aus Rußland ausgewiefen 


Teheran, 7. Januar. 

Die Deglehungen zwiſchen Perfien und der Sſowjet⸗ 
anton find in den letzten Tagen ſehr verſchärft worden. 
Auf perfifches Staatsgebiet flüchten ſeit geraumer Zeit 


die bisher in der Sfowſetunion anſäſſig geweſenen Per: 
; f 


jer, die einer fyjtemati hen Verfolgung durch die Sſo⸗ 


| 


werte ce zu erzielen und dem Entſtehen ähn: 
licher Ztoilſchenfälle vorzubeugen, N 


Darftellung der Prager Militärftellen 


Prag, 7. Januar. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Untersuchungen 
über den Zwiſchenfall bei Munkacs wird von militäriſcher 
Stelle mitgeteilt: 

Am 6. Januar kam es auf der Demartationslinſe bei 
Munlaes zu einer erniten Schießereſ. Im Laufe biefes 
Zufammenſtoßes, an weſchem auf iſchecho⸗flowaklichet 
Selte Einheiten der Staatsverteidigungswache und klei⸗ 
nere militäriſche Abteilungen, auf ungariſcher Seite mi⸗ 
litäriſche Abteilungen a bewaffnete Zivilbevölkerung 
beteiligt waren, wurde die Demarkationslinie von beiden 

iten überschritten. In den Abendſtunden wurde nach 
dem Eingreifen der ſſchecho⸗ſlowakiſchen und ungariſchen 
Verbindungsoffiziere das Feuer auf beiden Seiten eins 
gestellt. Die Einheiten nahmen ihre urſprüngſichen Stel ⸗ 
Zungen, en der Demarkationslinie ein. Die Ruhe wurde 
wiederhergeſtellt. 

Gemüß einer Vereinbarung der Verbindungsoffiziere 
trat am Sonnabendnachmitiag eine gemiſchte Kommiliton 
zur eingehenden Unterſuchung Über die Entstehung und 
den Verlauf des Zwiſchenfalles zuſammen und verhan⸗ 
delte Über eine geeignete Grundlage zur Bereinigung des 
ganzen Zwiſchenfalles. 


wietbehörden ausgeſetzt find. Bisher wurden WC 
15000 Perſer aus Siowjetrufland ausgewieſen. Diefe 
Behandlung perſiſcher Staatsbürger durch die Sſowſel⸗ 
behörden hat ſtarke Auswirkungen gehabt, Schärfer als 
bisher werden alle Beſtrebungen auf perſiſchem Gebiet 
unterdrückt, die dem Kommunismus die Stange zu Dot, 
ten verſuchen. H 


Nun doch Zufammenkunft mit dem Mufti 
in Beirut 
Die Palüſtinavertretung für London 
Beirut, 7. Januar, 
Wie aus arabiihen Kreijen verlautet. werden ver: 
mutlich folgende Mitglieder des arabiſchen Oberkomltees 
als Vertretung Paläſtinas zur Londoner Konferenz ent⸗ 
fandt werden: Huſſein Khaldi, Alfred Rot, der Wetter 
oes Jerufalemer Mufti Djamal Hufſein, und Uuni Abdul 
Hadi. 


Oé 

Dem Vernehmen nach foll die vorgeſehene Zwam: 
menkunſt der Mitglieder des arabiſchen Oberkomftees 
nun doch am ab fall des Jeruſalemer Mufti in Sout 


nahe bei Beirut jtattfinden, und zwar im Verlaufe der 
nächſten Woche. 


ſjeute Neujahrsempfang im Warſchauer Schloß 


im Warſchauer Schloß 
glerungsmitglieber, der 
ji 


entgegennehmen, 


neuernannte Geſandte Litauens, Szaults, ein, bisher 
Geandter in Berlin, 


lannzlich der bisherige Warſchauer diplomatiſche Vertre⸗ 
ter Litauens, Skirpa, ein. 


des ieh feinen Rücktritt erklärt. 
das Dire! 


ein neues Direktorium gebili 


Verjpätung an Bord 
11 Uhr 
K Sturm auf dem Mittelmeer waren die 


Zuschneiden 
àr Schaeide- PUTOWA Einschreibungen täglich, Lods, 
Ee Piotrkowska 103, Parterre. 


Zlgega-Glomabe 


Deutſchen. 
in einem Webergangsftabium befinde, und daß auch der 
innerſtgatliche Umbau noch keine völlig Klaren Umriſſe 
eige. Die deutſchen Bemühungen ſeien auf die Sicherung 


Die Beifetung Roman Dmowfkis 
PAT. Warſchau, 7. Januar. 
„In den heutigen Morgenſtunden E die mit der 
GEN Roman Dmormfkis verbun enen Trauerfeier 
lichkeiten ftatt. Um 7,30 Uhr wurde der Sarg aus der 
Kapelle der Johanniskathedrale nach dem Mittelſchiſf ge 
bracht, auf dem Katafalk aufgebahrt und mit den Lan⸗ 
besfarben eſchmückt. An diefem Akt nahmen die Ans 
A ſowie die oberſten nationalen Parteibehörden, 
ell. i 
Schon von den frühen Morgenſtunden ſtrömten bie 
Menſchen nach der Kathedrale, um Roman Dmowfki die 
legte Ehrung zu erweiſen. Am Katafalk nahmen zahl⸗ 
reiche Fahnenabordnungen Auſſtellung, darunter Dies 
jenigen der Hauptverwaltung der Nationalen Partei, der 
einzelnen Parteiſtellen aus ganz Polen, der ſtüdentiſchen 
Verbindungen und Vereine, des Hallerverbandes jowie 
einer Reihe von ſoziglen Organifationen und Vereinſ⸗ 
gungen. um 11 uhr begann ein Trauergottesdienft, den 
Prof. Dr. Szlanowfki in Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit 
zelebrierte. Die Traueranſprache hielt Prälat Marceli 
Nomakomiki. Nach Schluß des Gotlesdſenſtes bile 
dete ſich der Trauerzug, den Biſchof Niemira führte. 
Als der Zug die Dmomfkifche Famiſiengrabſtätte auf 
dem Friedhof Brudnow erreichte, wurde der Sarg auf 
dem dort errichteten Katafalk abgeſetzt, worauf bie 
Spitzen der Nationalen Partei dem Toten die letzten 
Ehren erwleſen. Es folgte ein Vorbelmarſch der an der 
Meung teilnehmenden Abordnungen. Die Trauer⸗ 
andacht hielt Viſchof Niemira, worauf der Geſang von 
pBoże col Polsko“ folgte. Unter Trommelwirbeln wur⸗ 
den die ſterblichen Ueberrechte Roman, Dmowſkis der 
Erde übergeben. 4 
Dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß wurden am 
Grabe keine Reden gehalten. 
D 


Zu den Trauerfeierlichkeiten waren in Warſchau 14 
Sonderzüge aus allen Landesteilen eingetroffen, 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u. Keuchhusten helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 
Heilkräuter „POLANA“ Re. 


Nr. 1349 
Bei Schlaflofigkeit 


u. Nerbenkraniheiten „N E R V (0) TI N“ 


Erhältlich beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R. REMBIELINSKI 
Lodz, Andrzeſa 28, Tel, 14991, 
Preis: Zl. 2— 


Am heutigen Sonntag wird Staatspräftdent Mosclclt 
die Neujahreglüdwinfde der Nes 
Vertreter des Heeres und der 
ſowie des diplomalſſchen Korps 


hiten Staatsbehörden 


Der neue litauiſche Gefandte eingetroffen 
Warſchau, 7. Januar. 


Aus Kowno kommend, traf heute in Warſchau der 


Seinen Berliner. Zaiten nahm be 


Memelditehtorium zurückgetreten 


Memel, 7. Januar, 
Das Memeldirektorlum Valdſchus hat Sonnabend 
Wie verlautet, bleibt 
Rtorium Baldſchus Bet bend im Amt, bis 
et ift. 


Daladier wieder in Frankreich 
DNB. Toulon, 7. Januar. 
Miniſterpräſident Daladier. ijt mit über aſtündiger 
des Kreuzers „Fo“ kurz nach 
eingetroffen, Hoher een und 
rare 


in Toulon 


iejer Verſpätung. 


Modellieren, Schneiderei u. Hand. 
arbeiten lernt wan durch dis KUTSE 


Piotrkowska 103, Parterre, 


„Eine hlar umriffene Rechtsſtellung“ 


A.B. Prag, 7. Januar. 
Auf einer eb ing des deutſchen Arbeſtsamtes in der 
forderte der Abgeordnete Kundt eine 
enaue Feſtſtellung der og ber für die 
n der Tſchecho⸗Slowakel ver liebenen 
Er wies darauf hin, daß der Staat ſich 


er nationalen Exiſtenz und auf die Vorbereitung der 


Neuordnung gerichtet, olitiſch muß das Ziel der Selbſt⸗ 
verwaltung erreicht werden. Es 
wiſſe Kreife, die 
richten 
eines veralteten Minder ſeltenrechtes gewähren wollten. 
Die Deutſchen feien polit id ein Faktor, der Im jene | 
Kulturleiſtung und durd) die Yi m į 

bereid) des großen deutſchen Volkes 
pon ee Kundt hoff 

han 

finden. 


ON immer noch ger 
en Staat nur als Nationalftant eins 


und den Deutſchen nur die Möglichkeiten 


Miltlerſtellung i tadi» 
iherung verdiene, 
te, bei den kommenden Ver⸗ 


lungen Verständnis für diefe Forderungen zu 


een 
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SCH 
100, Geburtstag des Entdeckers von 
Pergamon 
Karl Humann, geboren am 4. Januar 
1839, encdeckte bei einem Straßenbau bei 
Pergamon (Kleinafien) einzelne Mar 
morplatten mit altgriechſſchen Darſtel 
lungen. Er leitete im Auftrag der dent- 
ſchen Regierung die Ausgrabungen, die 
nach em Tode (1896) 
wurden. Die reichen X ie bh 
beute in Berliner Pergamon Museum 
zu jeben, 


Links: 


e beſtgetleidete Frau des Jahres 
1938 


Die Frau des bolivianiſchen Geſand⸗ 
ten in London. Antenor Patino, wird 
von den franzöſiſchen Modeſachver⸗ 
ſtändigen als die beſtgetleidete Frau 
der Welt im Jahre 1938 bezeichnet. 
Das Vermögen ihres Gatten wird 
auf 500 Millionen Dollar geſchägt, 
ein Amſtand, der die befte Kleidung 
der Welt verſtändlich macht. 
Reches: 


Ein Kino 600 Meter unter der Erde 


Die Verwaltung der Gutehoffnungs⸗ 
bitte in Oberhauſen dat auf ihrem 
Gelände einen 1931 ftillgelegten 
Schacht zu einer Verſuchsſchachtan · 
lage ausbauen laffen, die ſtändig von 
einer großen Anzahl Volksgenoſſen 
beſucht wird. Neben den vielen, Auch 
für den Fachmann intereſſanten Din- 
gen ſeben bier die Beſucher im tief- 
iten Kino der Welt unter Tage einen 
Film aus der Arbeit des Bergmanns. 


Beſuch der Blindflugſchule 


Hebung am „Linfs-Trainer“. Der Flug- 
ſchüler ſitzt in einem Flugzeugmodell, 
deſſen Fübrerjig vollkommen verſchloſſen 
werden kann. Auf  drabtlofem Wege 
werden die Befehle übermittelt und an 
den Bewegungen des Modells kann der 
Ausbüdungsofftzier feſiſtellen. ob der 
Flugſchüler den richtigen Kurs ſteuert. 


+ 


Lints: Waſſer aus der Luft 
Die Beſatzung des engliſchen Dampfers 
Harborv“, der dieſer Tage im Eis le- 
genbf.eb, gat mit Kohlebuchſtaben den 
Hilferuf Bringt Waſſer für einen bei, 
ben Monat. auf die Eisdecke geſchrie 
ben. Der Ruf wurde erbört. Ein Flug · 
zeug landete, wie unfer Bild zeigt, ganz 
in der Nähe des Schiffes und brachte 

Waſſer und Lebensmittel. 


t aber ſehr ſchwer diesmal, Papa, denn es 
wird dich betrüben.“ 

„Nur heraus damit, Kind. Zwiſchen uns "ott 
Wahrheit ſein. Immer. Wenn auch manchmal die 
Wahrheit bitter ift.” 

„Es iſt“ — fie ſtockte — „es mm — wegen meiner 
Hochzeit.“ 

Jetzt blieb er eben. 

In die alten Baumtronen über ihnen packte der 
Wind mit ſeiner harten Fauſt und riß an den Zwei- 
gen und Aeſten, daß ihnen Hören und Sehen verging. 
Sie ſtand mit geſenktesn Kopf vor ihm und wagte nicht, 
aufzuſehen. Da hob er weich mit ſeiner Hand ihr 
Kinn empor und zwang ſie, ihm in die Augen zu 
blicken. 

„Was hat meine Tochter ihrem Vater zu ſagen?“ 

„Bapa, ich kann Hans Lenchow nicht heiraten.“ 

Er ließ ihr Kinn los und nickte langſam mit dem 
Kopf. 

Ich Habe mir gedacht, Kind, lange ſchon.“ 

Dann gingen ſie langſam weiter. 

Nach einer Weile hub er wieder an: „Und kannſt 
du mir nicht jagen, Kind, weshalb?“ 

Da öffnete ſie zaghaft die Pforten ihrer Seele vor 
ihrem Vater. 

Du weißt, Vater, ich habe Hans immer gern ge⸗ 
habt fo zum Spielen als Kind, und dann ſpäter zum 
Spaßmachen und Negen, wie das jo zwiſchen Vetter 
und Kuſine Brauch ijt. Aber — zur Ehe will man 
doch mehr. Ich weiß nicht, Vater, ob das ſehr an= 
ſpruchsvoll von mir ijt. Es kam damals ſo viel, was 
auf mich einſtürmte. Jürgens Tod und dann — du 
mochteſt Haus immer jo gern, da dachte ich, es wäre 
gut, wenn wieder ein Sohn ins Haus fäme. Und als 
ich ſah, daß er mich liebhatte, da dachte ich, ich hätte 
ihn auch lieb. Aber es war wohl nicht die richtige 
Liebe, Papa. Denn die hat doch niemals ein Ende. 
Hans ſieht es auch ein — er hat es auch gefühlt allmäh⸗ 
lich, daß es eine Täuſchung war. Wir haben uns 
idon ausgeſprochen d shalb. 

Laugſam, ernſt nickte der Baron ein paarmal mit 
dem Kopf, Dann ſagte er weich: „Es ijt out, Kind. 
daß du dir klar geworden biit über dich ſelber. Ich 
danke Gott, daß es jetzt fam. Nachher in der Ehe darf 
es nicht kommen, gerade dieſe Zeit vorher iſt dazu da, 
daß wir die Erkenntnis gewinnen, ob wir zuſammen⸗ 
baſſen oder nicht. Es bliebe den Menſchen viel Leid. 
erſpart, wenn fie ſich immer beizeiten bedächten, che 
es zu ſpät ijt. Sobald Gott den Segen ausgeſprochen 
über ein Paar, darf ſie nichts mehr trennen, Denn 
was Gott zuſammengefügt hat, oll der 9 tenih nicht 
ſcheiden. Um der Kinder willen nicht.“ 

Sabine nahm ſeine Hand. Sie atmete tief und 
befreit. 

Nun bleibe ich immer, immer bei dir, Papa, in 
Alt⸗Reckow. Oh, was wird das für ein ſchönes Leben 
werden!“ 

Und plötzlich breitete ſie die Arme und jauchzte 
laut hinaus in den toſenden Herbſtſturm: „Papa, was 
bin ich glücklich jetzt. So frei, ſo frei! Immer war mir, 
als ſchleppte ich eine Lüge mit mir herum. Nun iſt 
alles ſo klar und ſo rein.“ 

Er zog fie an ſich und küßte fie auf die Stirn. 

„Du, mein geliebtes Kind! Gott gebe, daß du es 
nie bereuſt. Aber was wird nun der arme Hans 
machen?“ 

Sie ſah gedankenverloren vor ſich hin. Dann ſtrich 
ſie ihr Haar aus der Stirn 

»Bei dem wird die Luſtigkeit und der alte Froh⸗ 
ſinn ſiegen über dieſen kleinen Schmerz. Hoffentlich 
findet er bald eine nette, fidele Frau, ſo wie er ſie 
haben will. Niemand würde ſich mehr darüber freuen 
als ich.“ 


— PRESENT — 


Der Baron bog in die Allee ein. 

„Nun müſſen wir aber wohl hinein zu Tante 
Neldchen und Magiſter Fidelius. Ich glaube, der 
phantaſiert immer noch auf dem Spinett.“ 

An den Giebel aber warf der Herbſiſturm ganze 
Hände voll bunter, wirbelnder Blätter. 


Siebzehntes Kapitel 

„la bouteille, mon ami, la bouteille! O, j'ai soif — j'ai 
faim! — j'ai froid!” 

Eine hagere, froſterſtarrte Hand griff über das 
EE Wachtfener nach der kreiſenden Schnaps⸗ 
flaſche. 

Gläſerne, flackernde Augen, die tief in den Höhlen 
lagen, ſtarrten irr in die glimmende Glut. Sie ſaßen 
alle mit dem Siegel des Todes an der Stirn und 
dehnten und reckten ihre Lumpen, um die blaugefrore⸗ 
nen Blößen zu decken. > 

„Min Moder fall mi en Paar Socken ſchicken. Ick 
beww jon Weihdag.“ 

Und der rieſige Pommer zog ſeine blutigen, 
nackten Füße aus dem Schnee und ſchob ſie dicht, dicht 
an die Glut. 

Ueber die endloſe Ebene pfiff der Steppenwind — 
heulend — klagend —- und warf den jterbenden Mäu⸗ 
nern am Feuer Eis und Schnee ins Geſicht. Zu 
zwanzig, drei ſaßen ſie, einer am andern gelehnt, 
und träumten von der Heimat. Einer, deſſen Wiege 
am Rhein geſtanden — ein junger, hübſcher Burſche, 
dem kaum der erſte Flaum über den Lippen keimte, 
verſuchte zitternd die Hände zu falten. Mit m der, 
leiſer Stimme ſang er das Lied, das er zur Sommers- 
zeit einſt in der kleinen Heimatkapelle vorm Gnaden- 
bilde geſtammelt: 

zMeerſtern, ich dich grüße, v Maria, hilf! 

Mutter Gottes füße, o Maria, hilf! 

Maria, hilf uns allen aus dieſer tiefen Not! 

Nimm uns in deine Hände, 

Uns das Licht zuwende, 

Maria, hilf uns allen aus dieſer großen Not!“ 
Immer leiſer wurde ſein Stammeln, immer 

ternder. 

Dann fiel er hintenüber. 

„ Tauſend Sterne ſtanden eiſig und froſtklar am 
schwarzen Himmel — tauſend Menſchenleben wanden 
ſich in Qual und Not auf den weiten, todeinfſamen 
Schneeflächen — tauſend Augen ſahen Tag für Tag 
nach Rettung aus, nach einem Dach — einer Feuer⸗ 
ſtelle — einem Schutz, der dieſem heulenden 

wind wehrte, ſo durch die dünnen, zerr 

men in die bloße Haut zu ſchneiden“ — Füße 
Arten wund und ‚todmitde, ohne Strümpfe, ohne 
Schuhe über die gläferne, bröckelnde Schneekruſte. Nur 
ein einziges wild. großes Heimatverlangen war in 
der Seele dieſer Todgeweihten. 

Blutrot ſteigt der Mond empor über den ſchwarzen 
Waſſern der Bereſing, in denen die Eisſchollen krachen 
und knirſchen. Große, dunkle Schueewolken jagt der 
Eiswind über die flimmernden Sterne. Mild, barm- 
herzig rieſeln die weißen Flocken vom Himmel. Mit- 
leidig zudeckend die große, heilige Not — und das 
furchtbare Elend. Langſam erliſcht die letzte, rote Glut, 
praſſelnd fallen die verkohlten Scheite ineinander. 
Niemand wacht mehr am 'erloſchenen Wachtfener. In 
ihre Mäntel gewickelt, weit vornübergebeugt, ſitzen fie 
reglos — tote Schildwachen. Dichter fällt der Schnee 
— ſie merken es nicht mehr. (Fortſetzung folgt) 


Seluschränke - Einmauerschränke - Kassetten | 


empfiehlt 
EL Geldschrankbau- u. Maschinenfabrik S 
KARL ZIN KE, Lodz 
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PARADIES 


Links: 


Etwas für ganz gewiegte Schiſportler: 5 
ein Doppelſprung am Steilhang. j s ` Fi Auch das ift herrlich: Waldwanderung in der Spur, 


Herrliches Schneeland im 
I äuferften Weſten der Dft- 
e mark: Lech am Arlberg. 
Auch die mittlere Aufnahme 
unten ſtammt aus dem 
Schigebiet am Arlberg. 


Unten: In Deutſchland, 
an der Grenze zwiſchen 
Schleſien und Sudetengau: 
Schigelände bei den Richter ⸗ 
banden im Rieſengebirge. 


Beilage m Nr. 8 


Sreie petite 


Lodz, den 8. Januar 1939 


Deutſcher Schickſalsweg im Oſten 


Das Wolhyniendeutſchtum — Eroberung und Perlujt der Heimat 


Der Ruf nach deutſchen Bauern 


(DPD) Das ehemalige ruſſiſche Gouvernement 
Volhynien wurde durch den Friedensvertrag von 
Riga im Jahre 1921 in zwei Teile getellt: in einen 

rößeren mit der Bezirkshauytſtadt Shitomix, der bei 
Rußland verblſeb, und einen kleineren, der Polen au: 
fiel. Die Hauplſtadt dieſes Teiles wurde die frühere 
ſtrelsſtadt Luck, 

Die Anfänge der jetzigen deutſchen Volksgruppe 
in Wolhnnien gehen auf die erſten Jahrzehnte des 
vorigen Fahrhunderts anri. Die Mennoniten, die 
als erfte Pinniere einige Siedlungen schufen, zogen 
weiter und fledelten ſich endgültig in Südrußland an. 
Um 1830 eben fih deutſche Weber in den Städten 
nieder, und in der Nähe von Roeuszeze entſtanden 
auch einige Schleſterdörfſer. Erit in den ſechziger Fah⸗ 
ren begann die maſſenhafte Auswanderung deutſcher 
Koloniſten aus Mittelpolen. Von Fahr zu Jahr 
und von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wuchs die Zahl der 
Einwanderer, Welche Bedeutung diefe Abwanderung 
nach Wolhynien für den Beſtand der deutſchen Kolo⸗ 
nien in Mittelpolen hatte, hat Albert Breyer nach⸗ 
ſemleſen. Das Geſamtproblem der wolhuniſchen Ko⸗ 
onifation aber hat in hervorragender Meife der Leip- 
iger Proſeſſor Dr. H. J. Seraphim, in feinem, zu 
Weihnachten in der „Freſen Preſſe“ befprodenen Buch 
„Rodungsſſedler“ behandelt, In dieſem Werk wird 
U. a. darauf hingewieſen, daß die Koloniſation in 
Wolhynien keine planmäßige Auſtedlung war, die von 
irgendeiner ſtaatlichen Stelle gefördert oder unterſtltt 
würde, ſondern ganz auf die Initiative der polniſchen 
Großgrundbeſitzer zurtickzuführen ſei, denen es nach 
der H der Leibelgenſchaft an Arbeitskräften 
für die Erſchließung des ungenutzten Urlandes man⸗ 
gelte. 


Die erſten Pioniere 


Den für die damaligen Verhältniſſe äußert ſchwie⸗ 
rigen Weg mußten die dentſchen Bauern entweder zu 
Ruh, einen Wagen mit ihren Habfelinfeiten nach ſich 
A end, oder beſtenſalls mit Pferden zurücklegen. 

temand Half ihnen auf der oft wochenlang dauernden 
Fahrt. Sie mußten ſich ſelber durchſchlagen, fo gut fie 
e8 konnten, mußten oft wochen⸗ und monatelang in 
Erdhiütten mitten im Walde oder in der Rodung 
leben und von den mitgebrachten Vorräken zehren, ehe 
d: ſich eine notdürſtige Wohnung von den nefältten 

ichen bauen und dem Neuland die erſte Ernte abs 
ringen konnten. 


Man darf nicht vergeſſen, daß die Kulturſtuſe im 
damaligen Rußland noch in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts ſehr niedrig war. Den urra⸗ 
iniſchen Einwohnern dleſes Landes waren z. B. Brun⸗ 
nen und Schornfteine noch unbekannt. Bis auf den 
heutigen Tag fagen die Ukralner, wenn fie einen rich⸗ 
tigen Schornſtein ins Haus feben, daß fe es „po 
wemez ku“, d. h. auf deutſche Art, kun. Auch das 
Brunnengraben war den meiſten Ukrainern unbekannt 
und iſt DiS auf den heutigen Tag das Handwerk vieler 
Deutſcher. 


Rufbau 


Der ſchwere Kampf um das Dafein hatte die deut⸗ 
ſchen Bauern für keinen Augenblick vergeſſen laſſen, 
daß fte nicht nur einen Leib haben, für deffen Wohl⸗ 
ergehen ſie zu ſorgen haben, ſondern auch eine Seele, 
die ebenſo der Speiſe bedarf, Kaum hatte ſich eine 
Dorfgemeinſchaft von 20—60 und mehr „Wirten“ ge⸗ 
bildet, da dachte man auch ſchon an ein Schul⸗ und 


Erlebnis im Graben 
Von Ernſt Frank 


SP, Eine Schibennraben-Grinnerung möchte ich 
preisgeben, deren Befonderheit nicht zu erklären tft. 

Sommer 1918. Seit dem frühen Morgen trommelt 
der Italſener. Es ift ein Höllenlärm, daß ſelbſt uns 
Alten manchmal die Grauen über den Rücken ſpringen 
will. Aber wir haben mit den Rekruten, die vor wente 
gen Tagen vorgekommen waren, genug zu tun, ſie 
Kaltblltligteit und Deckungsſchlauhelt zu lehren, fo 
daß ums nicht viel Zeit fibrinbleibt, an die Furcht⸗ 
barkeit des Trommelſeuers zu denken. Ueber all der 
E man nicht oft mehr nach den plotzlich 
auftauchenden welßen Wölklein über uns, man ver⸗ 
pet die ſpritzenden und berſtenden Erd und Felſen⸗ 
löcher zu beachten, die von den einhauenden Granaten 
aufneriffen werden und man ſchlelt nur kaltbltttig — 
oder bildet man ſich nur ein, es zu fein? — weg, wenn 
ein Kamerad, eln alter manchmal noch dazu, doch den 
Kopf etwas zu hoch über den Grabenrand geſteckt und 
das Pech hakte, dabet von einem raſenden Geſchoß ge⸗ 
troffen zu werden; lautlos ngch riſckwärts ſtürzt er 
Ro Dabei liegen wir im zweiten Graben; den erſten 
Hraben beſetzt zu halten, hat unfer einſichtiger Haupt⸗ 
mann auf eigene Gefahr verboten, obwohl er damit 
gegen den Oberbefehl handelte. Aber er wußte, daß 
ihm der erſte Graben die Kompanie koſten würde. 
Nur alle dreißig, fünſzig Schritte, in jedem Graben⸗ 
ausbau, liegt ein Mann, der beſſeren Beobachtung 
der feindlichen Linie wegen. Und ſelbſt diefe vorſichtig 
vornefhobenen Leute find zur Hälfte dem Tode ge⸗ 
weiht. Wenſgſtens fehen wir mit Grauen, wie in oe: 
raumen Zeitabſtänden da nur noch ein Erdhaufen, ein 


L 


Bethaus. Jumitten der „Kolonie“ wurden gleich bei 
der Uebernahme des Grundſtücks einige Morgen Land 
gekauft bzw. gepachtet und das Schul: und Bethaus, 
das ſtattlichſte Haus im Dorfe, erbaut. 


Lehrer, Seelforger und Bauer 


Dann wurde ein Kantor, der Dorfgelſtlicher und 
Schulmeiſter in einer Berfon war, berufen und an⸗ 
gestellt. In vielen Fällen wurde dieſer Kantor fon 
aus Kongreßpolen mitgebracht. Der Kantor lehrte in 
den Wintermonaten, folange der Schnee auf dem erde 
lag und die Hütung aufhörte, die Kinder leien, ſchrei⸗ 
ben, rechnen und Religion, fo aut er das felber vers 
ſtand, und hlelt an Sonn- und FFeſttagen Leſegottes⸗ 
dienſte, gewöhnlich mit voller Liturgie, wie es fonit 
nur ein Paftor tat. Da zu feinem Unterhalt das 
Stückchen Gemeindeland diente, fo mußte jeder Kan⸗ 
tor auch etwas von der Landwirtſchaft verſtehen und 
auf dem Lande ſelber mitarbeiten. Ex mußte ganz 
und gar mit der Jandwirtſchaft verwachſen fein und 
fo den von ihm betreuten Bauern in jeder Beziehung 
naheſtehen. Er war der geiſtige Führer und Berater 
des ganzen Dorfes. 

Zur Zeit der Einwanderung gab es in ganz 
Wolhynien nur einen „Gouvernementspaſtor“ mit 
dem Sitz in Shitomir. Diefer war wochen, ja monate⸗ 


lang unterwegs, denn nur jo konnte er die bis 300 


Klm. vom Pfarrort entfernten deulſchen 
Siedlungen behen, Oft konnte das ja nun 
nicht geſchehen, höchſtens einmal im Fahr. Der Beſuch 
des Paſtors bedeutete jedesmal einen Feſttag fr die 
betreffende Gemeinde. An dieſem Tage wurden Kin⸗ 
der getauft und konfirmiert, Brautpaare getraut und 
allen Erwachſenen das Abendmahl gereicht, 

Schon zu Beginn der Einwanderungszelt, 1863, 
wurde das zweite Kirchſpiel Rosyszeze gegründet 
Bald wurde auch dieſes für einen Paftor zu groß, 
denn der Strom der Zuwanderer ſchwoll von Nahr au 
Jahr mächtig an, fo daß weitere Zeilungen notwendig 
wurden. Trob aller Teſlungen glichen die moin), 
ſchen Kirchſplele Kirchenfprengeln in anderen Geble⸗ 
ten, fo daß die wolhynſſchen Paſtoren ſcherzwelſe Bir 
ſchöfe genannt wurden. Es gab vor dem Krſege auf 
dem ganzen Gebiet Wolhunſens 9 ſolcher Kirchſpiele — 
jedes 20 bis 25 000 Seelen zählend! 

Die Geſamtzahl der Deutſchen in Wols 
hynlen wurde vor dem Kriege auf rend 
200.000 geſchätzt. Sie lebten zerſtreut auf einem 
Gebiet, das etwa fo groß war wie Bayern, in rund 
600 geſchloſſenen Siedlungen. In ihren Verträgen 
mit dem Grundherrn, in denen einer für alle und alle 
Dr einen eintraten, machten ſie aus, daß im Falle des 
Wegzuges eines der Kolonfſten er fein Landftück wie 
der nur an einen Deutſchen weitergeben durfte. 
So blieben die Siedlungen rein deutſch und vor 
der Ruſſiftgierung geſchülzt. Nur ein kleiner Teil der 
Dörfer konnte vor dem Kriege das pachtweiſe ber, 
nommene Land käuflich erwerben, der größere Teil 
dagegen blieb im Pachtberhälknis zu dem Grundherrn 
bis zum Ausbruch des Krſeges. 


Pioniere und Träger deutſcher Kultur 


Neben diefem rein zahlenmäßigen Anwachſen der 
deutſchen Gruppe in Wolhynſen kann man auch ein 
wirtſchaſtliches Aufblühen der deutſchen Kolonien in 
den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege feſtſtellen. In 
wenigen Jahrzehnten ſchufen ſich die Deutſchen in 
Wolhynien eine neue Heimat und verſchafften ſich 
wiriſchaftlich, kulturell und kirchlich eine neficherte 
Stellung mitten in einer andersartigen Umwelt. Sie 


Riß, eine Spalte ift, wo wir einen Ausbau wuß⸗ 
ten, den wir geſtern erit gearbeitet, gegraben hatten. 
Wie gerne da jeder in den erften Graben vorging, 
könnt ihr euch denken. 

Und trotzdem kam die Reihe an mich! um zehn 
Uhr hieß es: Auf, vor in die Linie eins, ablöfen! Ich 
packte züſammen und Frig drückte mir noch raih eine 
Zigarette in die Hand, obwohl an ein gemiltliches 
Rauchen da vorn, ganz abgeſehen davon, daß es ftreng 
verboten war, nicht zu denken war. Aber nur der Ges 
danke allein an ein paar Ritae gab einem fon eine 
gewiſſe Beruhſgung au fo ſchlimmen Tagen. Icch kroch 
mit noch drei anderen durch den niedrigen. ſtellenwelſe 
beſchädigten Verbindungsgraben nach vorn und löfte 
den erſten Poſten ab, der mir fait um den Hals fallen 
wollte vor rende, daß er es alitclich überſtanden. 
Die anderen krochen laugſam welter. inch hodte mich 
in die Vertiefung und dachte gar nicht daran, irgend⸗ 
etwas zu beobachten, während die Eiſenbraut rinas 
um mich weiter tobte. Ich dachte überhaupt an nichts 
und erft als ich infolne der zunehmen Tageshitze, die 
gegen Mittag fait immer unerträglich wurde, einans 
nicken drohte, ſuchte ich die geſchenkte Zigarette heraus 
und griff nach den Zündhölzern. Ich Tante in alle 
Taſchen, ich ftülvte fte um, die Patronentafchen öffnele 
ich fonar, obwohl fie da nicht fein konnten; ich Tanate 
noch einmal in die beiden Seſtentaſchen. wo ich tie 
hingeſteckt zu haben meinte und fand wieder nichts. 
Und jetzt da ich mir einmal vorgenommen Hatte, zu 
rauchen und nun dieſen Wunſch unerfüllbar 
empfand ich das Verlangen danach doppelt ſtark. Ig, 
die Quit zu rauchen wurde fo zwingend. daß ſie mich, 
allen Gefahren zum Trotz, zum nächſten Kameraden 
trieb. Ich kroch hinüber und ließ Gewehr und Mids 
ſack im Slich. Das Geſchittzfeuer volterte, das Mas 


fond, | 


konnten mit Recht Piontereund Träger denk⸗ 
fher Kultur im Often genannt werden. 


Schlachtfeld Wolhynien 


Der Weltkrieg machte Wolhynien, das unmit⸗ 
telbar an das damalige Oeſterreich⸗Ungarn grenzte, 
zum Schauplatz erbittertiter Kämpfe. uerft kämpften 
bier die Muffen mit dem vereinigten deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Heer“), dann führten die Ukrainer unter der 
Anführung Petluras Krieg mit den Volſchewlken, 
UG fanden Mer die entſcheldenden Kämpfe zwi⸗ 
ben Polen und Bolſchewiken ſtatt. Im jetzigen pol 
niſchen Teil Wolhyntens, in der Ortſchaft Koteiuch 
newka, hatte der Oberkommandlerende Fozef Pilfudiki 
fein Quartier, auf den Feldern Wolhnniens kämpfte 

| auch der ſetzige Marſchall von Polen, Rudz⸗ Smigiy. 


Der Krieg dauerte in Wolhynien viel länger alë 
fonftwo in Europa. Erft im März 1921 wurde hier 
Frieden geſchloſſen. Wären die deutſchen Kolontſten 
während des Krieges in Wolhynien geblieben, fo hät 
ten fie zweifellos unfänlich viel zu Leiden gehabl. Sic 
wären aber in ihrer Heimat, auf ſchweißerkaufter 
Scholle geblieben und hätten zahlenmäßig beſtimmt 
kleinere Verluſte zu verzeichnen gehabt, als ſie ihnen 
durch die ſinnloſe Vertreibung zugeftüigt wurden. 
Was die Wolhynier an wielſchaftlichem 
Gut eingebüßt haben, hat bisher noch 
keine Stelle ausrechnen können. Als 1015 
das ruſſiſche Heer in den Karpaten eine empfindliche 
Niederlage erlitten hatte, da gab der damglige Oberite 
Beſehlshaber der ruſſiſchen Armee, Großfürſt Nikolat 
Nikolajewitich, einen Befehl heraus, monad alle Deut 
ſchen binnen weniger Tage Wolhynſen verlaſſen 
mußten. 

Am 31. Juli 1915 begab fih eine 200 000 Köpfe 
zählende Volksgruppe auf die Wanderung. Wohin? 
Das wußte kein Menſch. „Ins Innere Rußlands“, 
fo hieß es zunächſt. Nun, Rußland reicht bis zum 
Gelben Meer. So weit, fo unbekannt war der Opfer⸗ 
HH der in Wolbynien beheimateten Deutſchen Anno 
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Das erſte Jahr des Krieges verlief fite die Mol 
unter verhältnismäßig ruhig. Schon im Anfang des 
Krieges wurde es klar, daß an der damalinen öſter⸗ 
reichiſchen Front der Kriegsſchauplatz nach Gallen 
verlegt werden würde. Bald hörte man auch vom Eins 
tiden des ruſſiſchen Heeres in Galizien und der Er⸗ 
obering elner Stadt nach der anderen durch die Muf 
ſen. Juerſt fiel Brody, ein Grenzneſt, der Mittel, 
punkt ſüdiſchen Grenzſchmuggels, dann Zioezew und 
schließlich fogar Lemberg. Eine harte Nuß Hatten die 
Ruſſen bei der Eroberung von Praemnal zu knacken, 
das nachher einige Male aus Hand in Hand ging. 
Nach der endgültigen Beſetzung der ſtärkſten Feſtung 
Galiziens hatten die Ruſſen freie Bahn und drangen 
nun in Weſtgalizien ein. Darüber verging ein Jahr, 


Mit der Peitſche aus der Heimat getrieben 


Im Fyrlhſahr 1015 wandte ſich das Krlegsglück; 
die Ruſſen erlitten bei Limanowa eine ſchwere Nieder 
lage und mußten fih aus Galizien zurückzjehen. Die 
Flucht war fo gründlich, daß fie ſich bald auf ihr 
eigenes Territorium zurückzogen und ſich gefallen 
Iaffen mußten, den Kriegsſchauplatz nach Wolhy⸗ 
nten zu verlegen. Einmal aus Furcht davor, daft 
*) Ein Teilnehmer Meier Kämpfe, Otto Gallien. ſchrieb 
ein fobr intereſſanten Buch über feine Kriegserlebniſſe unter 
dem Titel „Opfergang bei Luck”, Verlag Grethlein und Co, 
Nachf., Leipzig, 1936. Es ift f. St. in der „Freien Preſſe“ be: 
ſwrochen worden. 


| Dann 
Aber was war dad? — Gewehr, 
Ruckſack, mein ganzes Grabenloch war verfehlittet, die 
Beute einer Granate geworden, alle Farben nahm 
mirs. Isch brach förmlich zuſammen vor Schreck, 
lehnte mich dann mühſelig mit dem Ricken an die 
Grabenwand, ſtarrte vor mich hin, auf das erſchütterle 
Erdreſch, wo mein Stand geweſen, wo ich nod vor 
kaum fünf Minuten gelegen war. Nichts konnte ich 
anfangs denken, rein nichts. Und dann exit kehrte 
langſam Leben in mich zurlick, Gedanken, die forfchteit, 
was mich fortgeführt hatte aus diciem Höllenſoch. Ich 
wollte an Gott denken, an irgend etwas Uebermenſch⸗ 
liches, Großes, Gültiges und als ich mich rührte, — 
mie lange ich fo gedankenerſtarrt dahingnebrittet, wußte 
ich nicht — aber es muß lange geweſen fein, denn es 
rief mich von drilben ſenſeits des Erdhauſens, des 
geſprengten Grabenſtandes auf einmal die Ablöſung 
an, — da klapperte es in meiner linken Taſche, 
ich griff hinein und hatte — meine Jündholz 
ſchachtel in der Hand. Himmel Herrgott noch einmal! 
Heiliges Gott⸗Vaterl Du! Da ſetzte ich mich zum 
zweitenmal, war zum zweitenmal ſprachlos, unfähig, 
auch nur noch die geringſte Bewegung zu machen. 

Erſt ſpäter, als die Ablöſung von links kam, well 
fie von rechts den Graben eingeſtampft gefunden, um 
mich zurückzulgſſen, da erwachten mit der Kriechbewe⸗ 
gung auch meine Gedanken wieder, und — ich muß 
es geſtehen — von da an war ich ein anderer — viel 
leicht ein beſſerer Menih) 


Poligiſt wollte ſich an den frechen „Germanzy 


einen 


N 


bleiben in 
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„Freie preje" — Sonntag, den 8. Januar 1989 


bie hier anfäffinen Deutſchen dem einrückenden Feind 
Hilfe erweſſen könnten, andererietts um die ruſſiſche 
Öffentliche Meinung zu beruhigen, kam die Oberſte 
Seeresleftung auf den unglücklichen Gedanken, alle 
Deutfhen aus Wolhynien auszuſledeln. 
Daß keinerlei Vorbereitungen für die Einbringung 
der Ernte les war gerade Ende Nuli 1915), für die 
Auflöfung der Verträge und die Unterbringung der 
200.000 Ausgewieſenen getroffen waren, kümmerte die 
Heeresleltung nicht. d 3 
Gendarmen wurden in die Dörfer geſchickt, die 
allen Deutſchen den Befehl gaben, binnen 10, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar 3 Tagen, das Dorf und überhaupt Wolhy⸗ 
nien zu verlaſſen. Wo eine Verzögerung eintrat, 
ſteckte man Haus und Schenne an und trieb die Be⸗ 
wohner mit Nagafkas aus dem Dorf, Das Elend und 
der Jammer, die Verwirrungen und die Kopfloſigkeit, 
die unter den friedlichen, schlichten wolhnnifchen 
Bauern um ſich griffen, ſpokten jeglicher Beſchreibung. 
Die Not war noch dadurch geſteigert, daß die Geiſtli⸗ 
chen als Geſſeln ſeſigenommen würden, fo daß die 
Leute ſich mit niemand beraten konnten und niemand 
für fie eintreten fonnte, 
Am beſten nibt die 
tane 1915 das folgende f 
Verfaſſer unbekannt ift: 
Mfo ift der Mordgedanken 
Von der Obrigkeit geſtellt, 
Aus Worhnnien follen wanken 
Alle Deutſchen in die Welt. 


Aus Wolhynien find gezogen 
Die Verzagten, arm und reich, 
Keiner ging den Weg auf Roſen, 
Alle waren fie jebt gleich. 


Mittwoch früh, am erſten Juli, 
Grade zu der Erntezeit, 

Mußten durch die Trlübſalsſchule 
Alle, arm und reiche Leut. 


immung der heißen Juli⸗ 
lichtlingslied wieder, deſſen 


Angeſpannt und ſchwer beladen 
Stand der Wagen vor der Tür, 
Mande Sachen, ach zum Schaden, 
Mußten liegen bleiben Hier, 


Unſre arm" Soldatenweiber 
Blieben noch zurlick allein, 
In der Hoffnung auf die Ernte 
Und von Not befreit zu fein... 


Auf dem Strome mit dem Dampfer, 
Manche fuhren mit dem Kahn, 
Und auf Fuhren zogen andre, 
Zuletzt dann auf der Eifenbahn. 


Auf den langen Trüſalswegen 
Hlelt der Tod auch gleichen Schritt. 
Kleine Kinder, alte Leute, 

Junge Menſchen nahm er mit. 


Ach, es fanden gar ſo viele 
Ihre Lieben nimmermehr, 
Sind nun in der Fremd’ geblieben 
Irren in der Welt umher, 


„ind wir doch immer deutſch geblieben!” 


Die Auswelſung ſämtlicher Wolhynier aus ihrer 
Heimat während des Weltkrſeges ijt eine Volks ⸗ 
(rage von einem Ausmaß, wie fie vielleicht nur 
in der Vertreibung der Salzburger 1781 eine Parallele 


findet, 

Diefe EH ift Bisher weder geſchichtlich dar- 

Defien noch literarii bearbeitet worden. Was bis⸗ 
er dariiber meröffentlicht würde, find Einzeldarſtel⸗ 
ungen Mitbeteilinter, die als Ausſchnitte durchaus 
wertvoll und überzeugend find, jedoch kein geſchloſſenes 
Bild von dem Umfang des erſchlttternden Dramas 
E Die befte bisher erſchlenene Einzeldar mA 
ft die des Kantors in Roꝛzyszeze, Alfred K ger, 
„Die Flüchtlinge von Wolhynten“). Hier wird das 
chlckſal einer Banernfamilie geſchildert vom Tage 
des Auszuges bis zur Rückkehr in die alte Heimat. 
Bas daz wiſchen lag, war ein Meer von Leiden, 
Sbdachloſigteit, Hunger und Kälte; Krankheit und 
Sterbefälle waren an der Tagesordnung. 

Troß Meier ſaſt ubermenſchlichen Auſtrengungen 
gaben die Vertriebenen fich tapfer und treu gehalten. 
Es war nämlich vielen die Möglichkeit gegeben, mit 
dem Uebertritt zum ruſſiſchen Glauben ſich das Ver⸗ 
der Heimat au ſichern. Doch davon konnte 
hel den Deutſchen Wolhyniens keine Rede fein. 

Ihr Volkstum und ihren Glauben haben 
fie nie aufgegeben! Nicht umſonſt Heit es im 
⸗Wolhynierlied“, das nach dem Kriege entſtand: 


Und hat durch ſo viel Rot und Pein 

Das Schickſal uns umhergetrieben, 

Nach Gu. und Norden, Oft und Weft, 

Sind wir doch immer denti geblieben. 


Mit ihrer Haltung und ihrer Ausdauer haben fie 
ſchon bei der Aſtsweiſüng fo manden Ruffen Achtung 
abgewonnen. Krüger erzählt eine bezeichnende Szene 


bel der Unterſuchüng des Gepäcks, die ruſſiſche Gen- 


dormen bei den Flüchtlingen vornahmen: — 
u“ rächen, 
die licht einmal einen Rubel für einen „anſtändigen“ 


Beamten herauseſicken wollten, Eines Tages erſchlen 


er mit einer Abteilung von zwölf bewaffneten Solda⸗ 
len. Die Wagen waren da, und es ſollte aufgeladen 
werden. „Was führſt Du fo nutzloſes Zeug mit Dir?“ 
wurde Kramer angeherrſcht. Dabel ergriff der Polizist 
ı Henkelkorb mit dem Eßgeſchirr der Familie und 


Dr Flüchtlinge 
auslandbeutſcher 
Auch in den „DO 
Heft 8/9 unter dem 
ſchen Wolbyniens“, 


von Wolbonten“, der Peibensweg 
1915—1918 von A. Kriger, 1937. 
gen Mongtsbeften in Polen“, Ihrg. 3, 
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warf ihn zu Boden, ſo daß der geſamte Inhalt in 
taufend Scherben zertrümmert liegen blieb. Auf die 
Llagen der Frau Kramer erwiderte der Unmenſch mit 
Flüchen. Zu der verſchloſſenen Bücherkiſte verlangte 
er den Schlüſſel und wollte mit dem Inhalt ähnlich 
verfahren. Unter anderem lag auch ein Kruzifix zwi⸗ 
ſchen den Büchern. Als er diefes erblickte, fuhr er wie 
von einer Stter gebiſſen zurück und ließ die ifte 
wieder verſchließen. „Sieh an!“, ſagte Frau Kramer, 
zfürchteſt Du ſchon den toten Gott, wie wirſt Du erſt 
ſchlottern, wenn Du vor dem lebendigen ftehen wirſt!“ 
Ohne ein Wort zu erwidern, ging der Pollziſt zu den 
anderen Wagen.“ 


Ins Innere Rußlands 


Daß nun die „Flüchtlinge“ — wie ſie offiziell von 
den ruſſiſchen Behörden genannt wurden, um damit 
eine „Freiwillige Flucht“ vor dem „grauſamen 
Feinde“ vorzuſpiegeln — geordnet abtransportiert, 
an einen beſtimmten Ort gebracht und dort menſchen⸗ 
würdig untergebracht wurden davon war keine 
Nede. Junächſt fuhren daher die Deutſchen ans ihrer 
Heimat mit Wagen, auf denen das Notwendigſte auf⸗ 
geladen war; ſie ſelber gingen zu Fuß daneben ein⸗ 
ber. Bald hielten es die Pferde nicht aus, man mußte 
fie verkaufen und ſehen, wie man weiter kam. Teil⸗ 
weife wurden fie nun in großen Kähnen die wolhynk⸗ 
ſchen mie, Styr und Horyn, herab auf den Prypes 
in die poleſiſchen Sümpfe gebracht, wo fie dann in 
Biehwagen verladen wurden und ins Innere Ruß⸗ 
lands abtransportiert wurden. Man ging mit ihnen 
rllckſichtslos um. 


Sibirien! 


Kranke und Gebärende durften nirgends raften, 
unaufhaltfem wurden fie von Ort zu Ort weiter 
geſchickt. Mongtelang danerte diefe Wanderung. Als 
fie endlich in Sibirien ankamen, war es ſchon Winter 
geworden. Sie mußten fih hier, zerſtreut fiber ganz 
eitfibirien bis Kuſtanaf hin, in den ruſſiſchen und 
kirgiſiſchen Siedlungen niederlaffen, eine Wohnung 
mieten und, falls fie noch Geld befaßen, von dieſem 
zehren oder fofort als Tagelöhner fih das harte Brot 
verdienen. Dazu kam, daß fie überall als Feinde und 
Verräter, als Verbrecher und Bhſewichte angeſehen 
wurden. Wurden doch zur Nuffenaeit nur Staats⸗ 
verräter und Schwerverbrecher nach Sibirien perſchickt. 
Es dauerte geraume Zeit, bis die bodenſtändige Be⸗ 
völkerung fidh überzeugt hatte, daß dieſe „Germanan“ 
doch ganz erkrägliche Menſchen und geſchickte und 
le bie Arbeiter waren. So haben nicht wenige Wol 
hynſer in der Verbannung ſich allmählich fo weit Ate 
rechtgefunden, daß fie ſich leidlich die drei Jahre der 
Verbannung durchſchlunen. Es gab fonar Fülle, wo 
Wolhynſer fiğ auch in Sibirien in dieſer kurzen Zeit 
derart einlebten, daß fie fogar dort geblſeben und nicht 
mehr in ihre alte Heimat zurlickgekehrt find. Groß 
iſt ihre Zahl wohl nicht, aber es wird für einen 
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Wolhonfenforſcher einmal intereſſant fein zu ergrün⸗ 
den, wieviel von den Wolhuniern im Olten geblie⸗ 
ben find und ... heute noch am Leben geblieben find, 
Denn fo erträglich die Berhältniſſe dort, weitab vom 
Kauonendonner des Krieges, auch geweſen ſein mögen, 
während der Kämpfe zwiſchen den Bolſchewften und 
Koltſchar (Vergleiche das Buch von E. Dwinger: 
z wiſchen Rot und Weiß), und noch mehr während 
der 20lährigen Herrſchaft der Bolſchewiken, werden die 
bortnebliebenen Deutſchen doch noch ein volles Maß 
der Leiden auszukoſten gehabt haben. 


Aeimkeht in die zerſtörte Feimat 


1917 brach die Nevolutionin Rußland aus, 
aber der Krieg war noch nicht zu Ende. Die neuen 
Herrſcher wollten den Krieg „mit Begeſſternng“ zum 
ſiegreichen Ende führen. Grit die Bolſchewiken⸗ 
revolution brachte einen vorläufigen Frieden, den zu 
Breſt⸗Litowſkt im Jahre 1918, und damit auch die ex: 
ſehnte Freiheit fitt alle Vertriebenen. Es begann die 
zweite Völkerwanderung, die Nitdfehr in die Heimat, 
Au dieſer nahmen ſchon alle Völker Rußlands teil’ 
Polen, Ukrainer, Nujen und Deutſche. 

Man kann wohl von wandernden Stra Ben 
in Rußland in den Jahren 1918 bis 1921 ſprechen, 
Wagen an Wagen gereiht, kehrten die Flüchtlinge auf 
den großen Heerſtraßen weſtwärts in die Heimaf 


zurück. 

An den Grenzſtädten mußten fie tagelang, ja 
wochenlang marten, ehe fie an die Reihe kamen, „ente 
lauſt“ zu werden, um dann in ihre Dörfer heimzu⸗ 
kehren. Tu ihre Dörfer! Gab es fo etwas 

ia an der Oſtgrenze 


denn noch? Zunächſt gab es. 
Krieg, zwiſchen dem nets 


bald wieder einen neuen 
erftandenen Polen und den Volſchewiken, der erſt im 
Frieden zu Riga 1021 fein Ende fand. 

Die Dörfer waren oft dem Erdboden gleichgemacht. 
Oft blieb kein einziges Haus, ſogar lein einziger Baum 
oder Brunnen, jo daß die Rückkehrenden oft die Stels 
len nicht wiederfanden, auf denen einſt ihre Häuſer 
geſtanden hatten. 


Sie fingen von neuem an! 


Run ergriffen. viele, namentlich diefenlgen, die 
Pachtland beſaßen und deren Land von anderen be: 
arbeitet wurde, begünſtigt vom deutſchen Rückwande⸗ 
rerverein, den Wanderitab und zogen nach Oſt⸗ 
preußen oder nach Amerika, Es follen 90 000 
Wolhunler allein in Oftpreußen eine neue Heimat ge⸗ 
funden haben! 

Der größte Teil jedoch ließ Déi nicht entmukigen, 
ſondern fat, wie int Wolfsbur im „Werwolf“ von 
Söng, der, nachdem fein Haus mit Weib und Kind 
verbrannt war, ein neues Haus baute, in deffen 
Türbalken er den Spruch einhauen ließ: „Helf Dir 
ſelber, fo helfet Dir unfer Herregott“ 

Sie fingen von neuem an! G. M. 


Deutide Pionierarbeit in den Pesliden 


Aus der Touriftenarbeit des Beskidenvereins Bielitz 


DPD. Deutſche Koloniſten waren es, die vor mehr 
als 700 Jahren aus dem deutſchen Mukterlande an den 
Fuß der Beskiden gerufen würden und hier das Land 
urbar machten. Ihre Nachkommen waren es, die an den 
Stätten des heutigen Bielitz und Biala ein RN 
tes Handwerk ſchafſten, Deutfche waren es, die vor bel, 
nahe anderthalb Jahrhunderten die Tuchinduſtrie bes 
gründeten, durch die die Schweſterſtädte Bielitz und Biala 
in der ganzen Welt berühmt wurden. Und wieder was 
ren es Deutſche die um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts als die erſten Vorläufer jener Bewegung bezeichnet 
werden können, die um die Jahrhundertwende die Bess 
Riben um Bielitz⸗Biala der Touriftik erſchloſſen. 

Um das Jahr 1800 herum ſchon trieb der den Deut⸗ 
ſchen eigene Drang zur Natur die erſten Pfadfinder in 
die Berge. Das an der Stelle der heutigen Klementinen⸗ 
hütte ſchon damals beftehende Hegerhaus, die einalge 
menſchliche Anfiedlung in der ganzen welten Bergwelt, 
nahm nachweisbar vor rund 80 Jahren d Wanderer 
auf und gab ihnen ein [hühendes Dad), beſcheidene Nah: 
rung. Ziel Jahrzehnte fpäter beftand in 
damals ſchon den 
für die Touriſten 
war das Bergwandern in 


der Hütte, die 
Namen Klementinenhütte führte, ein 
beſtimmtes Zimmer. Um diefe Zeit 
Bielitz ſchon nichts Neues mehr. 
„„Und wieder ein Jahrzehnt ſpäter — um das Jahr 
1890 — war die eg. der Bergwaänderer in Bielith⸗Wia a 
und aus dem nahen STEE To angewachſen, daß 
organiſationstüchtige Bürger die Zeit für gekommen 
oben, die zwanglofe Geſellhchaft der Naturfreunde im 
Jahre 1893 auf abe licher Grundlage zum Beshiden⸗ 
verein Blelitz⸗Biala zuſammenzuſchließen. Die Tätigkeit 
dieſes Vereins — der das Glück hatte, in feiner Qei ung 
Menſchen zu beſitzen, die mit der Begeiſterung für die 
Natur eine enorme Schaffensfreude verbanden, in allen 
Geſellſchaftskreiſen Verbindungen beſaßen, im öffent» 
lichen Leben maßgebenden Einfluß ausübten — Bet 
fid) bis zum Ausbruch des Wegtkrieges in ſteil aufſtei⸗ 
7 Kurve. Kaum daß die Freunde des Bergwan⸗ 
erns aus nah und fern erfaßt waren — und es waren 
ihrer in den neunziger Jahren des vorigen ahrhunderts 
ſchon nahezu taufend — ging es an die Arbeit in den 
Bergen. Alle damals ſchon bekannten Wege wurden 
markiert, muſterhafte Tourſſtenkarten und Führer, 
prägstige photographiſche Arbeiten, Jahrbücher, die von 
nooreingenommenen heute noch als Meiſterieiſtungen 
anerkannt werden, warben im In⸗ und Ausland für die 
SE A i ERAS 5 S 
rei Jahre nach feiner Gründung ſchritt der Bes- 
kidenverein Bielitz⸗Biaſa 
hauſes auf dem Hausberg der Dieliker, dem 111 
hohen Klimczok. Diefes Erstlingswerk, das heute noch 
nach mehr als 40 Jahren ſogar behördlicherfeits als 
repräſentativ“ bezeichnete Touriſtenhaus auf der 
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Kamiberplatte, trug den Namen des Besfidenvereind 
in die töurlſtiſchen Kreiſe der ganzen Welt hinaus, 
Mit dem arhitektonifh wirkungsvollen Bau teilt ſich 
der Alpengarten beim Schutzhaus in die Anerkennung, 
eine in ihrer Art weit und breit einmalige Anlage zu 
fein. Der Erfolg dieſes Erſtlingswerkes ‚trieb den 
Vorſtand des Beskidenvereins in raſcher Folge zu 
neuen Bauten, Im fahre 1904 erſteht das Schutz 
haus auf dem Soten Gipfel der Beskiden, der fagen⸗ 
umwobenen 1725 Meter hohen Babiagora. Und wenn 
auch in dem vergangenen Fahr dieſes Meifterwert 
des Beskidenvereins left leider verloren ging, fe 
bleibt der Ruhm, es errichtet zu haben, doch dem dente 
ſchen, Verein. Schon 1007 eröffnet der Beskidenvereln 
Bielitz ſein driſtes Schutzhaus auf dem nahen Joſefs⸗ 
berg (993 Meter), Ein El Sefchict will es, daß 
diejes Schutzhaus, kaum erft e geführt, im Fahre 1911 
ein Raub der Flammen wird. Aus der Aſche des 
Hauſes erſteht ſchon im folgenden Jahre — größer und 
praktiſcher als das alte Haus die newe Bande. 
Weiteren Plänen ſchob der Weltkrieg einen Riegel vor. 


Vier Jahre Weltkrieg, vier Jahre Stillſtand der 
touriſtiſchen Arbeit, Doch, als wenn es nur eine 
Atempause geweſen wäre, bricht Déi ſchon in den erften 
Nachkriegsjahren der Schaſſensdraug des Beskiden. 
vereins Bahn, 1926 wird die Klementinenhiltte auf 
der Magera (1095 Meter) käuflich erworben. Um 
eben dieſe Zeit geht die Rodelhütte oberhalb des 
Zigeunerwaldes in den Beſitz des Vereins Über. 

Was der Beskidenverein ‚vor allen anderen 
Touriſtenvereinen in halbhundertfähriger Arbeit in 
den Beskiden geleiſtet hat, iſt beſte deutſche Pionier: 
arbeit, Wie in jriheren Jahrhunderten deutſche 
Arbeit den Schweſterſtädten Bielttz⸗Biala den Stempel. 
einer regen Handwerks. und Induſtrieſtadt aufge 
drückt hat, fo verdanken dieje Städte den Nuf cines 
Zentrums der Touriſtik und des Winterſports bis in 
Viele Jahre der Tätigkeit des Beskidenvereins 

ielitz. 


Mit den feit etwa einem Aahrzehnt mit auf den 
Plan getretenen anderen Tonziſtenvereinen ſteht der 
B. B in guten kameradſchaftljſchen Beziehungen. gu 
allen Schutzhäuſern dieſes oder jenes Touriſtenvereius 
gilt der Grundſatz: Willkommen ift jeder, der hier Er⸗ 
holung für Körper, Geift und Seele ſucht“ Wer immer 
arum die Besklden beſucht, der wird hier den Geiſt 


friedſertiger Zufammenarbeit finden, n Geiſt, der 
zum Bau ſeines erſten Bänk D 11755 f will ber ot 
m 


ie Meuſchen einander näherbringen will, der der er⸗ 
habenen Miſſion der Touristik gerecht wird, völker⸗ 
verbindend, völkerverſöhnend zu wirken. Der Beſuch 
der Beskiden kann darum nir allen Touriſtan und 
Schiläufern beſtens empfohlen werden. Dr, E. St. 


„Mit mie will gar keiner 


fpielen!” 


Weshalb find manche Kinder unbeliebt? — Eine wichtige 
Erziehungsfrage — Und ihre Löſung 

Sehr oft mifen Mütter feitftellen. daß ihre Kinder 
gar keinen Anſchluß an andere Kinder finden. Ganz autos 
matiſch entwickelt fih eine immer ſtärkere Abſonderung. 
Das Kind wird ſtill, entwickelt ſich zu einem Stubenhocker. 
Die Mütter find verzweifelt. Denn ausgerechnet die 
kügſten Kinder, Kinder mit ganz beſonderen Geiſtesgaben, 
verden leicht von anderen Kindern gemieden. 

Die Urſache ift natürlich in verſchiedenen Dingen zu 
ſuchen. Man darf einem Kind nicht zu deutlich zeigen, 
daß es durch die ihm angeborene Intelligenz die anderen 
Kinder überragt. Denn ſonſt zeigt ſich ſehr ſchnell gegen⸗ 
über den Kameraden und Kameradinnen eine Ueborheb⸗ 
lichkeit. Die andern Kinder leben in der Vorſtellung, 
ihre Spiele ſeinen für den klugen Fritz und für die kluge 
Käthe viel zu dumm. Sie wollen ſich außerdem nicht von 
dieſen klugen Kindern kommandieren laſſen und halten 
ich deshalb einfach fern. 5 

Denn es zeigt ſich fehe häufig fo, daß fih gerade bei 
Meinen Mädchen ein ſogenannter „Ueberheblichkeits⸗ 
Komplex“ entwickelt. Wenn eln ſolches Mädchen oder ein 
Knabe mit einer derartigen Dispofition keinen Anſchluß 
bei Kindern gleichen Alters finden dann fumen ſie ſich 
kleinerer Kinder aus, die dann von ihnen wie die Soldaten 
kommandiert werden, Solche Erſcheinungen find in der 
Regel leicht zu beheben. Man braucht derartigen Kindern 
nur einmal Spielgefährten zu bringen, die ihnen an 
Kraft oder auch an Intilligenz überlegen find. Schon wird 
ſich zeigen, daß die von anderer Seite bewieſene Ueber⸗ 
legenheit den „Größenwahnſinn“ im Kopf des kleinen 
Welthürgers ſchnell unterdrückt. 

Man hat nämlich immer die Erfahrung gemacht, daß 
die Kinder, die ſtets kommandieren wollen, in Wirklich⸗ 
teit feige find und raſch klein beigeben, wenn fie auf einen 
Widerſtand foken, der wirklich ernsthaft iſt. Sind die 
Kinder noch ſehr klein, zeigt fih die Neſaung der Abon 
derung oder der Wunſch, eine beſondere Rolle zu ſplelen, 
fehe früh, dann genilgt es oft, einige nette, kleine Sins 
derfeſte zu veranſtalten, zu denen ein paar gut ausgeſuchte 
Kinder herangezogen werden. Wenn ſich dann erſt ein⸗ 
mal eine gewiſſe Beziehung entwickelt hat, wenn man 
darauf fleht, daß der kleine Rechthaber nicht Immer feinen 
dicken Kopf durchſetzen kann, dann werden ſich bald die 
Schäden beheben. Und das unglückliche einſame Kind 
brauht nicht mehr zu jammern: „Mit mir will gar keiner 
ſplelen!“ A. R. 


Die fjerzogin von Rent als lebende Reklame 

Man muß wiſſen, daß das Hauptgeſchäft Auſtrallens 
im Export feiner Wolle beſteht, die zur beten der Welt 
gehörk Man muß ferner wiſſen, daß die Herzogin von 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


Kent, deren Mann zum künftigen Generalgouverneur 
0 ernannt wurde, baken der weibliche 
Prince of Wales ift, nach deren modiſchen Schöpfungen 
ſich alle engliſchen Frauen richten. Wenn man dies alles 
weiß, wird man es verſtehen, daß der auſtraliſche Frauen⸗ 
verband ſich dieſer Tage mit dem außerordentlich bedeut⸗ 
famen Problem befaßte, wie man die bevorſtehende Anz 
kunft der Herzogin von Kent propagandiſtiſch zur He⸗ 
bung des Wolleverkaufs ausnutzen könnte. Nach län 
gerer Beratung kam man zu dem Entſchluß, der Herzo⸗ 
gin den Vorſchlag zu machen, ſtatt ſeidener Strümpfe 
eine Zeitlang wollene zu tragen, geitricht aus feinfter 
auftralifher Wolle. „Dies würde ein reizendes Bild 
fein“, erklärte die Vorſitzende des Vereins. Dieſer Ans 
ſicht war auch die Mehrheit der Verſammlung obwohl es 
einige Opponentinnen gab, die ſchüchtern darauf hin⸗ 
wieſen, daß die Herzogin von Kent offenfichtlich zu einem 
anderen Zweck nach Auffralien führe, als den, Manne: 
quin⸗Dienſte für auſtraliſche Wolle zu leiſten. Wie dem 
auch ſei, man hat ſelten ein gelungeneres Beiſpiel von 
dem fo oft geleugneten engen Zuſammenhang zwiſchen 
Patriotismus und Geſchäft geſehen als hier. 


Wenn das Jarentöchterchen keinen Appetit hat... 
Ein Beiſpiel für manche Mütter 


Das fünfjährige Töchterchen des Zaren Boris von 
Bulgarien, die Prinzeſſin Maria Louife, litt vor kurzem 
on äusgeſprochener Appetitloſigneit. Das Kind weigerte 
jih zu effen, aber die Unterfuhung durch die namhaſ⸗ 
teften Spezialiſten ergab nicht den geringſten Anhalt für 
irgendeine Magen: oder Darmerkrankung. Da kam der 
Zar ſelbſt auf eine Idee, die die Hellung in kürzefter 
Friſt ermöglichte. Täglich ſetzte er ſich ſelbſt mit ihr zu 
Tiſch, und außerdem wurden tänlich Bäfte geladen, näm, 
lich acht Kinder im Alter der Prinzeſſin. Die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft folgte dem Beifpiel des Zaren und griff munter 
zu. Den erſten Tag begann Marie Pouife zu weinen 
und rührte nichts an. Zar Boris war klug genug, davon 
gar keine Notiz zu nehmen, ſondern unterhielt ſich mit 
den anderen Kindern und aß, ſoviel er nur konnte. Am 
zweiten Tag machte die Prinzeſſin große Augen, be⸗ 
rührte aber immer noch nichts. Am dritten Tag war es 
abfolut klar, daß fie nur noch bockte, und am vierten 
aß ſie genau wie alle übrigen mit. Es wurde über die 
Angelegenheit nicht weiter geſprochen. 


Das „ſüßeſte“ Girl der Welt 


„Die engliſche Preſſe ift voll von Bildern eines febr 
hübſchen jungen Mädchens namens Mary Hays, das ſo⸗ 
eben aus Amerika in London zu Befud eingetroffen ift. 
Ihr Vater GENEE fie, und er ift Amerikas unbeſtrit⸗ 
tener Bonbonkönig. Was Mary, die 22 Jahre alt ift, 
betrifft, fo ift fie der Champion im Bonboneſſen. Ihr 
Vater benußt fie nämlich, wie er ſtolz den Reportern 
berichtete, als eine Art Vorſchmeckerin feiner Produkte. 


Seit ihrem ſechſten Lebensjahr kriegt die kleine Mara 
jede neue Bonbonſerie vorher zu koften, um ihr Urteil 
abzugeben, nur wenn fie fie für gut befindet, kommt fie 
auf den Markt. Der Vater erklärt, daß feine Tochter 
auf dieſe Weiſe ſeit 15 Jahren täglich ein halbes bis ein 
Pfund Bonbon verſpeiſe. Dies tue er übrigens auch, 
und daß Bonboneſſen geſund Tei, beweiſe die Tatfache, 
daß ſowohl er, wie die füße Mary ebenfo ſchlank feien 
wie Leute, die niemals Süßigkeiten zu Do nähmen. 


Allerlei Ratichläse 


Die alte Gans wird am beſten auf Sauerkraut nes 
dämpft, wozu drei bis fünf Stunden, je nach dem 
Alter, erforderlich ſind. Muß man ſie auf mehrere 
Mahlzeiten verteilen, fo nimmt man hierzu die Schen⸗ 
tel und das Klein zu einem Welßfauer, am beſten 
unter Zugabe eines gebrüßten Kalbsfußes, während 
man die Bruſtſtücke in (mit etwas Eſſig oder "tra: 
nenſaft verſetztem! Waſſer aufs Feuer bringt und 
etwa die ite der vorbemerkten Zeit kochen läßt, 
wobei reichlich Gewürz zugegeben iſt. Die Stücke 
ſtehen dann am beſten zwei bis drei Tage im Seller 
mit ihrer Brithe überdeckt, wodurch fie mürber wer 
den. Zum Gebrauch trocknet man ſie ab, brät ſie in 
Butter gut braun und läßt fie unter häufigem Be 
gießen mit der nach und nach zugegebenen Brühe eine 
Stunde braten. Die Tunke wird durch Zugabe von 
Sahne, ſaurer oder auch ſüßer, am ſchmackhafteſten, 


Wenn das Eſſen anbrennt 


Bei aller Achtſamkeit kaun es auch der beſten Haus , 
frau paſſteren, daß ein Gericht anbreynt. Sobald man 
es bemerkt, muß man verſuchen, das Pech möglichſt mie: 
dergutzumachen. Vor allem darf man nicht in dem Topf 
rühren, ſondern man nimmt ihn ganz ſchnell vom Feuer 
und ſtellt ihn in einen Eimer mit kaltem Waſſer, aber fo, 
daß der Boden des Topfes den Boden des Waſtergefüßes 
nicht berührt. Der brenzelige Geruch verſchwindel dann 
ſofort. Wenn das Gericht noh nicht gar iit, aljo noch 
weiter gekocht werden muß, To ſchüttet man den Inhalt 
des Topſes in einen andern Topf, aber fo, daß der Bor 
denſatz nicht mitgenommen wird, und kocht nun das (Glen 
unter fleißigem Rühren fertig. 

* 


Wenn man Wäſcheſtüge blaut, foll man im Blans 
wafer einen Eßlöffel Salz auflöſen, damit die Wäſche 
nicht ſtreifig wird. — Sind Speiſen in Töpſen ange 
brannt, jo entfernt man den Inhalt zunächſt fo gut es 
geht. Dann bedeckt man die angebrannten Stellen mit 
Salz und läßt den Topf einige Stunden ſtehen. Danach 
wäſcht man ihn unter leichtem Reiben aus. Wenn nicht 
durch das Anbrennen ſchon das Metall angegriffen tft, 
A der Topf auf diefe Weile ziemlich ſchnell wieder 

tiber, 


ker vor die Wahl eines nauen 
Nachmittagskleldes gestellt Ist, 
wird sich am besten für eln eln- 
farbiges aus Selde oder Woll- 
stoff entscheiden; auch mo- 
dische Mischgewebe sind schön 
und empfehlenswert. — Jedes 
derhler wiedergegebenen Meld, 
samen Modelle zeigt für die 
augenblickliche Mode typlsche 
Merkmale, die auf den ent- 
sprechenden Detallzeichnun- 
gen herausgestellt sind, Wel- 
chem Kleld nun der Vorzug ge» 
geben wird, hängt einmal von 
dem zur Verfügung stehenden 
Material und der Figur der 
Trägerin, zum anderen von der 
Gelegenheit ab, zu der das 
Kleid passend sein soll. 


Ein blinder Dater mit 32 blinden Söhnen 


In Sorrento in Italien werden alle Blinden mit 
Mod größerer Hochachtung behandelt, als ſonſt in der 
Welt und font in alien. Denn dort erinnert man 
ſich immer an den blinden Pietro Gerboero, der einſt 
als Blinder mit feinen 92 blinden Söhnen in den 
kaltenlſchen Freiheitskampf um die Nationale Einie 
ung wirkungsvoll eingriff. Als nämlich Garibaldi 
einen Kampf begann, meldete ſich Gerboero mit ſeinen 
Söhnen als führer für nächtliche Wanderungen. Denn 
in den Gebieten, in denen die heftigen Kämpfe tobten, 
fand ſich in den dunklen und ſtürmiſchen Nächten in 
den Sümpfen ohne Weg kein Menſch zurecht, der auf 
ſein Augenlicht ange g en war, Aber Männer wie 
Gerboerg und ſeine Söhne ſchritten ſicher mit ihrem 
Durch die Blindheit geſchärſten Taſtgefühl durch die 
Simyje hindurch. und hinter ihnen zogen die Freis 
heltskämpfer her, — vertranend auf ihre Führer, die 
ohne Augen bier den richtigen Weg zu finden wußten. 


Vom Ailfsarbeiter zum Textiltechniker 


„Aus Münden wird uns geſchrieben: Einen Be⸗ 
weis dafiir, daß die Deutſche Arbeitsfront als die Ver- 
guſtalterin des Reichsberufswektkampfes es als eine 
Ihrer weſenklichſten Aufgaben betrachtet, die aus dem 
Berufswettfampf hexporgehenden Siener beruflich zu 
fördern, bietet das Beifpiel eines Mülchener Textil 
hilfsnrbeiters, Karl H., dem es infolge der wirtſchaft⸗ 
lich schlechten Lage feiner Eltern nicht vergömht war, 
eine höhere Schule zu beſuchen, mußte als ingendlicher 
Hilfsarbeiter in elne Baumwollſpinneref eintreten, 
Als folder beteiligte er ſich am Reichsberufswelt⸗ 
kampf und ‚er wurde in den Jahren 1936, 37 und 38 
jedesmal mit dem Giauſtege ausgezeſchnet. Auf Grund 
diefer Erfolge wurde ihm durch freiwillige Leiftung 
feines Betriches und der Deulſchen Arbellsfront der 
H des Textil⸗Technikums in Reutlingen er⸗ 

glicht. 


Der Mann, der Stawifkij verriet 


„„Vor dem Pariſer Strafgericht ſteht ein fajt 70- 
Didier verlebter und gebrochener Mann. Das Des 
itt, deffen man ihn beſchuldlat, ift ſehr mittelmäßig. 
Er hat Betrug verilbt: Schmuck zum Verkauf angebo« 
ten, der AnD aperon GTaBimitationen bejtand. Das 
Urteil lautet auf Monate Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Aber Meter Mann helßt F. B. Mercier, 
und diefer Name ruft, allerdings eine Erinnerung 
wach, die mit dem größten Skandal Frankreichs ver, 
hunden je Mercier war nämlich der Mann, der der 
Polizei die letze Zuflucht von Stawi tit in Chamonix 
verraten hat; infoſern ift er unmittelbar für den 
Selbstmord des größten Abenteurers und Hochſtaplers 
der letzten Jahre verantwortlich. Mercier muß über⸗ 
Haupt einen tiefen und ſeltſamen Haß gegen Stawiftij 

habt haben. Denn als der Beſitz von Stawiſkif vers 
teigert wurde, erfteinerte er eine Bafe aus ſchwerem 
Gilber und Lich fie ſofort zu einem Beſteck umſchmel⸗ 
gen, das er perſönlich benutzte. Bei jeder Mahlzeit 
mußte er ſo an den Mann denken, der ihn bei weitem 
übertrumpft hat, Aber au er hat ein nicht wenig 
abenteuerliches Leben Hinter fid. 

Er wurde in Öffentlicher Fürſorge erzogen und 
verbrachte feine Jugend in Not und Hunger. Dann 
wurde er Sotclbon, dann Bote, fpäter fand er Unters 

kunft in einem Reunſtall. Es dauerte gar nicht lange, 
bis er ſelbſt zum Rennſtallbeſizer avane erte, und um 
1010 herum waren dle Empfänge in feiner Villa in 
Neuilly Bereits die glanzvollſten von Paris. Als ſich 
feine Tocher im Jahre 1911 verheiratete, kgufte er 
ihr ein Schloß. Diefen Reichtum erwarb er ſich nicht 
nur auf den Rennen, ſondern vor allem, weil er einer 
der erſten Autpinduſtriellen von Frankreich war. Der 
Strien brachte ihm rleſige Gewinne, aber dann begann 
der Abſtieg, weil feine Geſchäfte nicht ganz einwand⸗ 
frei waren, Noch zu Stawiftiis Zelten aber behaitptete 
er tola, einer feiner Helfer ERBEN au fein, Zum 
Schluß verlegte er fid auf den Handel mit Schmuck, 
E letzte Bhaje ift, daß er damit Betrügereien 
verübte. 


Anallbonbons zum Ceichenſchmaus 


Zu den merkwürdiaſten Exportartikeln der Bers 
liner Juduſtrie gehören die Knallbonbons mit Traiter: 
rand. Sie werden auf befondere Beſtellung der Be⸗ 
wohner des hohen Nordens geliefert, in Finnland 
reicht man fie zum Leichenſchmaus. Jährlich verlaſſen 
viele laufende der ſchwarzumränderten Bonbons die 
in der Nähe des Hackeſchen Marktes gelegene Fabrit, 
die ſeit 120 Jahren von dem Knalleffekt lebt. 

Die Finnen gebrauchen die ſchwarzen Bonbons, 
um ſich zu erheitern und die dilftere Stimmung nach 
einem Begräbnis zu verſcheuchen. Neuerdings laufen 
auch aus Lappland Beſtellungen am Hackeſchen Markt 
ein, Die Lappen verwenden die Bonbons für die 
gleichen Zwecke wie die Finnen. Wenn ein Lappe ne 
Horben ift, verſorgen fih die Angehörigen mit den 
exräuſch erzeugenden Bonbons, und ſobald das Ge- 
präd während des Leſchenſchmänſes zu verſtummen 

toht, wird ein wenig geknallt. Die Lappen glauben, 

auf die Weiſe auch dle böſen Geiſter zu verianen, deren 
Duertreſberelen ihnen zur Zeit der Mitternachts⸗ 
tonne viel zu ſchaffen wachen, 

Zu fröhlichen Anläſſen werden Berliner Kuall⸗ 
bonbons in die gauze Welt verfandt, Auch im dunklen 
Erdteil, wo früher die Japaner den Bonbonmarkt be⸗ 

gheerrſchten, hat die Berliner Scherzartikel⸗Induſtrie 
Fuß gefaßt und fidh bereits eine angeſehene Pofitton 
errungen, 


| EE inie das (eben 


Das Diner auf dem Sthornſtein 


Seit vielen Jahren ift Ameria bekannt für die 
merkwürdigſten und luſtigſten Neufahrsfeiern. Die 
amerikaniſchen Millionäre haben oft gewaltige Sum⸗ 
men für ſolche Feiern ausgeworfen. Aber man ſiellte 
in den letzten Jahren feft, daß den Menſchen offenbar 
die Phantafie in ow ift. Zwar würden einige 
Neulahrsfeiern in Löwenkäfigen und in den exotiſchen 
Dachgärten zweier Niefenhotels bel künſtlicher Tro- 
penhige begangen. Doch die wirklich intereſſanten 
Einfälle fehlen. Man muß idon zu, „Billy Ray“ 
gehen, um eine gewiſſe gezwungene Frröhlſchkeit zu 
finden. Bei Billy Ray kann man ſich auf nichts vers 
laſſen. Aus den Telephonapparaten ſprüht plötzlich 
Waffer hervor. Alle Stühle haben einen elektrifchen 
Auſchluß, fo daß die Perion, die auf dem Stuhl fibt, 
plößzlich mit einem elektriſchen Schock in die Höhe fährt, 
Andere Stühle brechen in fich zuſammen. Doch mit 
Milly Ray und ſolchen recht billigen Neufahrsſcherzen 
ift auch ſchon der Gipfel der Senfationen in New Jork 
erreicht worden. 

Da waren die Amerikaner vor 10 oder 20 oder 30 
Jahren doch ganz andere Kerle! Man arbeitete viele 
Monate hindurch ein recht ſchönes Motiv als Ueber⸗ 
raſchung für die Freunde zu Neuſahr aus, Ein Millio- 
när, C. K. Billings, der übrigens inzwiſchen Tängit 
verarmt ijt, ließ 32 Rennpferde auf den 5. Stod feines 
Hauſes mit einem befonderen Fahrſtußl hinauf⸗ 
ſchaffen. Den ganzen 5. Stock hatte er in eine Farm 
umgewandelt. Jeder Gaſt hatte fein Reitpferd. Man 
fak auf den Pferden ftatt auf den Stühlen an einem 
kieſiegen Tiſch. Man vergaß bei dieſem freftelfen die 
Pferde nicht. Sie bekamen nach dem Hafer and ihren 
Champagner. Alles ging gut, Ma einem Rennpferd 
die Kohlenſäure ins Gehirn ien, Das Tier wollte 
ſich unbedingt auf den den legen und feinem Reiter 
in die Beine beißen. Unter diefen Umſtänden muhte 
das Bankett auf dem Rennpferd im 5. Stock bald abs 
gebrochen werden, da ſich auch bei den anderen Pferden 


Zeichen der Betrunkenheit entwickelten. Billings aber 
fonnte fitr ſich den Ruhm buchen, die tollſte Neufahrs⸗ 
feier feiner Zeit veranstaltet zu haben. d 

In Philadelphia kam ein Architekt William C. 
Enlin auf eine recht originelle Idee, als man ihn 
wegen eines guten Einfalls zu Neujahr bedrängte. Er 
hatte in Philadelphia den höchſten FFabrikſchornſtein 
ganz Amerikas erbaut. Er ließ nun auf der Syſtze 
dieſes Schornſteins eine große Plattform anbringen 
Auf Meier Plattform errichtete man eine elegante 
Tafel. 8 Gäſte konnten auf diefer Plattform ſitzen und 


ihr Neufahrseſſen zu fid nehmen. Zwar war es ein wenig 


kalt dort oben. Die Speiſen mußten mit Spiritus⸗ 
kochern ſtändig warm gehalten werden. Und als der 
Architekt das Feſthlhnchen aufſchneiden wollte, hilpfle 
dieſes unter der Wucht des Meſſers mit einem gewal⸗ 
1 ay davon und fiel mehr als 70 Meter Get unter 
den b. 

In San Franzisko aber hielt ein Unternehmer 
es für richtig, eine Neuſghrsfeſer im Gefängnis her: 
zurichten. Gegen 10 Dollar Eintritt fonnte man in 
jenes Haus gelangen, welches von ihm genau nach dem 
Muſter von Sing Sing als Gefängnis eingerſchtet 
worden war. Jeder Gaſt bekam feine Gefängnis⸗ 
Kleidung. Die Kellner waren als Gefängniswärler 
angezogen und reichten den Gefangenen ihre Neit- 
inbrömanlzeit in Blechnäpfen durch die Gitterftnngen, 
Keine Gabeln und keine Meſſer wurden den „Gefan⸗ 
genen“ ausgehändigt, Sie mußten mit dem Löffel aus 
Ihren Blechnäpfen effen. Trotz Meter etwas merkwilr⸗ 
digen freſtbedingung mußten nicht weniger als 400 
Säfte abgewleſen werden, die in jenem Gefängnis zu 
Neniahr leinen Plaş mehr fanden. 

Solche deen hat man in dieſem Jahr nicht gehabt. 
Die Amerikaner, die immer den grellen Unſinn Lieben, 
find recht traurig darüber und hoffen dringend, daß 
über kurz oder lang ein Amerikaner erſteht, der and 
zu Neufahr voll guter Einfälle ift. RS 


Am ſchlimmſten ſind die reichen engliſchen Witwen! 


Pechhams Erfahrungen mit feinen „Bous“ in Europa — Das Inftitut, 


das junge elegante 


Männer verleiht 


Wie die „Freie Preſſe“ unlängſt berichtete, gibt es 
eit kurzem in Warſchau ein Büro, das wohlerzogene 
unge Herren an alleinſtehende Damen, die einen Bez 
gleiter brauchen, verleiht. Die Wee, die dſeſem Büro 
zugrunde liegt, ſtammt aus Amerika. Pedham hat dort 
zuerſt derartige Büros ins Leben gerufen. 

Ted Peckham arbeitet feit einigen Jahren SH 
Europa, Seine für Amerifa jo großartige Wee, a 
ſtehenden 


in 
15 
Damen einen recht netten Begleiter gegen feſtes 
Stundengeld zu verſchafſen, wollte er EEN auch auf 


Europa Übertragen. In fünf europäilhen Städten hat 
er fein Syſtem verſucht. Heute zleht er an Hand der 
Erfahrungen, die er ſammeln konnte, ſeine Bilang. Por 
ihm liegen die Berichte aus London, Rom. Wien, Buda- 
ft und Paris. In den Städten Paris, Wien, Rom und 
udapeſt machte er zwar kein großartiges Geihäft, aber 
er lam mit feinen Leuten auf die Koſten. Sehr ſchlecht 
aber hat er in London abgeſchnitten, obwohl er dort die 
beſten fungen Leute zur Verfügung hatte. U. 
Vielleicht — fo hofft er ſebſt — wird es demnächſt 
beſſer werden, denn die Engländer brauchen immer ſehr 
lange, um etwas Neues zu begreifen und bei ſich einzu⸗ 
führen. Vielleicht werden ſich mehr Engländerinnen dazu 
entſchließen, einen Ausgeh⸗Begleiter zu mieten, wenn fe 
hören, daß ſogar die Gattin eines engliſchen Kabinett 
Miniſters ſich einen Herrn — 30 Jahre alt, mit blonden 
etwas krauſen Haaren, Militärfigur mit nettem Wen — 
im Büro Pertem mietete, um mit ihm ins Theater und 
um Abendeſſen zu gehen. Der Manager des Londoner 
Biros hielt erit Nachforſchungen, ob der Gaite auch feine 
Zuſtimmung gegeben hatte. Das war der Fall. Er war 
durch Regierungsgeſchäfte jo überlaftet, daß er ſich leinen 
Abend frei machen konnte, um mit feiner Gattin aus: 
zugehen. 


Der „high - kicks! Rekord 


Miß Veronica, die den bisherigen „high⸗kicks “ 
Rekord innehat, iſt vor einigen Tagen auf der Durch ⸗ 
fahrt nach Aegypten in Paris geweſen und hat die 
„ſenſationelle“ Mitteilung gemacht, ſie wolle ihren 
eigenen Rekord nach ihrer Rückkehr noch in biciem 
Winter auf einer Revne⸗Bilhn, in Paris überbieten, 
Der bisherige Rekord find 7025 hinhskics in 3 Stunden 
20 Minuten, und Miß Veronica hofft hintereinander 
10.000-bigb-Eicks zu abfolvicren. 

Ja, was find eigentlich Hinhskicks? h 

Verſuchen Sie einmal 10000 Mal ein Bein in die 
Höhe zu werfen, dann werden Sie es willen! 


Lob der fallen 


Der zweite Bürgermeiſter von New Hort, Curran, 
hat die Aufforderung erhalten, ſich einer Aktion zur 
Bekümpfung der Kahlbeit anzuſchließen. Diefe Aktion 
ift von einer Dame in Ausſicht genommen, die ent- 
weder keine kahlen Männer liebt, oder von einer 


| 


Vielleicht wirkt es auch aufmunternd, daß zwei eng 
liſche Herzoginnen junge Leute vom Büro Peckham gemie: 
tet haben, um eine Hausgejellihaft etwas fröhlicher zu. 
geſtalten. Da das Büro Peckham nur Studenten mil 
wirklich guten Manieren als Mitarbeiter heranzog, mar): 
ten die Herzoginnen mit ihren Helfern die beiten Er 
fahrungen. 

Wenn man Peckham fragt, mit welcher Sorge von 
Frauen feine „Boys“ die ſchlechteſten Erfahrungen mach⸗ 
ten, dann vernimmt man, daß die reichen Wilen, die 
ein gewiſſes Alter erreicht haben, am ſchwerſten Zufrleden⸗ 
auftellen find. Sie wollen dauernd Wirbel um fiğ haben, 
fie tanzen bis morgens 6 Uhr durch. Die armen „Bons“ 
lehren erihöpft von einer ſolchen Mitwen-Tour nach 
Haufe zurüd und verſichern, daß fie nie freiwillig eine 
ſolche „Fahrt“ mitmachen - würden. Aber als Verham 
„Boys“ haben fie zu handeln und zu — schwelgen. 

Das Prinzip bleibt bei Pecham immer das gleiche: 
die „Boys“, die er anstellt, mifen eine gute Schule hinter 
ich haben, gute Tänzer fein, ſich erfifa’fig benehmen und 
ſich gut zu unterhalten mifen. In Anerita find auher 
dem eine ganze Reihe €: dame penn dazu erſaſ⸗ 
fen worden. So dürfen zum Beifpiel diefe „Boys“ niez 
mals mit einer Dame, die ſie engaglerte, allein in einem 
Raum weilen, fie dürfen He nie in ihrem Zimmer ab: 
holen und müſſen ſofort einen anderen Herrn vom Pets 
ham⸗Bilro zu Hilfe ruien, wenn etwa eine Dame auf eins 
mal einen Schwips bekommen hat und oſſenbar nicht 
mehr weiß, was fie tut. Unter dielen Umftänden zieht 
man jogar einen neutralen Zeugen hinzu, der dabei blei⸗ 
ben muß, bis die Dame in ihrem Hotel abgeliefert 
worden ift. 

Die „Boys“ von Bedham haben es gar nicht leicht — 
weder in Amerita noch in Europa! E 


harmazeutiſchen Firma, die Hgarwuchsmittel Der: 
tellt, veranlaßt würde, prominente Berfönlichkeiten 
auf Grund ihrer neiellfcaftlichen Beziehungen Hir 
eine panamerikauiſche Cuban gegen die Kahlheit 
zu gewinnen. Aber bel Curran kam ſie au die falide 
Adreſſe. Denn der zweite Bürgermeiſter antwortete 
mit einem offenen Brief, in dem er das Lob der Kahl 
heit in beredien Worten zum Ausdruck bringt. Gott, 
haften Leuten fei es ganz gleich, was fie auf dem 
Kopie hätten, wenn nur drinnen etwas wäre, Er 
tenne leine Kahlkäpfe, die Dé mit ihrer Slate mehr 
als mit ihren Geſchäflen oder ſonſtigen Intereſſen bes 
fhäftiaten, Ein durchſchnitklicher amerikanischer 
Buflinesman fei fo beſchäftigt, daß er geradezu glück 
lich jei, wenn er ſich früh nicht erſt lange zu kämmen 
brauche, Noch nie fei eine neiffine Minderwertigkeit 
durch eine Glatze entjtanden, und körperlſche Nachteile 
bringe fie auch nicht mit fih. Die Glatzköpfe feines 
Vekauntenkreiſes feien sämtlich tlichtige Leute, meilt 
heiteren Charakters und zum Tefl auf ihren Mangel 
an Haaren geradezu eitel. Man folle fie nur ruhig fo 
laſſen. wie fie find, è 


ei 
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Herren ohne zu große Halt zu verabſchieden. Er fühlte 
en gewiſſen Troit in dieſer plößtichen Flucht. gleich⸗ 
zeitig kam er ſich feig und erbärmlich nor. nicht lächelnd 
dem Glück zweier Menſchen ins Geſicht Iehen zu können. 
Er ſtöhnte, als er mit eiligen Schritten das Haus ver- 
ließ, er grub die Fäuſte in die Augenhöhlen, um das 
Bild aussulöihen, das ihm der verräteriſche Spiegel 
zugeworfen hatte. z 

„Wie macht ſich eiqenthih dieſer Oſterkamm bei 
Ihnen, lieber Griſelius?“ fragte Rechtsanwalt Häber⸗ 
lein den Generaldirektor, als fie ſpäter in den Salon 
zurückgefehrt waren 

„Man kann noch nicht viel ſagen — tanzen kann 
er jedenfalls!“ Er wies mit einer Geſte auf das Paar, 
das Da wieder auf dem Parkett drehte. 

„Ich kenne ſeine Mutter, Frau Konſul Brink 
mann.“ fuhr der Anwalt fort und nahm ſich ein Täß⸗ 
chen Motta, den ein Mödchen herumreichte. 

„Brinkmann? Wieſo denn Brinkmann?“ 

„Weil er ihr Adoptivſohn iſt.“ 

„Ach — das erſte. was ich höre 

Margot und Fritz tanzten ganz nahe an den beiden 
Herren vorbei. Sie ſprühte vor Glück und Seligkeit 
und warf ihrem Vater übermütig eine Kußßand zu. 

„Nach dem Tod ihres Mannes hat ſie ihn adop⸗ 
tiert.“ berichtete Häberlein weiter, bis dahin war der 
Junge im Waiſenhaus.“ S 

Griſelius hörte nicht mehr auf die Worte des 
Rechtsanwalts. Die Sätze zogen leer und ohne Inhalt 
an ihm vorüber. Ein Gedanke beſchöftigte ihn, ein 
Gedanke, der ihm fait unmöglich ſchien, er mußte Do 
Gewißheit verſchaffen. 

Die Gelenenheit dazu bot Be bald. 

Margot wurde von einigen Herren beſtürmt. Oſter⸗ 
tamp mufte fie freigeben. Grifeltus zog ihn in ein 
nebenſächliches Geſpräch, um langſam zum Kernpunkt 
überzugehen. 

„Sie ſchwankten alſo zwiſchen der Roland A.⸗G. 
und meinen Werken? Und was gab den Ausſchlag?“ 

„Meine gute Fee. Herr Generaldirektor!“ 

„Aha ein junges, kleines Fräulein?“ 

Fritz lachte. 

„Das junge, kleine Fräulein iſt 60 Jahre alt! 
Uebrigens kennt es Sie ganz genau! 

Eriſeltus war betroffen. ` 

„Mich?“ 

„Es iſt die Oberin von St. Marien!“ ſagte Fritz 
und ſuchte mit feinen Augen Margot, die fih bemühte, 
mit einein baumlangen Aſſeſſor im richtigen Talt eines 
langſamen Walzers zu bleiben. 

„Sie — Sie find aus St. Marien?“ hörte er die 
erregte Stimme des Gneraldirektors und konnte Po 
nicht erklären, was er für eine Veranlaſſung hatte, fo 
in ihn zu dringen. Aber er gab weiter bereitwillig 
Auskunft. 

„Gewiß. ich bin einige Jahre im Waiſenhaus St. 
Marien erzogen worden. Meine Schweſter Inge auch; 
bis wir dann .“ 

Er konnte nicht weiterſprechen. Die Kapelle ſpielte 
einen Tango, und Margot forderte ihre Rechte. 

Als Griſelius feine letzten Güfte verabschiedet hatte, 
faf er eine Weile ganz ſtill in der halbdunklen Diele, in 
der noch das Lachen und der Duft ſchöner Frauen hingen. 

Sollte das Shital ihm einen ſolchen Streich qe- 
ſpielt haben? Sollte dieſer junge Chemiker von heute 
der Waſſenknabe von damals fein? Der Junge, der fo 
ſchwer erblich belaſtet war, den er abgewieſen hatte? 
Nein! Nur das nicht! 

Er mußte an Margot denken. Das ftille, ernſte 


Mädchen war wie verwandelt. Sie war toll verliebt. 


Das Glück leuchtete ihr aus den Augen. Fritz Oſter⸗ 


kamp hatte ſie erweckt, der Waiſenknabe aus St. 
Marien! Egon Griſelius wagte dieſen Gedanken nicht 
zu Ende zu denken. £ 

Währenddeſſen fuhr der Mann, mit dem ſich Gri- 
ſelius fo ſtark beſchäftigte. in einer Tari durch die 
ſternenklare Frühlingsnacht und pfiff ein heiteres Lied⸗ 
chen vor ſich hin. 

Die vergangenen Stunden waren ohnegleichen. Es 
war ein Taumel von Glück ein Spaziergang ins Varaz 
dies geweſen. Er ſah die ſeltſam blauſchwarzen Haare 
Margots vor fih. den Schwung ihrer nackten Arme, den 
Flaum zarter Härchen in ihrem Nacken. Er hörte ihre 
geflüßerten Liebesworte. die ihn noch jetzt berauſchten. 

Mit dem Antlitz eines Siegers, mit der nerklörten 
Miene eines Mannes, der fih geliebt fühlt, ſtieg er an 
feiner Wohnung aus und gab dem Chauffeur ein fürſt⸗ 
liches Trinkgeld. 

Als er jedoch das Tor aufichliehen wollte, fiel eine 
ſchluchzende Stimme an fein Ohr. die ihn unangenehm 
berührt zuſammenzucken ließ. 

„Fritz! Du! Ich warte ſchon ſo viele Stunden 
auf dich!“ 

Es war Gritta, die im Dunkel des Vorgartens 
Boun und die Hände ſehnſüchtia nach ihm ausſtreckte. 

„Du hier? Was willſt du denn?“ 

Seine heitere, welterobernde Stimmung war jäh 
umgeſchlagen. Das Mädel paßte gar nicht mehr in fein 
Programm. Es war ſtörend und mußte abtreten. 

„Zwei Tage habe ich dich nicht gelehen, kein Wort 
von dir ift gekommen, kein Anruf, keine Zeile!“ Tante fie 
vorwurfs[os, und die Sehnſucht in der Stimme über⸗ 
wog die erlittene Enttäuſchung. 

Fritz wollte das Geſpräch möglichſt abtürzen und 
fragte ſachlich: 

„Brauchſt du vielleicht Geld, Liebling?“ 

Ihre Finger umkrallten die feinen: 

„Das weißt du ganz genau — ich will nichts von 
dir! Nur — du mußt wiederkommen! Du haſt dich mir 
geſchenkt, du gehörſt doch mir!“ 

„Schön, ſchön. Stimmt.“ Er brannte ſich eine 
Zigarette an und tat einige Züge. Ungeduldig klopften 
ſeine Lackpumps den Takt eines Schlagers. „Aber 


ſchließlich — nun, die Sache ift die: Ich war verliebt in 


dich, du haft mir gefallen; es war wunderſchön — aber 
was kann man für ſein Herz!“ 

„Du lügſt! Das lann nicht fein! ſchrie fie heraus. 
„In zwei Tagen kann man nicht wegwerfen, was man 
angebetet hat!“ 1 

Er tat wieder einige heftige Züge aus ſelner 
Zigarette. Seine Augen bekamen einen böſen Glanz. 
Ungeduldig gab er ihr die Hand. 

„Alſo laß für heute gut fein, Gritta! Ich bin müde 
und will ſchlafen gehen. Schlaf auch du, mein Herz. Ich 
bleibe dir immer gut — begnüge dich damit, ſei zu⸗ 
frieden! Ich rufe dich bald an.“ ` 

Bevor er die Tür hinter ſich zuſchlagen konnte, war 
ſie bei ihm. 

„Sag mir die Wahrheit: Jit es eine andere?“ 

Fritz lächelte. Es ſah ſataniſch aus. Seine Finger 
ſpielten mit einer Gardenia. Margot hatte fie ihm ges 
ſchenkt. Im Taumel ihres Glücks. Sie ſchenkte ihm ihr 
Herz damit. 

„Die Wahrheit!“ flehte Gritta erneut. „Was habe 
ich dir getan? Du! Du! Ich lieb dich ja jo — ich ver⸗ 
lange nach dir!“ F R 

Fritz war nahe an fie herangetreten. Et trällerte 
eine zärtliche Melodie vor ſich hin und ſteckte ihr dabei 
die Gardenia ins Haar. Er fat es mit einer ſpleleriſchen 
Gekte. Margots Blume Ihenfte er um Mitternacht 
großmütig der verabſchiedeten Geliebten. Er hauchte 


ihr fogar einen flüchtigen Kuß auf den Naden, Oh, 


Fritz Oſterkamp war in Geberlaune! 
Gritta ſtand ſtumm. Sie drückte ihren armen, 
ſchmerzenden Kopf an das Gartenaitter und weinte. 


„Was habe ich dir bloß getan?“ flüſterte fie unter 


Tränen. „So dürfen wir uns doch nicht trennen — To 
dürfen wir doch nicht auseinandergehen!“ 


Sie wollte nach ſeiner Hand faſſen — und griff 


ins Leere, 
Fritz Osterkamp war ſchon im Haus verſchwunden. 


11. 


Der Kunſthändler Matthias Kettenbeil war ein 
kleiner, beleibter Herr. Wenn er auf feinen kurzen, 
flinten Beinen angeſtiefelt kam, war er geradezu komiſch 
anzufehen, Das Bild veränderte ſich jäh, wenn er 
hinter feinem Schreibtiſch jak. Da konnte man ihn für 
einen Herrſcher halten. 

Er hatte kraftvolle Züge, gewaltige Unterkiefer, 
einen imponierenden runden Schädel, der mit dichtem. 
eisgrauem Haar bedeckt war, und zwei tiefblaue, gebie⸗ 
teriſche Augen. 

Matthias Kettenbeil war auch ein Herrſcher in 
ſeinem Reich. Er gebot über vier Erdteile. Das darf 
man natürlich nicht wörtlich nehmen — es waren nur 
die Schätze und Herrlichkeiten aus aller Welt, die er 
Stück für Stück mit viel Liebe und Geduld und großen 
Opfern zuſammengetragen hatte. 

Vor dem großen Krieg war es Kettenbeil ſehr, ſehr 
gut gegangen. Er hatte nur feinen Studien gelebt, 
weite Reiſen gemacht und die Zinſen des Vermögens. 
das ihm feine früh verftorbenen Eltern hinterſaſſen 
hatten. mit Würde an den Mann gebracht. Dann war 
die Inflation gekommen und hatte alles hinweggefegt 
— Zinſen und Vermögen. Aktien und Wertpapiere. 
Aber Kettenbeil war nicht daran zerbrochen. Er hatte 
aus der Not eine Tugend gemacht. in der Stadt Ge⸗ 


ſchäftsräume gemietet und eine Kunſthandlung eröffnet. 


Nun hatte er all die Dinge verkauft. an denen fein 
Herz hing. Später hatte er auch getauſcht, und lehr 
bald war die Zeit gekommen, da er wieder hatte taufen 
können. Eine Kleinigkeit, hier und dort ein nettes 
Stück auf einer Auktion. So hatte er Stein auf Stein 
zuſammengetragen; beſaß wieder ein beſcheidenes Bant- 
tonto, er hatte einen Beruf, der Ihm Freude machte, er 
lebte in ſeiner Welt. S 
Seine Welt — das waren wunderbare farbige 


„Teppiche aus Smyma und Buchara, Gemälde van 


Walteau und Boucher, erleſene Boule⸗Möbel, alt⸗ 
chineſſſches und Meißner Porzellan. tibetaniſche Götzen. 
unzählige Bronzen und Marmorbilder. Elſenbein⸗ 
ſchnitzereien. Originale. Kopien, Mittelmäßiges und 
Wertvolles — alles in buntem und doch wohlgeordnetem 
Durcheinander. 

Matthias Kettenbeil liebte ſeine Schätze. Es kam 
vor, daß er minutenlang vor den ſeltſamen Fratzen 
der Hindugötter ſtand, daß er die Göttinnen Schiwas, 
des Zerſtörers, mit Hingebung betrachtete. Was konnte 
ihn an der vielarmigen Durgha reizen? Was gefiel 
ihm an der menſchentötenden Kali? Oft ſtrich er lieb⸗ 
koſend über weich fließende Seidenſtoffe und kniſtern⸗ 
den Damaſt. Dann kätſchelte er die Statue einer ſchaum⸗ 
geborenen Aphrodite, die herrlichen Glieder eines 
Apolls, die bizarre Häßlichteit einer Tangfigur. Mit⸗ 
unter rückte er die füuhornſchwenkende Fortuna in den 
ſchützenden Schatten eines Regals, wiſchte ein Stäub⸗ 
chen von einer neckiſchen Schäferin, fuhr mit der blitzen⸗ 
den Klinge eines kürkiſchen Krummſchwertes ſauſend 
durch die Luft, als wollte er Ach vor einem unſichtbaren 


Feind verteidigen ame 


Umkehr am Zahltag 


Von A. Weber. 


geileres Lärmen erfüllt den Waschraum der Fabrik. Henle 
am Zahltag hatten die Werkleute o allen Grund, froher 
Laune zu ſein In Gruppen gingen fe fori, teits auf dem 
gemeinsamen Heimweg, teils auch zu einem geſelligen Trunk 
iw der naheliegenden Jä „Die ganze Woche über mukte 
ſchwer geschafft werden, da leiſtete man iR ab und zu am 
gehiag eine kurze Felerſtunde im Kreiſe der Kameraden. 
Doppelt gut ſchmeclen Bier und Pfeife auf det dicht beſetzlen 
Bant rings um den blanken GC im Kreis der, Arbeits⸗ 
E die nun die rauchblaue Luft mit ihrem Gelächter 
erfüllten 
Werner war immer einer der Tollſten. Und beute ſollte 
es wieder lustig werden. Das nahm er ſich vor. Hallo, hier 
war Geld! Im Schritt ſummend an die Haſenkaſche Hopfend, 
daß das Geld klang und klimperte ging er zum Waſchtrog. Er 
wußte ſelbſt nicht wie es lam. Beie war er auch hier einer 
der lekten.” Ordnung war nun einmal feine ſchmächſte Seite. 
Aber was war er erſt früher, als er noch nicht verheiratet 
war. für ein Luftikus geweſen; damals, che er die Anna 
kennenlernte. Ja. die Anna — — wenn er die nicht gefun⸗ 
den hätte ... Still und unermüdlich tat fie ihre Arbeit im 
Haufe, man konnte auch bei ſchlechteſter Laune leinen Grund 
bet ihr finden, um einmal loszuwettern. Immer die Ruhe 
und Freundlichkeit ſelbſt war die Frau. Zum Teufel, ewig 


ging das nicht So — muckte da Werner in Gedanken auf, wäh⸗ 


tend er dle weißen Schaümfehen von Hals und Geſicht ſpülte. 
ichtig tollen mußte man dazchtſchen einmal, dann konnte man 
eher wieder das fille Leben daheim ertragen. Anna ſollte 
staunen. was Be für einen Mann hatte. Aber haste fie denn 
eigenlich geſtaunt, als das am vorigen Zahltag paſſiert war? 
„„ Verdammt, daran wollte er fetzt ni 

Leer war es im Waſchraum geworden. Truppweiſe batten 
ſich die Kameraden entfernt. Er wußte ja, wo fie jeit waren. 
Heute in der Mittaospaufe hatten fe ifm einen Einlodunas⸗ 
zettel ihrer Stammwirtſchaft in die Hand gedrückt. „Großer, 
fibeler Bierabend!“ ſtand darauf. Und quer in den Eden: 
„Stimmung! Betrieb! Mujit! Unterbaltung!“ Er las das 
Ra Blatt noch einmal, dann ſteckte er es in die Bruſt⸗ 
laidhe. Flott zog er Déi um, kämmte fein langes, blondes 
Haar zurück und prüfte ſich im Spiegel. Ein frohes, vielleicht 
etwas leichtſinniges Lächeln ſchichle er zu feinem Spiegelbild, 
dann nina er weg. Jawohl, heute ſollte es toll werden. Wenn 
er erit mal vor einem auten Glaſe Bier am Tſſche fah, dann 
kam ſchon die Stimmung. y ` 

Aber wie er ſo allein ging, den Kameraden nach in die 
Schenke. da ſpürte er mit einem Male deutlich. wie ihm die 
ganze Erwartung doch fremd vorkam. Da ping er hin zu den 
anderen, fein ſchwer verdientes Geld durch die Gurgel lagen. 
Ja, wenn es bet ihm fo wäre wie eben bei Melen anderen. 
Die tranken ihre zwei drei Gläler dann gingen fie heim. Das 
konnte er nicht! Wenn er in Fahrt kam dann gab es meiſt 
kein Halten mehr bei ihm, bis — —. Immer dachte er heute 
de ran. wie es vor einer Woche geweſen war . Er halte 
getrunten und gelrunken dis tief in die Nacht hinein. Zuletzz 
war alles um ihm ber fremd und wirr geweſen, als GPS 
kaum auf den Beinen baltend, die Türe der Kneipe hinter ſich 
zugeschlagen hatte Für die Zeit nachber gab es für fm 
kein Erinnern und keinen Begriff mehr. In der Stube des 
Relizeireviers hatte er ſich wieder gefunden. Völlſa beltünken 
war er vom Wachtmeiter auf einer Bank in den Anlagen aufs 
gefunden worden. Keinen Hinweis hatte man gefunden. wer 
er war und wo er wohnte. Da war er auf der Wache gelan⸗ 
det und hatte dort feinen Nauſch ausgeſchlafen. Still und gez 
drückt war er dann nach Haufe gekommen zur Anna. Vor Trog 
und Miklaune hatte er leinen Gruß hervorbringen köngen. 
Dumpf jauerte er, ob fie ein Wort des Verwurfs ſagte. Wie 
um Bé wieder das Gefühl der Männlichteit zu verſchaffen. 
hätte er dann losgedonnert. Vom Herr im Haufe ſein ; 
wer denn das Geld verdiene. und fo. Aber nichts geſchah. 
Anna ſtellte umm fein Waſchwaſſer hin. wie immer, wenn er 
heimtam; wartete ftill bis er fertig war und reichte ihm wort⸗ 
los ſein Handtuch, Er vermied. fie dabei anzuſehen. Ihe 
ruhiaen. Haren Augen wären ihm unerträglich geweſen. 

Laut mit dem Stuhl rüdend, hatte er ſich an den Zug 
geworfen. den Kopf in beide Hände geftüht. Entweder ſchlug 
er ſetzt alles kurz und flein, oder — — wie zum Losheufen war 
es ihm. Zerrilien und zerknirſcht. wund und meh im Innern, 
ließ er peinliche Minuten regungslos dahinſchleichen. Da fah 
er, unvermandt auf die Tilhplatie jtierenb, wle falt lautlos 
die Hände feiner Frau ihm fein aufgewärmtes Eſſen hin⸗ 
schoben und Teile Fabel und Meſſer dafulegten. 

Das war der Augenblic, da es mie ein feuriaer Strom 
von feinem Herzen aufwallfe; ein Butan non Reue und 
Beſchämung brach in ihm ſos . deiß faßte er die Hände 
feiner Frau und verbarg fein vor Scham erglühendes Geſicht 


Mm 8 Freie Preſſe“ — Sonntag, den 8, Januar 1939 
gu Nachrichten, 22,30 Mufit aus Wien. 24,00—3,00 Nacht 
R muſil. 


Rundfunk- Presse 


Programm des Lodzer Genders 
Sonntag, den 8. Januar 
Lobz. 7,0 Morgemnufif, 8,00 Nachrichten. 8,45 Muf. 
12,03 Symphoniekonzert aus Lemberg. 13,15 Mittag omert, 
1530 Landfunt. 16,30 Klaviermuſik. 17,20 Nachmittagskonzert. 
19,30 Violinkonzert: Eugen Raabe, Vegl, Artur Wentland. 
20,10 Sport. und andere Nachrichten. 21,20 Tanzmuſik. 21,40 


Fröpfihe Sendung. 22,20 Tanzmufft. 23,0 Letzte Abend 
nachrichten. 
Montag, den 9. Januar 
Lodz. 5,35 Morgenmuſtt. 7,00 Nachrichten. 11,15 Leichte 


ſompboniſche Muftk. 12.03 Mittagsſendung. 14,00 Muſik. 
15,00 Jugenefunk. 16,00 Nachrichten. 16,35 Nozveki: Quintett 
Op. 3. 1730 Krippenkleder. 18,25 Lotale Sportnachrichten. 
19,00 Anterbaltungskonzert. 20,35 Nachrichten. 21,00 Haus: 
1 22,10 Ankerhalkungsronzert. 23,00 Letzte Abendnach⸗ 
richten. 


Dienstag, den 10, Januar 


Migwoch, den 11. Januar 

Mufit, 7,00 Nachrichten. 11,25. Populäre 
12,03 Mitragsſendung. 14,00 Symphoniſche Mu- 
30 Mut aus Wilna. 16,00 Nahe 
18,25 Lokale Sportucharichten. 19,00 

Nachrichten. 21,00 Chopin-Kon- 
Abendnachrichten. 


Lodz. 5,35 
Mavſermuſik. 
fit. 15,00 Kinderfunt. 1 
richten. 17,15 Gomm 
Anterhaftimgsfongert, 
dert. 22,10 Kammermufik. 


rogramm auswärtiger Gender 
Sonntag, den 8, Januar 

Deutſchlandſender. 6,00 Hafenkongert. 800 Eine kleine 
Melodie. 900 Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10,00 Wehe 
dem, der nicht glaube! Morgenfeler. 10,35 Martucci: Konzert 
für Ravier und Orchefter, 11,30 Fantafion auf der Wurliger 
Di 12,00—14,00 Mittagstongert. 14,00 Ole Wunfgmühte 
5,40 Alfred Cortot ſpielt. 18,00 
16,00 Die Kön gin der Inftrumense, 1830 
Kurzweil, 19,00 Fünftes Wunſchlonzert für das 
Winterhilfswerk 1938 22,0 Nachrichten. 22,30 Eine kleine 

23,00- Nachttonzert. 

I nfongett, 8,29 Morgenſtändchen. 10,00 
Wir wünschen einen frohen Sonntag., 12,00 Muſik om Mit- 


Gi 


tag. 1530 Beliebte Melodien. 18,00 Betriebe wünſchen und 
E A muſizſeren und fenden, 19,20 Muſtkaliſche 
leinkun 


00 Botta, und vottseün: 
9,30 Konzert. 


12,00 Mufit om Mittag. ZE? 
Dram Schubert. 20.00 Nachrichten. 22,10 Konzert. 22,0 Nach 
2230-2400 es ? 


16,00 Das bunte 
Mifit dE 1 010 . 18,45 Rund um 
Nachelchten. 20,10 chſtes Volkskonzert. 
2230 Unterhaltung und Tanz. 24,00 3,00 


19,30 Pe 
Tobien, 
22.00 Nachrichten. 22,15 Mufit von Schallplatten. 22,30—24,00 


zugunſten des WHW. 
20,10 „Foladg.“ Märchenoper. 22,00. Zeit, Nachrichten. 22,30 
24,00 3,00 Nacht: 


Erao Kaifa ſpfel unit feinem Orcheſter. 
ert. 
Sonncagnachmitteng. 20.00 


Stuttgart 16,00 Muſik am 

Nachrichten. 20,10 „Wie es euch gefällt!“ 22.00 Nachrichten. 
2,30 Tanz und Anterbaltungomuſtk. 24,00—2,00 
Haydn, Zuklus. 

Wien, 13,00 Mittagskonzert. 14,30 „Die Zeit, fie orgelt 
Di weiter”. Heitere Wahrbeiten von. Wühelm Buch. 
1540 Wunſchkonzert zugunſten des WHW 1938/39, 17.00 
Sonntagnachmittag aus Sanrbrilden, 18,00 Kennt du dein 
Wien? 19,00 Alte Meister. 20,00 Nachrichten. 20.10 Ein 
Spiel mit der Liebe. 22,00 Nachrichten, 22,30— 24,00 finter- 
haltung und Tanz. 

Warſchau. 12,03 Mittagskonzert. 13,15 Anterhaltungs⸗ 
konzert. 14,0 Kinderfunk. 15,00 Landfunk. 16,30 Klavier- 
mufit. 17,20 Anterbaltungsmuſik. 21,20 Tanzmuſik. 23,00. 
28,15, Nachrichten. 

Prag 1. 11.00 Konzert der Sich chſſchen Philbarmonie. 
Nedbal: „Polenbfuc“, Operette, 1530 Orcheſterkonzert. 


1615 Konzert. 
18,90 Deutfhe Stunde, 
Violinkonzert D-Dur, 21,15 Tanzmuſik. 


24,00 Milicärmuſik. 
Budapeſt. 18,15 Range Lieder. 19,20 Konzert des 
T. Inf⸗Sgtn. 22,00 Zigeuner! fapelfe, 


Montag, den g. Januar 


Nachtkonzert. 


Kammerkonzert, 19.29 
23,00- 


Deutſchlandſender. 6,10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nad 
richten. 11,30 Oreißig bunte Minuten. 12,00 P longert, 
14,90 Allerlei von zwei bis drei! 15,15 Helge Noswaenge 


in 16,00 Muſik am Nachmittag. 
Mufiten pon Gerhard Maass. 19,50 Kernſpruch, Nachrichten. 
10 Fünftes Phifparmoniihes Konzert. 22,20 richten, 
23,004x-24,00 Anterbaltungsmufit. 7 
Berlin. 16,30 Töne des Herzeng. Die Geſchichte einer 
tapferen Frau. 17,00 Fran Schubert. Klavierfongte I. Dur. 
17,30 „Die Walt Ip recht Fläſterlich.,“ Eine Wilbelm⸗Vuſch⸗ 
18,00 Bunte Reihe der Woche. 20,09 Nachrichten, 


18,15 Kleiner Tageslauf. 


Sordum 


20,15 ultgart ſpielt auf! 22,00 Nachrichten 22,30-—21,00 
Nachemuſft und Sang, 2 
DBroglau 5,30 Der Tag beginnt (Schallplatten). 7,00 
Nachrit 8,39 Anzerpalkungsmuſik. 12,00 10 Takte 
lachende fit, 13,15 Mittagekonzert. 16,00 M. am Nach, 
mittag. 18,20 Gem Vertrauen geſagt. be Nand⸗ 
Fomektungen, 19,00 Lied an der Grenze. 20,00 Nachrichten 
20,10 Der Mam Montag. 22.00 Nachrichten. 2320-2104 


Kleines Konzert. 


Hamburg. 19,00 Mufit zur Ancerbaltung. 20.10 Der 
Meiberfeind. Kemödie um Schopenhauer. 21,20 Im Luft 


ſpiel. Ton. 22,00 Nachrichten. 
300, Nachemufit. 
Köln. 16,25 Muff unſerer Zeit. 
Volesliederſtunde 21,00 Karneval am 
richten. 22302400 Nachtmusik und 


22,30 Anterbaltungsmufik. 24,00 


20,00 Nachrichten, 20,10 
Niederrhein, 22,00 Nad- 
Tany 


Wien. 19,15 „Ihr Lieben Leute, höret yul” Volksballaden 


amd Dtchorgsfticher, 20,09 Nachrichten. 20,10 Sawiſche 
Ruf.» 31007 Oer EE, A Karl Schön. 
hi 2,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Nachemuſt und Zen 


Warſchau. 11.15 Argentiniſche Muſtt. 11,57 Nachrichten, 
Konzert. 11500 Jugend Hörſpiel. 1530 Nachmittagskonzert. 
16,00 Nachrichten. 17,30, Chorkonzert. 19,00 Unterhaltungs- 
2215 21.00 Hausmuſtk. "22,00 nde Symphonie Nr, ö. 

5823,15 Nachrichten (poln., franz.. 

rot. 1. Eed 15,15 Opernmuſlk. 16,10 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17,25 Neue Künſtler. 19,25 Saxophonmuſtk. 
19,45 Opernſtündchen. 22 2023,00 Schallplatten. D 

Prag I 16,00 Leichte Mufil, 1909 Deutſche Stunde. 
10,00 Leichte Mufik. 19,30 Populäres Programm. 23,00 24,00 
Anterpaltungsprogrammi. e 

Buda 1 1240 SE aino e 

lle. 17,00 Pantſcho ladigerow aver). „Vo. 
Sc von Puccini. 22,45 Tanzlapellen. 23,00 Nachrichten. 


Dienstag, den 10. Januar 


Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 700 Nach 
richten. 1130 Dreißig bunte Minuten. ‚12.00 Heiteres von 
G. A. Lorging, 1400 Allerlei von zwei bis drei. 15,15 Geor- 
ges Boulanger ſpielt. 16,00 am Nachmittag. 18,15 Mu- 
ſtkoliſche Kurmweil. 19,15 Bagatellen. 20,00 Kernſpruch, Nah- 
richten. 20.10 Der italienifche Dirigent Alberto Frede biri- 
giert, 2230 Eine kleine Nachtmuſik. 23,0024 Beliebte 
deutſche Tanzkapellen. 


Berlin. 15,00—16,0 Heitere Klänge. 18,00 Zur finter- 
Haltin 19.00 Berühmte Dirigenten dirigieren, 20.00 Nath- 
richten. 20,10 Bunter Abend aus Oranienburg. 22,00 Nad- 
richten. 2239—2400 Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. 5,30 Der Tag beginnt. 8,30 Frober Klang Zur 
Arbeitsvauſe. 200 Taufend Takte lachende Mufit, 13,15 
Mittanstongert. 16.00 Zur Unterhaltung. 18,15 Kleines Ron- 


zert. 19,00 Tonberiht dom Tage. 19,1 Neue Anterbaltungs. 


mufif. 20,0 Johann und Joſef Strauß. Iwel Meifter des 
Brelverlekcaktes. 210% Saydn-Suflus. 2700 Nachrichten. 


22352400 Anterbaltung und Tanz. 

Hamburg. 1900 Konzertante Mufit. 20,00 Nachrichten. 
29,10 Lieben Sie Bböſewichtet? Mufitaltiche Unterhaltung mit 
den finſteren Geſtalten der Bühne. 21,10 Taugmuſik. 22.00 
mat 2230 Unterhaltung und Tanz. 2400 —3, 00 Drache 
mt, 

Köln. 17.10 Vom goldenen Heberflufi. Houèmufitftunde, 
19,10 Die WHMW.-Stimde. 20,00 Nachrichten. 20,10 24,00 
Alles rant mit! 21,0 „Hallo, wer fpricht?” Telephonreigen. 
22,00 Nachricht: 


n. 
München. 18,20 Aus den Werten von Franz Schubert, 


5 Zicherkonzerk. 20,00 Seit, Nachrichten, Wetter 20,10 
„Held. und Beinbruch.“ Eine Stunde fröhlihe Fliegerei. 
2120 Hörerwünſche zugunsten des WHW, 1938/39. 2235 


Zur Anterhaltung. 24.003,00 Nachtmuſil⸗ 

kutcgart. 19,90 Zauber der Stimme. 20,00 Nachrichten. 
20,10. Bunter Plarcenteller Schallplatten). 21,00. „Haydn 
Jyrlus“. 2200 Kachrichken. 22,35 Tanz. und Anterbaltungs. 
Se eegener 

Wien, Derübmte Tranffeiptionen von Frana Lift, 
2000 Nachrichten. 20,10 Dé Jugunſten des MGW. 
1938/39. 2100 Haydn. Jyrl. 22000 Nachrichten. 22,35 Mu- 
fit in der Nacht. 23,00- Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 11,15 Schallplatten. 11,57—13,00 Green, 
Konzert. 15,00 Iugendfunt. 15,30 Nachmittagstonzert. 
Kleviermuſſk. 16.50 Filmvortrog. Celloromanzen. 
Arbeiterfunt. 19.00 Anterbaltu . 214 Svmph⸗ 
konzert. 22,15 Tanymufil, i 
und deutſchj. 

Prag L 
der. 19,25 
Schallplatten. 

Prag II. 
tungsmuſit. 
mutt, 21,15 

Dudapeſt. 
20,45 


ëmm 


16,10 Nachmittagskonzert. 
Anterhaltungsronzert und 


11.09 Buntes Allerlei. 15,00—16,00 Unterpal- 
18.00-19,00 Deutfbe Seunde. 1900 Milter 
Violinkonzert. 22.0 Leichte Muſit. 

d 12,10 Itgeunertapelle. 17,45 Orgellonzert. 
Zigsunerkapelle. 22,00 Funftapelfe, 23,10 Tanzkapelle. 


1730 Wefonachtslie⸗ 
Geſang. 22,20 2,00 


Mittwoch, den 11. Januar 


Deutſchlandſender. 6,10 Eine Meine 700, Nach- 
riden, 11,30 Sreißig bunte Minuten, ) Mittagsfongert, 
14,00 Aulerlei von zwe bis dreil 16,00 Murit om Nachmittag. 
13.20 mutt, 18,45 Muſix um 
Der Mann aus dem Erpref. von Fred A. 
maver. 20.00 Nachrichten. 29,10 Drabme. Konzert. 21,0 
Aus der weiten Welt. 22.00 Nachrichten. 22,30 Eine Feine 
Nachtmuſik. 23,002 ufi? aus Wien. 

Berlin. 17,00 Mufit mit Cembalo. 18,00 Verſchneit liegt 
rings die ganze Welt. 20.00 Nachrichten. 20,10 Die Donko 
fofen fingen. 20,30 Anterbalturgstonzert. 22,00 Nachrichten. 
22,0240 Meledie und Nhythmus. 

Breslau. 539 r Tag beginnt (Schallplatten). 7,00 
Nachrichten. 8,30 altunosmuñf, 1200 Tauſend Takte 
lachende Muſtk. 13,15 Mittwosfongert. 16.00 Nachmittogston⸗ 
art, 18,40 Heitere Zwiſchenmuſik. 10,00 Deutſches Leben im 
Oſtraum. 10 Freppenwige der Meltneihichte, 21.10 Das 
macht Laune. Muſſt zu Tanz und Anterbaltung. 22,00 Nad. 
richten. 22.30% Melodie und Rhychmus. 
‚Hamburg. 19,00 Meifter des DOpernosfanges, 20 00 Nach. 
dichten. 20,10 In den Gezeiten des Jahres. 2130 Jobannes 
Brahms, Quintett G-Dur, Wert 111.2200 Nachrichten. 22,20 

m 2240 Mufit aus Wien. 24,003.00 Naht. 
mut 


Din, 19,15 Muſit zum. Feierabend. 20.00 Nachrichten. 
21,10 Volkemuſit aus der Oftmarf, 22,00 Nachrichten. 
Das Schapräfttein. Job. Seb. Dach: Konzert Dir Violine, 
Muci Flöten, Streichorcheſter und Cembalo — Ga. Fr. Händel; 
Concerto groſſo für drei Inſtrumentalchöre. 3.00 2% Mu- 
ſit aus Wien. 


Duntes Varieté. 


22,15 


20510 


16,00 „Kaffee verkehrt aus Wien“. 18,00 
Tanzmuſtk aus aller Welt. 19,00 Erna Sack ſingt. 20,00 Nach. 
dichten. 20,10 „Genie ober Zufall. Hörſolge. 20,50 „Anne 
dezumal ..“ (Schallplatten). 21,15 Sohannes Brahms. Zwei 
Lieder für Alt, Brahe und Klavier, op. 91; Quintett für 
wei Violinen, Viola, Diolincello und Klarinette, op. 115. 
3200 Nachrichten. 2230 Melodie und Rhythm, 24.,00— 
2,00 Nachtkonzert. 

Wien. 16,00 „Aaffee verkehrt“ aus Wien. 18,0 Klin 
gendes Spiel. 19,50 Wien lache! Wir lachen mit! 20.00 
Nachrichten. 20,10 Brahms. Beethoven. Wilbelm Badhus 
(Klavier), Wiener Symphoniker (Leitung): Generalmüfikdirel⸗ 


tor Pr. Marl Böhm. y 

Warſchau. 11,25 Franzöſiſche Opernmuſik. 11,57—13,00. 
Nachrichten, Konzert. Anterhaltungsmuſik. 15,30 Nad- 
mittagstonzert. 17,09 Mitenvortrag,. 19,00) XUnterhaftu e 
tongert. 21,00 Kiaviermufit von Chopin. 22.00 Eitauiſche 
Velksmuſil. 22,5 Schallplatten. 22,55— 23,15 Nachrichten. 
polniſch und deutſch. 

Prag I. 12,10 Schallplatten. 15,15 Populäres Konzert. 
16,00 Preffe. 18,20 Dlaskapelle. 19,25 Rumänifche Volkelfe⸗ 
der. 20,00 1. Teil des Konzertes der Tſchechſſchen Philhar⸗ 


monie. 
rag II. 1535—1600 Populäre Muſlk. 18.00 —19,00 
21,15 Klaffiſche Muſik. 22,40 Tanzmuſik. 


Deutſche Stunde. 
24,00 Orcheſterkonzert. 

Budapeſt. 17,15 Trombini Kazuro [pielt Chopin. 18,20 
Sigeunerfapelle. 19,30 Aebertragung aus dem Sal, Opernhaus: 
„Iphigenie in Aulis”. 0,05 Nachrichten. 


Donnerstag, den 12, Januar 

Deutſchlandſender. 6,10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nade 
richten. 11,30 ©reifig bunte Minuten, 12,09 Muſik am Mit- 
tag, 14.00 Lulerlei von zwei bis drei! 16,00 Nachmittagakon. 
gert, 18,15 Das deutſche led. 19,15 Karuſſell! Karxuſſell! 
Hetere Hörfolge. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. Welter, 
20,10 Franz Schubert: Streſchquartete D-Dur, 20,30 Fefte 
liches Konzert zur Eröffnung der Deutſch⸗Italleniſchen Sende 
reihe, 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine eine Nachtmuſſt. 23,00 
bis 24,00 Muff zur fpäten Nacht, 

Berlin, 17,00 Meine Konzert. 18,0) Frohe Weifen in 
der Dämmerung. 20,00 Nachrichten. 20,10 Wir fpielen zum 
Tanz. 22,00 Nachrichten. 2230—24,0 Volts- und Anterhal⸗ 


tungs muſik. 

Wege, 530 Der Tag Auer (Schallplatten). 8,30 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 12, Mufit am Mittag. 14,00 
Tauſend Takte lachende Muſik. 16,00 Nachmittagskonzert. 
1900 Münchener muſikafiſcher Bilderbogen. 20,00 Nachrich- 
ten. 20,10: Konzert. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Volkz. 
und Anterhaltungsmuſik. 

Hamburg. 17,15 Bunte Stunde, 19,00 Des Führers 
sc Scharen. 20.10.2200 Konzerte (f. Oeutſchlandſender). 
229, dochrſchern 2230 Cpätmufit, 24,00-3,0) Hachen. 

Köln. 17,30 Alcdeutſche Vollsweiſen. 18.20 Siriomufil, 
20,10—22,00 Konzerte (f. Deutſchlandſender). 22,3524, 00 Kurz 


TE Somme, Fusse, 2000 Na 

eipain. 19, ri elerabend. 20, ichten. 

20,10 CA 20,30 Be J. Deuffetondfender) 2209 

Nachrichten. 2300—2400 Volts- und Antekbaltungsmuftt. 
1820 Meiſterkonzert. 19,10 „Grämlin, und 

Bola ore 2000 200 Edi ab Za 

Nürnberg: Operetten V eit, Nachrichten. 

Aus, Peutfgen und itafienifgen Opern. 24,0-3,0 Naht: 


muſik. 

Stutgart. 17,00 Nachmittagstonzert. 19,00 Juſſchen Kar 
Wera und Kufiſſe. Ankerbaltender Filmfteeifen in Wat und 
Ton. 20,1022, Konzert ( Oeueſchlandſender). 22,00 Nach. 
dichten. 22,30 Vols. und Unterhaitungsmufit, 24,00—2,00 
Nachrkonzert. 

Wien. Georg Freumnborfer 
288 18,50 Kleines 

10 In Schuft 
bei Saas Sachs. 
ie 


Stuttgart. 


Zu. ` 
Prag I. 
tompofitionen 


15,15 E Je 17,40 Celso. 
von . H nterbaltung rogramm. 
21,10 „Prager Karneval“. Nundfunkorcheſter. KEE? 


Schallplatten. 

Prag II. 14,30 Smetanas AA und Märſche. 15,00 bir 

16,00 Buntes Programm. 18,00—19,00 Deutliche Stunde. 2940 
200 070 21,15 Suk: Streichſerenade. 2240 Tanzmuſik. 
% Buntes Programm. 
Budapeſt. 12,10 Balatalkatapelle. 17,30 Opernorcheſter. 
Dir. Or. Wilhelm Buſchcörter. Konzert im Rahmen des 
S P ngorariden endende 250 Bigeunerfa- 
pelle. „00 „Der .“ Funkdrama. LU unertapelle. 
0,05 Nachrichten. SE 0 


di Freitag, den 13. Januar 

entjhlandfender. 6,10 Eine kleine Melodie (Schalplar: 
ten). 700 Nachrichten. 11,30 Dreißig bunte Minuten 12,00 
Zitt am Mittag, 14,00 Allertei — von zwel bi drei! 16,00 
Muſit am Nachmittag. 16,00 „Deutſchlandecho. 19,15 Kinder 
Eine Je ee Folge in Vers und Ton. 

ſranzöſiſche Celliſt Pierre Fournier ſpielt. 
e e Sanar, 7 205 5 22,00 
ine Heine Nachtmuſſk. 23,00 24,00 Melodie und 18. 
Zen, 17,00 Ludwig van Beethoven. Sites ln 
C-Dur (aus Werk 59). 18,00 Tanzweiſen und Lieder, 20,0 
Nachrichten. 20,10 „Wandlungen der Liebe“. Kombdie. 21,10 
Melodie der Liebe, 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Unterhal« 
(Schallplatten). 8,30 


tungamuſil. 
ER 2 De Ze e, beging 
Morgenmuſik. ongert. 13,15 Mufit am Mittag. 
% Bunte Mi 16.0 Nachmittagskonzert. 17,00 Unter 
baltungsfongert. 18,20 Mufit für Gambe und Cembalo. 19,00 
Ungarische Volksmuſit. 20,00 Nachrichten. 20,10 Unterhaf- 
tungstonzert. 21,00 Deutſche im Ausland, hört zu! 22,00 Nach- 
richten. 22.302400 Anterbaltungsmuſik. 
Hamburg. 15,25 Celo Mujit. 16,00 Es gebt auf Feier 
E 18,10 stongertftünde, 19,0 De Köörſch un de Katt 
t mmer wat! Kleine Geſchichten von pliecſchen Leuten. 
20,00 Nachrichten. 20,10 Festkonzert. 22,00 Nagri ten, 22,30 
&interpaltungsmunt, 4,00—3,00 Hach meg, ` 70) g 
Köln. 18,10 Studenten fingen und ſpielen. 19,00 Mujit 
zum Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,10 Wenn die Sol- 
baten... 21,00 Volkstümliche Abendmuſſt. 22,00 Nachrichten. 
22,15 Das Violinkonzert. 23,00— 24,00 interbaltungsmufit, 
en. 19,90 Angariſche Roltsinufit, 20,00. Nachrichten. 
„Nordiſche Mujit”, 22,00 Nachrichten. 22.302400 
Antertaltungsmufik. 


1 00.5 

Gen Du ae zu 
Lieder. „10 5 ert. 

2400 200 Seege erch 


6 
KO 18,90 Orcheſterwerte funger Kompeniſten. 18.30 
ir lenden Zen ` Ser 1900 Offenes Slawen. 20.00 
Nacprichten. 20,10 Greftfongert, 22,00 Nachrichten. 2230— 


4,00 nterpaftungemufik, 

Eiere, 1157—1300 Nadel: 

ten, Konzert. 15,09 Kinderfunk. 1530  Nachmittandfongert. 

16,00 Zongen 1635 Dernefiene ren, 1715 „lie Fa 
A orvori 

für Cello. 19,00 iinterbaltumgstongeri ae 3282915 


445 EE Se 
Nag 1. 10% Streſchauartett. 18,20 5 
21,10 Rundfunkorcheſter. 22,20—23,00 


rag L. 16,45 
1925 Leet Das, 
Peg TE 13,50 Leichte Mut. 18,00 Tammufit. 18,00 
D e d 
uns 1000 Deutſche Stunde. 21,15 Tanymfd. 23,00-—24,00 
1330 Stgeunerlabelte, 16.15 Schutfunk. 17,30 


Badapeſt. 
Oecheſter ber Erwerbsfofen Mufiter. 19,20 Funkkapedle. 2100 
Sa Sariat (Movier), 23,00 Sigeunerkapeie. 23,0) Node 
richten. 


Konzert. 


Sonnabend, ben 14. Jauner 
landſender. 6,10 Eine kleine Melodie (Schallplat. 
ten) Ee, 1130 Dreißig bunte Minuten. 12,00 
WEHR, 14,00 Allerlei — von wee bis drei! 15,15 
Eine kleine Tanzmusik. 16,0 Peipmiger Kaleidoſtep. 17,50 
antaſſen auf der Welte-Kino-Orgel. 18,15 Dag Berliner 
rauen Kammerorcheſter ſpielt. 19,15 Bunte Ausleſe. 20,00 


Tonſſim⸗ Theater 


PRZEDWIOSNIE 


BEROMSKIEGO 9 5 
d (ei 
anne Z EC? 


Z 


Kopernika 16, tol 140-73 


FETON | 


in dem mächtigen Film aus dem Leben: 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 8. Januar 1939 


Lernſpruch. Nachrichten. 20,10 Was ibr wollt! Zwei bunte 
Stunden. Nachrichten. 2230 Eine Meine Nachtmuſit. 
2 Bir tanzen in den Sonntag. 

18,00 Betriebe wünſchen und ſpenden. Wir mir 
ſizieren und fenden, 19,00 Italſeniſche Komponiſten. Bellini 
— Mascagni — Roffini. 20,00 Nachrichten. 20,10 Infante- 
rieſignall Avancleren! 22,0 Nachrichten. 22, 30.200 And 
morgen iſt Sonntag. G 

Breslau. 530 Oer Tag beginnt (Schallplatten). 7.00 
Nachrichten. 839 Anterbaltungsmuftk. 1200 Mittagskonzert. 
14,00 Taufend Takte lachende Mufil, 16,00 Wir bummeln 
in Verlin”. 19,00 Muſik der Böller. 20.00 Nachrichten. 20,10 
Sigeunerliebe, Nomant. Operette von Lehar, 2200 Nachrich⸗ 
ten, 22,30.—24,00 Wie tanzen in den Sonntag. 

Hamburg. 15,20 Leichte Miſchung. 16,00 Wir bummeln“ 
in Berlin — und brau" in Wien. 18,30 Lied im Volfs. 
mund. 19,00 Allewell ein wenig luſtigl 20,00 Nachrichten. 
20,10 Zuguterlegt. Anſer kunterbunter Wochenkehraus, 22,00 
Nachrichten. 22,20 Wir tanzen in den Sonntag. 24,00—3,00 
Nachtlongert, 

Köln. 18,15 Die bunten Blätter. Interholtfames in Wort 
und Ton. 19,10 Die WHM.-Stunde. 20,00 Nachrichten. 20,10 
Lachen ift geſund. Ein Screifzug durch weſtdeulſche Verani 

gsſtäcten. 22,30 Tangmufil vom „Kölner Preſſebalt 1939”, 


— 


N) Zur Unterhaltung und zum Tanz. 2,00-3,00 Nacht 
ongert, 
Leipzig. 18,15 Wer tant mit? 19.00 Kleine Abenbmufif, 


20.10 Was ihr wollt! (f. Deufichlandfender). 


22,0 Nachrich 
ten. 220—24,00 Tanzabend. 


nden Tage die 


Jenie und die folge 


Militärmuſſt. 


Ur. 8 


München. 16,00 Wir muflgieren für die durch dag WSW. 
Betreuten. 10 Seltene Klänge. 19,00 Hörerwünſche augun. 
ften des © W. 20,10 Sſar-⸗Nordſee- Aether Wellen. Bunter 


KE Wir tangen in den Sonntag! 2410-2300 Nacht 
onzert. 
Stuttgart. 20,00 Nachrichten. 20,10 Muſik zur Unterhalt: 


fung. 21,00 Alle Neune! Ein Kegelſplel um Leute von ger 
ſtern und heute. 00 Tanzmuſſk. 24,00—2,00 Nachtkonzert. 

Wien. 16,00 Wir erfüllen Hörerwünſche, 18,00 „Als ber 
Großvater die Großmutter nahm“. (Schallplatten). 19,00 
Pflege Hausmuſik. Alte Meiſter der Hausmuſik. 20,00 Nach. 
vichten. 20,10 „Derfflinger“, Singſpiel in brei Aufziülgen. 
22.00 Nachrichten. 2230—24,00 „And morgen ift Sonntag“. 
au. 11,57—13,0 Nachkichten, Konzert. 15,00 Kin ⸗ 
der Hösſpiel. 15,0 Nachmſttagskonſert. 16,00 Nachrichten, 
16,35 Gi: Angariſche Rhapfodie. 17,10 Kompaniftenitunde, 
19,15 nterbaftungsfongert. 20,35 Nachrichten. 21,00 Tange 
muſik. 22,55 Nachrichten, polniſch und deutſch. 23.823,58 


Tanzmuſik. 
Prag L 1100 Salonorcheſter. 16,50 Jugendtheater. 19,25 
3 20,0 Großes Unterhalhmgsprogramm. 2330 
N. A. Bvorſey mit feinem Tanzorcheſter. 
Prag II. 1430 Militarmuſik. 15,30—16,00 Mendelsſobn: 
Violinkonzert E. Moll. Georg Kulentampff. 19,00 Deutfche 
Stunde. 200 Kompofitionen von Glafunow. 22,40 Tanz. 


mt, 23,00—24.00 Beethoven: Symphonie C. Moll, Nr. 5. 

Budapeſt. 1830 Jigeunerkapelfe. 20,20 Bubdapefter Kon, 
Jertorcheſter. 2140 Nachrichten. 22,00 Tangmuflk. 23,10 
Funkkapelle. 0,05 Nachrichten. 


„Dawel i Gawel’ 


die fih an die Mofibe der Geſchichte von ALEKSANDER FREDRO anlehnt. 


gr zur 1. Vorführung 50 Or. Preiſe der Pläge: 
r. 


arah Leander 


1. Play 1,09 3i, 2. — 90 Gr. 3. — 50 Or. 
Sonn. u. feiertags ungültig. Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4, fonn- und ſelertags um 12 Ahr. 


Heute und die folgenden Tage! — Die faſzinjerende Filmſchauſpielerin 


„Heimat“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Abr, an Sonnabenden um 2 Abr, an Sonn und Feiertagen um 12 Ahr. 


In den Hauptrollen: H. Grossöwna, E. Bodo, A. Dymsza und J. Orwid 
E 0 


Vergünſtigungs 


Verchromung, Verſilberung 


ſernicklung, Rabmierung, Verkupferung, Ver- 
Lo 156 neueſten techniſchen Verfabren 
ſowie vorſchriftsmäßige Hauslaternen und 


Hausnummern führt ſollde aus die Firma 


„FANAK", Inh. Gebr. Kummer & Co., 


Zwirn 5. Deſtellungen nur durch die 
ſowſe die Firma „Rabe und Kummer“, 
Olewns-Straſſe 18. 


el 
been — Taſchenubren — Ringe 
Gold. und Silberbiſouterle 
empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telefon 205-35 


elige kein innelbäft. Ebrliche und fachgemäßſe 
Bedienung. Ciaene Reparaturwerftatt. Kaufe Gold, 


God 


Gilber und alte Zähne. 


FADRYKA RESORÖW SAMOCHODo! 


ALFRED HERMANS, LODZ 


VE KILINSKIEGO 130/130 


Garagen 1 > Í Garagen 


Autowerkstätten, Ersatzteile, 


Striderei 
H. Sch ö u born 


SEA 
VEREIN 


11-go Listopada 21 


1 
THEATER- 


„Sängerhaus“, 


Sonnfag, den 8. Januar 


Zum u. mal! 


der große Saijonerfolg! 


Dia Primanerin“ 


Ein Luſtſpiel von Siegmund Graff 


um 18 Ahr 


Karten von 75 Gr. bis 3 Zl. im Vorverkauf in der Firma 
A. Schwalm, Petrikauer Straße 150, Telephon 177-86 


Brillen, Lorgnons und Kneſſer neueſter Faſſons 

mit erſtklafſigen Augengläfern, genau den 

Augen zugepaßt, E zu Konkurrenzpreſſen 
ptiker 


ERWIN SCHLEICHER 
Lodz, Petrikauer Strasse 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb. 


Achtung! Austauſch von Kranhenkaſſenbrillen 
auf Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler 
Zuzahlung. 


Alles, was im fjaushalt nötig iſt an: 


Glas, Porzellan, Küchengeräten, Stein: 
töpfen, Emaille und Aluminſumgeſchier, 


empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 
Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. 


Am billieſten — 
nur in der alteſten Firma 
I. B. WOLKOWYSKI 


Aorutowlega Mir. 11. Tel 1317-10 
Rinderivagen, Metall- und Feld- 
betten, Mateaken aller Art, 
Weringmaſchinen. GioFälten, 


Lodz, Namrotftraße 7, Tel. 221.18, 


empfiehlt aller Art Strickſachen aus befter Wolle 
zu billigen ele. n 5211 


Möbel 


Schlaf. u. Speiſezimmer (Stih. Küchen« ſowie 
Einzelmöbel haufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
Üſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82. Tel. 171.40. Gegr. 1876, 8336 


Gründliche Reinigung 


und Reparatur von Parkettſußböden, Zyklinieren 
und Drahten, ſowie ſegliche Heinigungsarbeiten, 
wie Sheibenpußen u. regelmäßiges Sünbern von 


Targowa 32, Parterre, Tel. 258:98, — Ia. Reſe 
yengen, — Fachmanniſche Ausfuhrung. — Billig! 
nme 


Lampenfabrik Sz. P. Szmalewiez, 


wöchentlicher 
alljährlicher Ausverkauf 


bei O. PROPPE, Lodz, Nawrot 1a 


Büros u Wohnungen übernimmt Otto Net ch. Damen 
Kinder 


Lodz, Południowa 8 


soziale Gesetzgebun, 


Buchführungskuraus: Bü- dës erlernt in ne Zeit gründlich das 
herre „ Bilanzana- elbftändige Zuſchneiden und Nähen. Ein 
vom 5.— 19. Januar | r anze: neuer Nes beginnt im Zana Bitte 


Einschreibungen tåg 


EN e in allen Farben von 5 Zloty an, | 3 ANDRZEJ 


juke von 8 Zloty an. 


Handelarechnen, Handels- 
Korrespondenz, Stenogra* 
phie,Handelsrecht,Steuern, 


englische Sprache. Höherer 


von )2—1.30 u. 5—8, 


Reparaturen n. Lackieren v, Bettſtellen u. Kinderwagen 
Exiſt. feit 1896. Exiſt. jeit 1896, 


Telefon 164.39 
"ane BE RL ITZ andelsbücher 
Lampen 14. Schuliah i 
A ? Ser Staatlich anerkannte In großer Auomahl zu Fabeifpreifen bel 
ilarten zu 8 hen - K 

SE prachen -Kurse R 

2 Za Wer) ia Geer und ax enner 
Saa, Handels-Kurse Dud- und Shreibivarenhandlung 

9 | umfassend: Buchführung, 


Lodz, Pioirkowska 165 — Tel, 188-82 


g und 


Privater weiblicher Schneiderkursus 


glich 


ie rechtzeltig anzumelden. Handarbeits⸗ 
tunden außer Programm. 
Irmgard A. Tiſcher, 
Dipl. Schnelderm. u. Handarbeitslehrerin 
Lodz, Bandurjkiego 8, 


A 3 


Ur. 3 


Freie prejje” — Sonntag. den 8. Januar 1930 


PVflichtjiahr für das deutſche Mädchen 
Hille Sr Bäuerin 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin 


Die Reichsfrauenführung hat in einem künſtleriſch 
gufgemachten „Jahrbuch 1930, Bericht erſtattet über 
Aufbau und Tätigkeit der NS- Frauenſchaft — 
Deutſchesz Frauenwerk. Der Hauptſchmuck 
dieſes vielfeitigen Rechenſchaftsberichts find Bildniſſe 

Frauen der verſchiedenen Gaue und Stämme des 
d von der Oſtmark, Tirol und Kärnten bis 
Friesland und Oſtpreußen. Kennzeichnend iſt dabei 
der Umſtand, daß es faft ausſchließlich! Bümerin⸗ 
wen find, die hier als Trägerſunen des deutſchen 
Schickſals wiedergegeben werden. Und wenn auch das 
Deutſche Frauenwerk, der Partei entſprechend, Stadt 
und, Land in der Fürſorge für Mutter und Kind, fits 
Mädel und Frau umfaßt, wird man nicht irregehen, 
wenn man eine Warte Hinwendung des Frauenwerks 
zum Dorf, zur Bäuerin, feftftellt. 

Diefer Sorge und Fürſorge entſpricht auch die am 
1, Yamtar 1999 in Kraft getretene Anordnung des 
Präfidenten der Neichsanftalt für Arbeitsvermitklung 
und Arbeiterverſorgung über die Einführun g des 
Pflichtfahres für alle weiblichen Are 
beitsträfte Es wird damit eine Beſtimmung 
Görings zur Durchführung des Vierlahresplaues (ber 
1 0 verstärkten Einſatz von weiblichen Arbeitskräften 
in der Lay 
mit einer ſſung von 300 000—400 000 weth Li chen 
Arbeitskräften ſährlich. 

Nach der bisher gültigen 
bruar 1938 galt das „Pflichtjahr“, das heißt die gier, 
pflichtung, ein Jahr lang einer Hausfrau zu helfen, 
nur für die Arbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes, 
ber Tertile und Tabakindustrie und in den Bilros. 
deht It das Pflichtſahr auf arre ledigen weiblichen 
Arbeitsk ifte unter 25 Jahre ausgedehnk worden. Sie 
(önnen fpäter Dienftſtellen nur antreten, wenn tie 
unter Zuſtimmung und Kontrolle des Arbeitsamts in 
d Qand- und Hansmirtidaft ein Jahr lang gearbeitet 
aben, 

Das bedeutet einen Umbruch im We rdegang 


Anordnung vom Fes 


des beutfhen fungen Mädchens, vögleich 
auch bisher ſchon der Strom der weiblichen Jugend 
nach Möglichkeit über eine — fei es auch vorüber 


gehende — Tätigkeit auf dem Lande gelenkt wurde. 
Das „Haus wirtſchaftliche Jahr“ gab ſchulentlafſenen 
Mädel Gelegendeit, in einem ausgewählten Familiens 
haushalt lernend tätig zu fein, Es wurde mit einem 
halben Jahr auf die eins bis zweiſährige „ländliche 
Hausarbeitslehre“ angerechnet. Diefe führte die Vier- 
zehn bis Fiinfzehnfährigen in die land. und Dor 
Iirtldoafttde Arbeit ein. Die „ländliche Hauswirt⸗ 
ſchaftslehre“ dagegen ift die berufsmäßige Ausbildung 
von Lehrlingen (16, Jahr). Zum Unterſchied davon 
ift der „Freiwillige Arbeitsdienit der weiblichen Pita 
gend“ — mit Einfluß der Studentin — eine Schule! 
nationalſozialiſtiſcher Erziehung. Jm Mittelpunkt 
ſteht die Lagergemeinſchaft. Aber auch er führt die 
weibliche Jugend aufs Land und ſetzt fie in Banerne 
und Siedlüngshäuſern an. Der Dienſt läuft ein halbes 
Fabr. Die 005 Lager werden von ausgebildeten Lager⸗ 
fithrerinnen neleitet. Die Zahl der Arbeitsmaiden bez 
trug 1988 im Durchſchnitt 25 000 und dürfte in dieſem 
Jahr auf 30000 anfteigen. Durch den Arbeitsdlenſt 
wurden Jährlich vier Millionen Tagewerke der Hber 
laſteten Bauernfran gewidmet, Hierzu kommt noch 
der „Mädellanddienſt des Boch“, Die Mädel werden 
in Landdſenſthäuſern unter Betreuung von Lande 
dienſtflührerinnen zuſammengefaßt, 

Bekanntlich wird auch der pflichtmäßige Arbeits: 
bienſt der nefamten männlichen Jugend aum aller 
größten Teil der Arbeit auf dem Lande gewidmet. 
Wenn fie auch meiſt zuſätzlich ift (Menebauten, Land- 
verbefferungen uſw.), fo wird fie doch auch fir Ernte⸗ 


und Hauswirkſchaft erfüllt. Man rechnet. 


H 


und andere dringende Arbeiten eingeſetzt. Auch Trup- | 


erau kommen auch als not- 
Saifonarbeiter über die 


pen wurden verwendet. 
wendiges Uebel wieder 
Grenze. 

Der Außenſtehende könnte angeſichts dieſes un⸗ 
erbörten Zuſtroms von Arbeitskräften in die deutſche 
Laudwirtſchaft erſtaunt fragen, wo deun die Arbeits- 
kräfte des deutſchen Landwirts und Bauern geblieben 
ſeien, Die Antwort darauf wurde uns während des 
Reichsbauerntags in Goslar im November v. N. Nee 
geben. Der Reichsbauernführer Dr. Darré ftellle feit, 
daß 1938 der Landwirtſchaft 400 000 arbeitsbuchpflich⸗ 
tine Arbeitskräfte weniger zur Verfügung ſtanden als 
1933, etwa ein Fünftel der Geſamtzahl. Der zahlen⸗ 
mäßigen Eutwicklung der erwerbsfähigen Bev erung 
Deutſchlands enſprechend hätten die Arbeitskräfte der 
Landwirtſchaft aber um 200.000 zunehmen müſſen. Das 
bedeutet mithin einen Ausfall“ von 700 00 0. Dazu 
kommt, daß die Anbauſteigerung in Rüben und Mar- 
toffeln und die ſonſtigen höheren Anſprüche au die 
Arbeitskraft infolge der Erzeugungsſchlacht den 
Bauern, in noch ſtärkerem Maße aber der Landfrau, 
eine unerträgliche Mehrbelaftung auferlegen. Dr, 
Darré nannte daher die Arbeilsleiſtung der deutſchen 
Bauersfrau das „Hohelied eines wahren Heldenkums.“ 

Es iſt nun einmal ſo, daß die außerordentliche 
Arbeitsſtelgerung auf allen Gebieten nicht nur die 
Erwerbsloſigkeit ausgerotfet hat, ſondern den Arbeiter 


GEGEN 


GRIPPE 


TABLETTEN 


in Stadt und Land in die Lage verſetzt, Arbeit und. 
Arbeitsplatz nach Wunſch zu wählen. Die Landſfucht 
hält noch immer an. In Goslar wurde dieſes Pros 
blem eruſtlich beſprochen und Maßnahmen dagegen in 
Ausſicht geſtellt. Wichtig iſt dabei die e Wirk⸗ 
ſamkeit des Deutſchen Frauenwerks, das der Bäuerin 
durch Schulung, hygleniſche Hilfe und kulturelle gei, 
ſtung beiſpringt und das Leben im Dorf angenehmer 
geſtaltet und dadurch widerſtandsfählger gegen die 
Lockung der Stadt macht. In diefem $ uſammenhang 
wird man auch die Erweiterung des Mflichtjahres Mu 
die EE Arbeitskräfte begrüßen. Denn wahrlich, 
das deutſche Dorf kann den jährlichen Juſtrom von 
300 000—400 000 jungen Arbeiterinnen wohl brauchen. 

Noch wird die Laudftucht durch wehrpolitiſche und 
ſonſtige Aufbauanftrengungen gefördert, Wenn dle 
Zeit. dieſes Arbeitsfichers vorbei ift, kann man mit 
einem Aufhören der Landflucht und vielleicht wieder 
mit einem Zuſtrom aus der Stadt aufs Land rechnen. 
Bis dahin ift die Lenkung der Fugend ang 
der Stadt aufs Land nicht nur eine notwendige 
Hilfe fürs Dorf und beſonders für die Bäuerin, fot 
der auch eine Erziehungsmaßnahme für das deutſche 
Volt von bleibendem Wert. 


— — — — —(— —.z— 
Don der Strafkolonie zum Golddorado 


Die offizielle Auflöfung der Verbrecherinſel Guayana — Es foll eine wirtſchaftlich nützliche 
Kolonie werden 


Schon im Dezember 1936 Zu in der ſranzöſiſchen 
Rammer ein Ge durch, wonach die franzöſiſche Straf⸗ 
kolonie Guayana aufgelöft werden könne, wenn ſie nicht 
mehr für notwendig erachtet werde. In diefen Tagen 
hat man nun in den zuständigen Miniſterſen in Paris 
das amtliche Aktenſtück der anong der Guayana: 
Gtrafholonie unterzeichnet. Dieſe Un ele hat 
einen H tiefen Sinn fir das franzöſiſche Kolonial 
Weſen. Es kommt gar nicht auf die 100 oder 200 Strüf⸗ 
linge an, die dort noch ihre lebenslängliche „Reſtſtraſe“ 
zu verbüßen haben, es gibt auch nicht nur“ hier oder 
dort eine Plantage auſguziehen. Wielmehr ift Guayana 
lach franzöſiſcher Ke der das Goldland der Zukunft! 
„ „an will in aller Eile beſſere Lebensbedingungen 
in Guayana ſchafſen und die onen derne aufnehmen, 
die in den verfloſſenen Jahrzehnten, vernachläſſigt wurde. 
Kurz Rampen, Kolumbus Amerika entdeckte, Kurz nad): 
dem er die Küſte von Guayana im Jahre 1498 berührte, 


wurde Gttanana fofort zum Goldland, in dem man lange 


Zelt fogar das berühmte Dorado vermutete, ‚Seit beier 
Zeit blieb 1 0 Guayana ein Land der Goldgewinnung, 
bis man fih dann im Jahre 1852 dazu entſchloß, aus 
Guayana eine Strafkolonie zu machen, deren kleinſter 
Teil, eine winzige Inſel mit dem Namen Teufelsinfet, 
ſchließlich der ganzen Kolonie den Namen gab. 

Von den Repierungsftellen wurde allerdings damals 
1 verſchledenkiich bedauert, daß man Guayana auf 
del Weſſe aus der Meihe der wirtſchaftlich nützlichen 


Kolonien ausſchalte. Deshalb ſchickte man in der Zeit 


Do 


zwiſchen 1867 und 1887 die Sträflinge nicht nad) Gun 
yana, ſondern nach Reu⸗Kaledonſen im ſüdlichen Paziiik. 
einige Jahre ſpäter griff man auf Guayana zürlück, 
weil diefe Strafkolonie günfliger lag. 

Man hofft, daß in einigen Jahren der ſchlechte Ruf, 
den Guayana bis heute genießt, verſchwunden feln wird. 
Wenn erſt einmal der Goldreichſum von Guayana ers 
ſchloſſen ift, glaubt man in der Kolonie den Reſchſum zu 
finden und zu ernten, den man lange Fahre hindurch 
vernachläſſſgte. 

In Frankreich aber find die Sträflinge gar nicht das 
mit einverftanden, daß fie nun hinter Gefangnismauern 
figen follen, während die afkolonte ven Guayana 
trog aller Schrecken wenigſtens die vage Hoffnung einer 
Flucht bot. 


Autofallenfteller zum Tode verurteilt 


Berlin, 7. Januar. 

Am Dienstagabend wurde bei Colbitzow ein Ueber⸗ 
fall auf einen Stettiner SKraftdrofchkenfahrer verübt. 
Der Täter, der 1Sjährige Werner Gehrmann aus 
Berlin, der mit dem geſtohlenen e auf der Fahrt 
nach Berlin bald darauf gegen einen Baum fuhr und in 
leichtverletztem Zustande ins Polizeigefängnis eingelle⸗ 
fert worden war, ſtand heute vor dem 'ondergericht. 
Diefes verurteilte Gehrmann wegen Verbrechens gegen 


das Geſetz gegen Straßenraub mittels Tutofallen zum 


Tode. 


Der Vater Ernſt v. Raths vernommen 


DNB. Paris, 7. Januar. 
Am 7. Januar wurde im Prozeß gegen den Mörder 
Eruſt vom Raths vom Anterfuchungsrichker Tesnfere der 
Vater des Etmordeten, Regierungsrat a. D. vom Rath, 
in ſeiner Eigenihaft als Zivilkläger und Zeuge vermom. 
men. Die Vernehmung dauerte über 2 Standen. 


Arbeitsloſe ketten Don an 


London, 7. Januar. 

Eine Reihe von Arbeitslofen begab ſich zur Private 
wohnung des Arbeitsminiſters Down in der Camden 
Road um ſich dort am eiſernen Gartenzaun anzuketten. 
Die Verſuche, jie zu entfernen, blieben bis jetzt erfolglos. 
Gleichzeitig hatten die Arbeſtsloſen einen Dienſt einge⸗ 
richtet, um ihre angeketteten Leidensgenoſſen mit heißer 
Suppe zu verſorgen. Denn die Arbeitsloſen haben be 
ſchloſſen, die Nacht am Zaun des Arheftsminiſters zu 
verbringen, 


Amerikas „Dreyfus“ nach 21 Jahren begnadigt 


5 San Franzisko, 7. Januar. 

Der Gouverneur des Staates Kalifornien, Olfen, gibt 
befannt, daß der Arbeiterführer Tom Moonen begnadigt 
worden ijt und am Sonnabend aus dem Gefängnis freie 
gelaſſen wurde. 

Der Fall Mooney ift 
Man bat ihn als den . 
ney wurde im Jahre 19) 


geworden. 
nel. inn: 


Zehn 
Seit ei: 
lune getäömpf 


Rooney file feine Y 

Juſtizirrtum erklärt. Die Berteidl- 
ger brachten nach einiger Zelt eine Photographie in die 
Deſſentlichkeit, das Mooney und feine F zur Zeit def 
Attentats auf dem Hach eines Hauſes zeigte, das ewa eine 
Aubalb Kilometer von dem Attenkatsort entfernt liegt. Der 
Oberſte Gerichshof der igten Staaten lebnte es 1918 
ab. das Urteil zu revidi Zwel Jahre fpäter lehnte der 
Oberſte Gerichtshof von Kalifornien“ die ® napigung ab, 
und in der folgenden Zeit find allen neuen lalfforniſchen Ooue 
verneuren Begnadigungsanträge vorgelegt worden, die immer 
wieder abgelehnt wurden. Erſt Im vergangenen Jahr, währ 
rend der großen Wahlen, erklärte Offen, der zum erſten Male 
feit 45 Jahren als demotratiſcher Kandidat Gouverneur des 
Staates Kalifornien wurde, in einer Wahlrede, daß er Tom 
Mooney frefaffen würde, wenn er zum Gouverneur gewählt 
werden würde. 


KEEN 
Freude für das ganze Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus der Firma 


DYWAN ŁODZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


kee 
In Aürze 


Das Bezirksgericht in Lemberg hat die im Dizembet 
verg, Jahres vom Wofewodſchaftsamt angeordnete Ber 
ſchlagnahme der Schrift „Auswahl der Reden und Schrif⸗ 
ten von Witos“ aufgehoben, 4 

Die Mitglieder des Dienftes der Jungen am OZR 
tragen Uniform. Da ſich unter den Abgeordneten des 
neuen Sejms auch einige Mitglieder dieſer Organiſation 
befinden, beabjihtigen dieſe, an den Sitzungen in Uniform 
teilzunehmen. 

Wie der Polniſche Lehrerverband bekauntglbt, darf 
tein Mitglied des Verbandes ſich an den vom Ozon or! 
ganiſterten Lehrerzirkeln beteiligen, da es „den Miiglie⸗ 


dern des Poln. Lehrerverbandes untersagt Ht, an den 
Arbeiten irgendeiner politiihen Organiſalſon aktiv be 


teifigt zu fein“ ` 
PAT. Der Nietiſch Prozeß in Berlin wird fih wegen 
der großen Zengenanzahl vorausſſchtlich bis Mittwoch 


hinzlehen. 

PAT, Ein Schweizer Verkehrsſlugzeug, das die 
Strecke Zürich. is belegt, überſchlug ſich bei der 
otlandung, wobei zwei Perſonen den Tod fanden und 


12 mehr oder weniger verletzt wurden. 

PAT. Bis Ende Januar follen 2500 Juden aus der 
Tichecho- Slowakei ausgewleſen werden. Die iſchechſſche 
Nationalbank trifft hierfür entſprechende Vevlſenvorbe⸗ 
reitungen. 

PAT. Am Sonntag beginnen in Berlin Wirtſchaſts, 
verhandlungen zwiſchen dem Reih und der Tſchecho⸗Slo⸗ 
matei. Tags darauf tritt die Kommſſſion für die ends 
gititige Feſtlegung der beiderſeitigen Grenzen zuſammen. 

Drei Matroſen des deutſchen Motorſchiffes „Annelleſe 
Eöherger“ aus Hamburg würden von der ſtülrmiſchen See 
in der Nähe des Kaps Mendocino an der Nordkllſte von 
Kaltſornien über Bord geſpült. 

Im Urgtal bei Landeck ging eine Staublawine nies 
der, die den 16jährlgen Schiläufer Lothar Michleg aus 
Gera unter ſich begrub und tötete 

Der Landeskirchenrat in Thüringen hat beſchloſſen, 
daß die Thüringer evangeliſche Kirche in der theologiſchen 
Aufnahmeprüfung keinen beſonderen Wert mehr auf den 
Nachweis hebräiſcher Kenntniſſe lege. 


Millionen Juchtpflauzen erfroren. Der unvorher⸗ 
geſehene Kälteeinbruch hat für den ſüdholländiſchen 
Gemüſebau Millionenſchäden zur Folge gehabt. Zu 
Südholland befinden ſich meilenweit ſogenaunte Glass 
diſtrikte, in denen die Frühlahrskulturen herangezogen 
werden. Der Nefordtiefitand der Temperatur hat dire 
lungen Gemüſepflanzen ebenſo wie die Blumen. 
kulturen gänzlich vernichtet. Blumenkohl und Sami 
pflanzen find zu Millionen erfroren. 


Am große Erfolge zu erreichen, muß etwas gewagt werden. 
Moltke. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1867 + Der Begründer einer Kurzſchrift Wilhelm Stolze 
* Berlin ( 1798). a j 
1919 Eimerleibung Siebenbürgens in Rumänien. 
X 


Trüb, zeitweilige Aufheitetung . . 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 

d 7 Trüb und zeltweilige Auſheiterung 
Ab bel mäßigen nördlichen Winden. Stel⸗ 

lenweiſe Schnee. Temperaturen bis 


va —5 Grad, im Gebirge bis —18 Grad. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 51 Mi Antergang 15 Ahr 46 Min. 
Mondbuntergang 8 Ahr 54 9 Aufgang 19 Ahr 52 Min. 


1. Sonntag nach Epiphanias 


Rm. 12, B. 1: Ich ermahne euch nun, liebe 
Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß 
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da leben“ 
dig, heilig und Gott wohlgefällig fei, welches fet 
euer vernünftiger Gottesdienſt. 

Wir kommen von Weihnachten her, Unſre Augen 
hurften wieder das große Wunder der Heiligen Nacht 
ſchauen. Wir durften wieder den großen Reichtum 
chen, den uns der himmlifche Vater in feinem Sohne 
befchert hat. Nun tft das Welißhnachtsfeſt vorllbergegan⸗ 
gen. Der helle Glanz der Kerzen iſt erloſchen. Der 
Alltag ift in feine Rechte getreten. Und nun ſoll es 
fich erweifen, wer Weihnachten erlebt hat. Unſer Ge⸗ 
leitwort zeigt es uns, woran wir folde Menſchen er⸗ 
kennen fönnen. Gott der Vater hat uns das größte 
Opfer gebracht, das er bringen konnte. Für dieſes 
Opfer von feiten Gottes muß auch der Menſch etwas 
tun, Was von uns verlangt wird, das faßt der Apoſtel 
in E Worte: „daß ihr eure Leiber begebet zum 
Opfer“, Wenn wir Biefes Wort recht verſtehen wollen, 
fo müſſen wir an einige andere Worte des Apoſtels 
SE denken. Im 14. Kapitel des Nömerbriefes 
chrelbt der Apoſtel! „Unſer keiner lebt ſich ſelber und 
keiner ftirbt fid) felber; leben wir, fo leben wir dem 
Herrn, ſterben wir, fo ſterben wir dem Herrn.“ Im 
55 Kapitel des Galaterbrieſes hören wir folgen ⸗ 
e8: zich lebe aber, doch nun nicht ich, ſondern Chris 
Aus lebt in mir“ In der Erklärung zum Aweiten 
Artikel Int Luther: „...auf daß ich fein Eigen fei” 
Dazu will uns Weihnachten bringen, daß wir Gott 
unſerm Herrn und dem Heiland unſer tägliches Leben 
in all feinem Tun und Laſſen hingeben. Weihnachten 
will feine Kraft im Alltag erweiſen. Alles, was wir 
tun, foll ein Gottesdienſt fein. Es kommt nicht darauf 
an, daß wir durch unſer Handeln uns ſelbſt oder an⸗ 
dern zum Gefallen leben, ſondern darauf, daß alles 
Gott wohlgefällig fet. Der alte Menſch in uns schieht 
immer fein Ich in den Vordergrund. Gott der Herr 
bat uns nicht dazu geſchaffen, daß wir uns leben, ſon⸗ 
dern ihm. Darin liegt unſere Lebensaufgabe und 
dazu will uns Weihnachten verhelfen, Gott der Herr 
3 uns in feinem Sohne gezeigt, was Opfern heißt. 
ir wolle uns Kraft geben, auch ihm das Opfer zu 
bringen, das er beanſpruchen darf. 


Paftor A. Doberftein. 
Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 
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Reparaturiwerkitätten. 


Im Vorbeigehen 


Der Lemberger Aheolonieptofeffor Dr, Alekſander 
Nlaweh hielt gegen Ende des vorigen Jahres im Ratho- 
Uſchen Alademikerperband einen Vortrag über „Die 
Quelle des Hitlerismus“. Rah dem „Stowo Narodowe“ 
KA Pro de Dr. Klawek in feinem Vortrag „feft“, 
ab „ber Hitlerismus in dem angeborenen Haß der Pro: 
S anten gegenüber dem Katholizismus feinen Urſprung 
abe“ 


be“, 

„Die Proteftanten“, erklärte der Profeffor der Got: 
tesgelahrtheit, „find nicht erſt feit heute Unchriſten“. 

Ka 660 rl ift mithin nach Profeffor Dr, Klawen 
ein Ehrlſtl. 

Aber er felbft ift ein Wundermann. Während feine 
Zeltgenoffen aus der Gegenreformation alle längſt da⸗ 
bin find, lebt er noch vergnügt weiter! 

BUE TIS 


Einer Lodger Organifation blieb es Ve eine 
KEN EIN zu machen. In einer von ihr foeben ver⸗ 
ſandten Einladung zur Teilnahme an einer Feier in den 
Ban abgemieteten Räumen des Vereins der deulſchen 
Katholiken nennt ſie dieſen bekannten Lodzer Verein 
„Berein der chriſtlichen Katholiken“! 

Aber ſchließlich. . In einer Zeit, da ein Profeffot Kla⸗ 
wel die 1 nicht als Chriften gelten laſſen 
will, mag es vlelleicht von Nutzen fein, das Ehriftentum 
der Katholiken befonders zu betonen! 

i * a * 

Hygiene ift ein gar wunderſames Ding. 

In Lodz hat man vor einiger Zeit aus Gründen der 
Hygiene, auf, den Höfen AH ht verſchloſſene Metallbe⸗ 
hälter für die Haushaltsabfälle aufgeſtellt. 


JB LAG +- IN JODzZ ` 


Deutiche Lutheraner! 


Am 15. Januar dieſes Jahres läuft die rift zur und ihren Beitrag gezahlt haben. 


Entrichtung des Kirchenbeitrages ab. 

Wer bis zum 15. Jannar 1999 den Kirchenbeitrag 
für das Jahr 1998 nicht entrichtet hat, verliert ſein 
Stimmrecht. 

Wem das Schickſal feiner Kirche nicht gleichgültig 
iſt, wer für ſeine Kirche nicht nur mit Worten, ſondern 
mit der Tat einſtehen will — der zahle ſeinen Beitrag 
ſofort ein! 

Jeder, der das 24. Lebensjahr exreicht hat, ift 
ſtimmberechtigt, wenn er für das Jahr 1998 den Bei⸗ 
trag entrichtet hat. 

Stimmberechtigt find alle ohne Unterſchied des 
Geſchlechts, alſo auch Frauen und Kinder, die noch bei 
den Eltern wohnen, wenn ſie nur 24 Jahre alt find 


Wenn Bisher nur 
der Mann oder der Vater den Beitrag gezahlt hat, 
dann teilt den Beitrag ſo, daß auch die Frau oder 
das erwachſene Kind ſtimmberechtigt wird. 
Arbeitsloſe und Unbemittelte beantragen die Ein⸗ 
tragung in die Wählerliſten auf Grund eines Arbeits: 
loſenausweiſes oder einer Beſcheinigung vom Wirt, 
Deutſche Lutheraner! 
Es iſt eure Pflicht, das Stimmrecht zu ſichern! 
Erfüllt eure Pflicht, zahlt den Kirchenbeitrag! 
Tragt euch in die Wählerliſten ein! 


Der Ausſchuß 
der deulſchen Senioratsmiiglieber, 


Schlechter Stoffwechſel 


hat ſeine Urſache im Mangel an Mineralien im Organismus bzw. in der zu petingen Meengs von Mineralſalzen 
in den Gpeifen. Das ſchäumende Fruchtſalz Minerogen F. F. ergänzt die e ji 


ehlenden Mineral-Beftandteile, die für 


den Aufbau der erſchöpften Gewebe unerläßlich ſind, ſichert den richtigen Stoffwechfel und wirkt der körper» 


lichen und geiftigen Erſchöpfung entgegen, 
gänzung unferer Nahrung ilden, 


Zahlt die Winferhilfsbeiträge ein! 


Das Bürgerfomitee für die Winterhilfe zugunſten 
der Arbeitsloſen teilt mit, daß die Handelsunter⸗ 
nehmen in Lodz 1 Zloty je 1000 Zloty U mſatz im 
Jahre 1997, nicht aber von den Palenten zahlen. Die 
Induſtrieunternehmen gahten 1 bis 3 Zloty je 1000 
Zloty niet im Jahre 1 37, je nach den Sätzen in den 
einzelnen Branchen, die vom Haitpttomitee der Mine 
terhilfe im Einvernehmen mit der wirtſchaſtlichen 
Selbſtverwaltung und den intereffterten Organiſatio⸗ 
nen ſeſtgeſetzt wurden. Falls genaue Sätze fehlen, 
5 bee Höchſtſatz von 3 Zloty je 1000 Zloty Umſatz 
gezahlt. 

Handwerker, die einen eigenen Laden Dei ben, 
pien 1,50 Zloty je 1000 Zloty Umſaß, die Küren 

Zloty. 


Das Winterhilfskomitee bittet gleichzeitig alle 
davon betroffenen Unternehmen, unverzüglich ein 
Fünftel der Summe auch in dem Falle einzuzahlen, 
wenn noch keine Mitteilungen vom Komitee über die 
Höhe der zu zahlenden Summe gemacht wurde. 

Zahlungen zugunſten des Mi nterhilfswerts kön⸗ 
nen auf das Konto der kicks Nr. 319 und das PRD: 
Konto 602.229 eingezahlt werden. 


Das Bürgerkomitee der Minterhili zugunſten der 
Xrbeitslofen teilt mit, daß das für den $o: Dezember ans 
ele Konzert zugunſten armer Kinder, das 
einerzeit nicht zuſtande kam, am 10. Januar um 21 
Uhr im Saal der Philharmonie in a ſtattfinden 
wird. An dem Konzert nehmen teil: Barbara Kor 
ſtrzewſta (Sopran), Alfred Wdowezak⸗Orda ` (äert, 
ton), Teodor Ryder (Begleitung, Nelly Korwin⸗ 
Korotklewiez (Flügel) und das Srcheſter des Vers 
bandes der Chriſtlichen Berufsmuſſker in Lodz. Eins 
trittöfarten find im Büro des Komitees, Sienkiewicz- 
ſtraße 58 (Tel. 226.67) zu haben, 


Deutſche ſſausfraul Nicht vergeſſen, 
heute Eintopfeffen! 


Was geſchieht mit dem Inhalt dieſer Behälter? 
Er wird von einer Geſellſchaft in fuftdicht verſchloſ⸗ 
ſenen Wagen fortgeſchafft! X ` 
Heißt es und mag ja aud) mitunter fo fein. 
Aber nicht immer, f 
In verschiedenen Häuſern, wo der Müllabſall bejon- 
ders groß ift, ſtehen trotzdem allmorgendlich nicht mehr 
als zwei Behälter Müll für die Abfuhr zur Verfügung. 
Was geſchieht mit dem übrigen? 
‚Sobald die Behälter gefüllt find, werden fie entleert. 
Das geſchieht an einem Tag mitunter mehrfach. Der 
Inhalt wird in einen Schuppen geſchafft, mo er auf die 
Abfuhr durch einen Landmann oder einen anderen Fuhr⸗ 
werhsbefiger warten muß. Bis dahin vertreibt er fih 
die Zeit durch mehr oder minder intenfives Stinken. 
Donnerstag mittag waren, die gerade Vorüberge⸗ 
henden Zeuge einer „privaten“ Müllausfuhr. 
Um die genannte Zeit fuhren vor einem ſolchen 
Haus — es iſt ein großes Eckhaus und zwei ſtädtiſche 
Volksſchulen find in ihm untergebracht! — ein ot 
fener Kaſtenwagen vor. Der Hauswärter und der Fuhr 
mann holten die vorſchriftsmäßigen Müllbehälter vom 
Bor und ſchütteten ihren Inhalt in den Wagen, bis der 
is zum Rand gefüllt war. Dann fahr der Wagen davon, 
Da Froſt herrſchte, war der bei dieſer VE ente 
wickelte Geftank einigermaßen erträglich. Es ſtaubte 
auch nicht beſonders ftark, N 
ja, wir find Me A bie degen S 
Befonders augenblicklich, während der Antituber- 
kufofetage! P 5 
4 


Cine sech wurde in Warſchau dafür verur⸗ 
teilt, daß fie einer Anna T. der fie EE ſtellen 
ſollte, 280 Zloty in bar und anderen ertfahen abge⸗ 
gaunert hatte, 


Das ſchäumende Fruchtſalz Minerogen F. 
Apteka Mazowiecka, Warszawa, Mazowiecka 10. 


F. muß die tägliche Er⸗ 


Die Spendenfammlung für das ausland polniſche 
Schulwefen 

Die Hauptverwaltung der Ee zur Hilfe⸗ 
leiſtung für das Auslandspolenkum hat die Genehmt⸗ 
gung erhalten, in der Beit vom 15, Januar bis zum 
14. R briar die ſiebente Sammelaktion zugunſten des 
polniſchen Schulweſens im Auslande durchzuführen. 
Das Innenminiſtertum hat in dieſem Zuſammenhang 
allen Woſewoden und Staroſten die Anweſſung er- 
teilt, diefe Sammelaktion möglichſt zu fördern. 


Große politiſche Satire! 

Kann der Diener des Herrn Minſſter⸗ 
räfidenten Abgeordneter zum Parlament 
fein und den Mut befiten, zur Oppofition zu 
gehören? Die Antwort finden wir in der 
bezaubernden Komödie 


i „Der Diener 
der gnädigen Frau“ 


Wir werden ſehen, wie der Diener ſeinen 
Herrn ins Parlament begleitet, werden ſehen, 

wie er dem Herrn Minifterpräfidenten die 
Krawatte verbeffert, um ihn und die ges 
ſamte Regierung eine Minute fpäter von 
der Bank der Oppofition aus zu ſtilrzen. 


In den Hauptrollen: 
William Powell und Annabella. 


In Kürze! 2 


Das ift eine an ſich fo alltägliche en pez daß es 
nicht verlohnen würde, ſich mit ibr 1 15 zu beſaſſen. 

Was die Sache 1 aus dem Rahmen des Ge 
wöhnlichen hergushebt, iſt die Perfon der Begaunerten. 

Diefe ijt nämlich Lehrerin. Und zwar heine gewöhn, 
liche Wald- und Wieſen⸗Lehrerin, fondern Anthropologin 
und Dr. der Philoſophiel .. 

Die Warſchauer Zeitungen verſchweigen leider den 
Namen Meier intelligenten Dame, nennen aber den der 
SE Und dabei hat dod in Wirklichkeit die Frau 

oktor vor Gericht EE d 

Allerdings: verurteilt wurde nicht fie, ſondern die 
Zigeunerin. 

Obwohl diefe nur das tat, was Zigeunerinnen feli 
e und le tun und was ebenfolange jebermann bes 
annt ift, 


3 * 

Dem Magiſtrat einer Stadt in Wolhynien wurden 
in einer Kia Ke die Armenxechte zuerkannt. 

Armut ift bekanntlich feit jeher keine Schande. Bald 
bürfte es aber direkt zum guten Ton gehören, nichts zu 
beſitzen. 

„* „ * 

Pünktlich zur Jahreswende kündigte die ſranzöſiſche 
Akademie Së edge ihres unſterblichen Werkes, 
des „Dictionnalre“ an. 

Man wird fid) erinnern, daß ſoeben aan, jahrzehnte⸗ 
langer Arbeit eine folche Neuauflage des rterbuches 
abgeſchloſſen wurde. Und ſchon wieder eine? 

Man darf beruhigt ſein, die Ankündigung beſagt 
nämlich, daß die nächſte Auflage — im Jahre 2000 er- 
ſcheinen wird. 

Das ift für uns Zeitgenoſſen ungemein tröſtlich. 

A. K. 


Ké? 


d 


die „Gen 
D 


Ur. 8 


reie Preſſe“ — Sonntag, den 8. Januar 1939 


Gautag des Baues Stadt codz des d. U. v. 


Unſer Bekenntnis wurde Tat 


1. Januar 1938: 1765 Mitglieder — 1. Januar 1939: 4208 Mitglieder - Arbeitsbericht und 


Ausblick 


Am Freitag ſand im Saal des Deutſchen Schul⸗ und 
Dildungedereins der Gautag des Gaues Stadt Lodz des 
Deutſchen Volksverbandes in Polen ſtatt. Im Mittel 
punkt ſtand die geſetzlich vorgeſchriebene Amtswalter⸗ 
und Gauausſchußtagung, die um 4 Uhr nachmittags be- 
gann. 

Das Lled „Es dröhnet der Marſch der Kolonne“ und 
der Fahneneinmarſch eröffneten die Tagung. Gauleiter 
Eugen Nippe begrüßte dann die Gäſte. Auf feinen 
Vorſchlag hin wurde der erſte Leiter des Gaues Stadt 
Lodz, Leo Brauer, mit der Leitung der Tagung be 
traut. 


Eugen Oppe 


erſtattete dann den Arbeitsbericht der Gauführung für 
das Jahr 1938. 

Das Jahr 1938 war ſowohl für den Gau Lodz als 
auch für den geſamten Verband und darüber hinaus 
für die ganze Volksgruppe ein geſchichtliches Jahr. Nach 
wel Jahren der Arbeit waren wir daran gegangen, die 
endgültige Entſcheldung über das Schickſal unferer 
Volksgruppe zu erzwingen, nachdem das Deutſchtum von 
Lodz uns im Jahre 1986 bei den Stadtratwahlen mit 
18.000 Stimmen feinen Auftrag erteilt hatte, Wir vers 
anſchlagen laut dem Bekenntnis der Deutfchen bei der 
Volkszählung 1981 die Zahl der ſtimmberechtigten Deut⸗ 
ihon mit 27000, Somit haben etwa 11000 nicht, oder 
auf marxiſtiſch kommunſſtiſche Liften geſtimmt. Darin 
lag für uns vor allem die Verpflichtung, unſere Arbeit 
weiter zu fteigern und unſere Organifatton mit vollſtem 
Einſath auszubauen. f 

Wir gingen im Jahre 1935 nicht in die Jungdeutſche 
Partei, well wir erkannten, daß die äußere Front: die 
Verteidigung unferes Lebensraumes gegen dle Gefähr⸗ 
dung von außen wichtiger und vor allem ſchwerer ift, als 
der innere Kampf, als die Auseinanderſetzung um die 
völkiſche Erneuerung. 

Nach Ueberwindung des Bruberkampfes porey wir 
dem Deutſchtum eine lelſtungsfähige Organifation aufge⸗ 
baut, als Grundlage der weiteren Arbeit, Auf unferem 
erſten Gautag im vorigen Jahre konnten wir berichten, 
daß fich die Zahl der Mitkämpfer in Lodz verzehnfacht 
hat, Wir hatten 2 Werbemonate eingelegt, hatten den 
deutſchen Menſchen aufgerufen, ſich wieder zu ſeinem 
Volkstum zu bekennen und mitanzupacken, fein Schick⸗ 
fal wieder ſelbſt zu meiſtern. Kaum war das Jahr 1938 
ungebrochen, da traten wir wieder auf — trommelten 
wieder. Dann kamen die Wahlen. Das Deutſchtum hatte 
unferen Ruf verſtanden. 


Mäbrend wir am 1. Januar 1988 — 1765 Mitalle⸗ 

der und em 1. Juli 2164 Mitnlieder in 11 Orts 

gruppen hatten, können wir für den 1. Januar 

1999 14 Ortsgruppen mit 4208 aufgenommenen 
Mitgliedern melden. 


Einer der Höhepunkte unſerer Arbeit war die pro⸗ 
grammatiſche Kundgebung: 


„Ein Voll — eine Organiſation!“ 


Damals machte Ludwig Wolff eine Feſtſtellung, die 
welten und kritiſchen Widerhall fand, und vielfady bes 
ſehdet wurde. Heute haben wir es durch unfere Tat bes 
wiefen: „Die Bewegung — das find wir!“ 

Zwei Tage vor Pfingſten traten wir vor das Lodzer 
Deutfchtum mit einer Kundgebung, während der wir mit 
den Berrätern an unſerer Volksgruppe abrechneten. 

Am 25. September ſprach ich im Sängerhaus vor 
überfülltem Saal. Es war eine Zeit der höchſten politie 
ſchen Spannungen In der Welt und im Leben des pol 
nifhen Staates. Wir haben damals erklärt: Komme, 
was kommen mag, wir werden unfere Milicht tun und 
treu zum Staake ſtehen! Auf dieſe Erklärung und auf 
die Stunde, in der wir ſie gaben, wollen und werden wir 
nach oft zurückkommen, und zwar gerade deshalb, weil 
wir nicht alle Sonn und Feiertage unfere Loyalität dem 
DEER, betonen, ſondern dann, wenn es nös 

p iit. 


Den Gipfelpunkt unſeres völkiſchen Erlebens bils 
dete der Mahlappell vom 20, Oktober in der Sporthalle. 
Während in den anderen Gebieten an die Wahlen heran⸗ 
gegangen wurde, ohne beſtimmte Abſicht, hatten wir es 
Uns zum Ziel gemacht, ſowohl unſere Mitarbeit am 
Staat zu demonſtrieren als aud) die durch die Vorwahl⸗ 
zeit gegebene Verſammlungsfreiheit zu nützen, um dort 
an den deutſchen Menſchen öffentlich heranzutreten, wo 
uns das bis ſeßzt unmöglich gemacht worden war. Neben 
der Kundgebung in der Lodzer Sporthalle zeugen davon 
die Verſammlungen in Pabianice, Goldau u. a. Das 
leidenſchaftliche Bekenntnis, das die größte Verſamm⸗ 
lung der Wahlzeit 1938 zu unferer 1910 Sum 
D. B. B. brachte, desgleichen unfer Erfolg bei der Wahl, 
find Markzſteine auf dem Wege zur Volkwerdung unferer 
Vollisgruppe. Und fie gehören uns — find das Ergeb- 
nis un ſever Arbeit. 

Wir haben uns auf dieſe Wahlen bereits ſeit dem 
Jahn 1936 vorbereitet, und fo kam es denn, daß wir 

ereits am 30. Oktober den erſten großen e 
durchführen konnten. Und dann praffelte es los: 20 Tage 
— 20 Berſammlungen. Das ſchönſte bei alledem war, 
daß nicht allein die politifche Organifation, ſondern auch 
der deulſche Arbeiter — durch feine Berufsorganifation, 
Ahſchaft“ — zur Wahl aufriefl 
gebührt unſer befonderer Dank dem D 

dem Leiter der „Gewerkſchaft“. Wir mol: 


Berendt, 


len aber nicht nur mit Worten danken. Unſere Antwort 
auf dleſe wahrhaft deutſche Haltung liegt in der Forde- 
rung, die wir an alle unſere Kameraden ſtellen: 


Die Sektionen als Träger der 


„Deutſcher Arbeiter, wenn Du einer Berufsorgani⸗ 
ſation angehören willſt, dann gibt es für dich nur die 
„Gewerkſchaft“!“ 

Der Höhepunkt der Leiſtung und des Einſatzes da- 
gegen war für uns der Kampf um die Straße. Er 
ijt ein lebendiges Zeugnis unferer inneren Härte. 
Dieſe Härte die notwendig ift, wenn wir ſtark genug fein 
ſollen, das Deutſche Haus wiederum neu zu bauen. 


Fünf Kameraden wurden im Wahlkampf verwundet. 


Ich verleſe ihre Namen: Steinke, Finkas, Ha» 
niſch, Wolſki, Schmidt. Sie alle ſcheuten nicht 
den Elnſatz. Als man uns anfangs mit Schlägern und 
Gasrohren von der Straße vertreiben wollte, da waren 
erſt recht viele da. 

Nicht nur, daß ſie auf ihre Ruhe nach der Arbeit 
verzichteten und ihre Haut um der Sache willen zu 
Markte trugen — vieſſach ſchlichen fie heimlich von 
Haufe weg, beſchwindelten den Pater, die Mutter oder 
auch die Frau — und das alles nur, um draußen ihren 
Dienſt zu tun. Ohne Rücficht auf ihren Stand ſtanden 
fie draußen zuſammen: Student, Arbeiter, Bürger. — In 
dieſen Tagen erlebten wir alle die kommende deutſche 
eher cl in unſerem Kreiſe fo ſtark wie nie 

sper. 

Von der Arbeitsleiftung, die dabei vollbracht wurde, 
gupen am beiten folgende Zahlen: Es wurden ausge. 
klebt; 17 000 Klebezettel, 900 große Bildplanate und 7000 
Plakate mit der Eins. 

Auf Kundgebungen, durch Spenden und durch 

Sainmelliſten konnten wir für den Wahlkampf 

5422,58 Zl. zuſammenbekommen. Die Ausgaben 

waren größer, P daß wir heute finanziell vollſtän⸗ 

dig ausgeblutet find. Wir e aber daran, 
daß das Deutſchtum uns helfen wird, die Arbeit 
weiterzuführen. 

Wenn wir heute ſtolz find, daß wir diefe Leiſtung 
vollbringen konnten, fo wiſſen wir, daß fie deshalb mög ⸗ 
lich war, well fid die große Zahl der Amtswalter rück⸗ 
ſichtslos eingeſetzt hat. 

Nach 180 Jahren tritt eine Vollsgruppe den Marſch 

in eine neue Zukunft an. 


Und wir — wir find die Fahnenträger dieſer neuen Zelt. 


Die Neuwahl 


SC Gauleiter Eugen Nippe feinen Arbeits 
bericht. Heinrich Boltz verband den Berſcht des 
Kaffenprüfungsausfhuffes mit einer Ueberſicht Über die 
Finanzgebarung des Gaues im vergangenen Jahr. Fer⸗ 
ner ging er auf die Mittel und Wege ein, die im kom- 
menden Arbeitsſahr beſchritten werden müffen, um eine 
erfolgreiche und ungeſtörte Arbeit zu gewährleiſten. 

Da gegen beide Berichte keine Einſprüche erhoben 
wurden, entlaftete der Verſammlungsleiter den alten 
Vorſtand und E die Neuwahlen durch. Gewählt 
wurden in die Zeitung des Gaues: Eugen Nippe, 
Bruno Neurode und Gerhard Bauer. 


Bewegung 


Leo Brauer übermittelte ihnen den Wunſch aller 
Kameraden, daß es ihnen galingen möge, Lodz zu dem 
ſtärkſten Zentrum des Deutſchtums in Polen zu machen 


Gauleiter Eugen Nippe gab nun einen 


Ausblich auf das Arbeits- 
jahr 1939 


Er ſtellt dabei drei Dinge in den Vordergrund: 1. Aus 
bau der wirtſchaftlichen Selbsthilfe, 2. Weiterer Ausbau 
unferer Organifation, 3. Gtärkfte Bindung unferes 
Deutſchtums an unſeren Heimatboden. 
Die i 2 
Wirtfchaftsaktion 


wird in nächſter Zeit durch eine Reihe von Vorträgen, 
in den einzelnen Ortsgruppen eingeleitet werden. Erft 
eine gründliche Vorbereitung ſchafft die Vorausſetzung 
dafür, daß ein wirtſchaftlicher Aufbau gelingen kann. 
Unſere Lage ijt zwar ſchwer, aber noch nicht aus⸗ 
ſichtslog. 


Die deutſche Volksgruppe in Polen weiſt nämlich eine 
Gliederung auf, die es uns ermöglicht, uns zu behaupr 
ten, wenn die Oroanifation richtig durchgeführt und fe 
der einzelne Deutſche die richtige Haltung auch in Wirt 
ſchaftsfragen hat. 

Unſere Organiſation hat, wie aus dem Bericht ber, 
vorging, einen ungeheuren Auſſchwung genommen. Wir 
haben darum eine 

zeitwelſe Sperre der Mitgliedsaufnahme 
eintreten laſſen, um die neuen Kameraden völlig zu er⸗ 
faffen und mit unſerer Haltung au durchdringen. Nach 
gründlicher Ueberprüfung wird dann dle Erledigung der 
eingelaufenen Erklärungen und die Neuaufnahme der 
Mitglieder erfolgen. 

Größten Einſatz werden wir von allen auf finans 
dielem Gebiet fordern müffen, um allen Anſor⸗ 
derungen gerecht werden zu können. 

Die Bindung an den Heimatboden ift für uns heute 
erſt recht oberſtes Geſetz. 


Wer die Heimat verläßt, begeht Verrat an feinen 
Volksgenoffen Hier in Polen. 


Weil wir den ſeſten Glauben haben und das Wiſſen, dah 
wir uns hier behaupten können, darum gibt es für uns 
nur eins: ausharren und zupachen. Alles Verzagen ill 
Feigheit und Flucht vor dem Schickſal. 

Daß wir Natfonalſozialiſten find, das wollen wir bes 
weifen, indem wir in der Heimat bleiben und troßdem 
nicht zu Kulturdünger werden. 

So wie wir hier ſtehen, werden wir von unferer 
Heimat, von dieſem heiß umkämpften Stückchen Boden, 
nicht laffen. Im Kampf darum foll uns das Jahr 1939 
Stark, rein und opferbereit finden. 

Ein Sieg, Hell auf Volk und Heimat und der Fahnen: 
ausmarſch beſchloſſen die Amtswaltertagung. 


Des Voltes junge Maunſchaft ebt 


Den Abſchluß des Gautages bildete ein Appell der I 
männlichen Sektionen: Mannfchaft, Jungmannſchaft, 
Appell bee Bereits am Vormittag war ihm der 
Appell er Mädelſchaften vorangegangen. 


Appell der Mädel des Gaues Stadt Lodz 


Da offenen Viereck find die Mädel angetreten. Der 
Gauleiter nimmt die Meldung 


entgegen. Ernſt und 
mahnend klingen die Worte des SE ors, Dann 
ſpricht Gertrud Prießz von unferer Arbeit. 


Die Mädel ftehen hier, die dem Ruf gefolgt find und 
ihre Fähigkeiten und ihre Kraft in den Dienft des Volkes 
geſtellt haben, die das Geſetz der Zelt erkannt und in der 
Gemeinſchaft ihr Beſtes leiſten wollen. Daß wir ſelbſt 
klare, geſunde Menſchen bleiben, dazu ſtehen wir gus 
fammen; um gemeinſam das große Erzlehungswerk durch⸗ 
zuführen. 

Neue Kameradinnen treten in unſeren Kreis und 
feierlich klingt ihr Bekenntnis: treu der Heimat und 
dem Bätererbe. Sie haben den Befehl des Volkes wohl 
verſtanden und werden mit uns arbeiten. 

„Wenn einer von uns müde wird, der andre für 
ihn wacht..“ das fagen ihnen die anderen Mädel, die 
ſchon lange bei uns ftehen. 

Die Worte des Gauleiters find Verpflichtung für 
jede: Wenn es bis dahin viel zu ſchafſen galt, dann wird 
das Arbeitsjahr 1939 noch größere Anforderungen ſtellen, 
die Tüchtigſten werden bleiben, viele werden hinzukom⸗ 
men. Was von uns gefordert wird, muß ausgeführt 
werden. Darum wird der vollſte Einſatz von jeder ge 
fordert. „Wo wir ſtehen, ſteht die Treue“, das Lied fins 
gen wir als Antwort und Bekräftigung diefer Worte. | 
Wir wollen als deutſche Menſchen treu im Dienft und 
zu unſerer Fahne ſtehen. 


Appell der männlichen Sektionen 


Schulter an Schulter, Glied hinter Glied ge⸗ 
ſtaſſelt, ſtehen die Kameraden. Vorn die Jungen- 
ſchaften, dann die Jungmannſchaften, dahinter die 
Mannſchaft. Ein Befehl — ein Ruck. — Keiner trägt 
eine Uniform, aber die Haltung ift bei jedermann die 

leiche, Der politiſche Soldat des Deulſchtums von 
oba ift hier angetreten zu feiner Jahresſchau. 


Der Gauleiter betritt den Saal, nimmt die Mel- 
dung entgegen. Die Gefolgſchaften grüßen die Fahnen, 
die ihrem Sein den Stun gegeben haben. Daun fpricht 
Eugen Nippe zu feinen Kameraden; 

206 Kameraden ſtehen hier bereit, durch Ginah 
und Opfer ihr Bekenntnis unter Beweis zu ` felten, 
Und das ift vielleicht das Herrliche an uns Lodzern, 


daß das Schickſal es uns niemals zu leicht gemacht hat, 


Unſere Ahnen mußten ein hartes und ſchweres Log 
tragen, und nur durch unermüdlichen Fleiß und dank 
ihrem unzerbrechlichen Mut vermochten fie ſich und 
uns eine neue Heimat zu fchaffen. 
or ſeht heute, wie wir in einer kurzen Zeit durch 
Opfer und Einſatz unſere herrliche Gemeinſchaft auf 
zubauen vermochten. Ihr ſeht aber auch, was unseren, 
Händen durch den Klaſſenhaß, durch die Zerfleiſchung, 
durch die Lauheit und durch Mißgunſt von außen ente 
glitten ijt. Ihr wißt, wie gerade wir deutſchen Wens 
chen bereit waren, irgendwelchen falſchen Zielen und 
Propheten zu ſolgen. Heute aber haben wir den Ring 
geſchloſſen, vom Jüngſten bis zum Aelteſten ſtehen 
wir zuſammen und wollen nur eins: deutſch fein und 
bleiben, auch mit der letzten Faſer unſeres Herzens. 

Die Frucht Meier Saat, die wir in die Herzen una 
ſeres Deutſchtums nefät haben, geht auf. Den Beweis 
dafür haben uns die Wahlen geliefert, 

Heute feld Ihr die Spitzengruppe in unſerer völkie 
ſchen Front und die Haltung, die Ihr letztens im 
Einſag gezeigt habt, das ift immerwährende VBereltſchaft 
Ein Kampfesſahr ſchließt heute ab, ein neues be- 
ginnt. Was war, das wiſſen wir, was kommen wird, 
nicht. Aber eins ift gewiß: 

Sollte irgendein Gegner ſelbſt mit den ſchärſſten 
Waſſen gegen uns anſtürmen, wir werden flehen 
Unfer Recht, hier in unſerer Heimat zu leben, vermag 


uns niemand mehr rauben.“ 


Dann für Mann werden nun die neuen Kamera- 
den verpflichtet zu Dienſt und Treue zum Volk unt 
In die Sektionen eingereiht. Mächtig grüßt ſie das 
Sieg⸗Heil der alten Mitkämpfer. Ein Lied klingt auf. 
Wenn alle untren werden, jo bleiben wir doch tror... 
Fahnenausmarſch. Der Appell ift aus — der Ka mf 
acht weiter. 


— 


n 


Was ift „Elyial”? 


Der Galvonifierung von Aluminium bat man in ben vergangenen 
Sabren, und gerade in der lebten Beit erhfhte Wehentung heigemeffen, 
Unter dem Namen „Ep ta ll if befonders ein Verfahren zur det. 
welltiſcen Aluminium: Gafeanifierung bekannt geworden, tas von vete 
fhtebenen beuffen Firmen, fo auch von der Siemens & Hofele NO, 
Berlin in reger Aufammenarbeit enfwidelt worden in. Der Mraris Nicht 
jomit ein Verfahren zur Werfſſaung, das allen Anprüchen, die von der 
Rrgwelt en galvaniihe Oberflschenvereblung geſiellt werden, fré, 
Man kaun beute alfo genau wie ouf Ehmermetale, auch auf Mumi 
um und Aluminiumfeglerungen alle äblichen Hriederſchläge aufbringen. 

Bieter neflaftete fih das Aufbringen beſtbaftenber golvanfſcher Aber. 
pge auf Aluminium iwer, de Aluminium die anerwänſchte Eigen 
Halt befigt, Ab beim Eintauchen in galvaniſche Bäder mlt einer Orpd⸗ 
ſchich ! zu verſehen. 

Die Aluminſumtteſte, bie nach dem Elptolverfabren veredelt werden 
Jä. werten nach ben erforderlichen Moror bellen, wie Beinen, Schlei, 
fen, Dorieren win, nida in einem Befonberen Morkehanhfnmaahnb ber 
handelt und tann in einem weiteren Get mit einer binnen Metalliict 
Überiopen, Diete binne Metal icht bient als Träner Für bie nadıfol 
Mende Cafsaniferung, Der Aluminiumaraenfanb wird bann unter n 
malin Dedinnungen vernidelt, wobei anfhfiehend die üblichen Arge 
dee, wie Dolieren, Dürfen ufw. Mattfinden können. Diere Mers 
mideTma von Aluminſumgegenſtänden Hat Mb in der Mraris fehe bemährt, 
Bug tann, wenn andere anfvanifhe Überzüge, wie Silber, Gold, Chrom 
wiw. onifaebraht werben folen, 

Die Befonberen Cigenihaften tes Efvtafverfabrene Mb bie Kobe 
Batti, die Miberlanbsfäbinfeit sm Aufere Ging, bie Wets 
heenkbarfeit aller Xruminiumfegterunnen und die qunerläfige Arbeite 
elle, Miere Drüfungen, wie Wiegen um 180%, Evienfheshperfuhe, 
ferner Kuahämmern eines binnen Webes zu einer Binnen Pelte, bie iu 
isen MOhTAtreen des Üherimaes führten. haben bewielen, daß das 
Eltz Verfahren in ter Mraris allen Anforderungen genſigk. 
für bie verfhiebenflen Surft verwende“ werden können. 
Antamekifinduteie, für Apparate und Geräte der Hanswirtidaft n. dal, 
fr da nah dem neuen Merfohren afe P+aenfänbe eu Aluminium 
und Aluminfumkeoſerunoen werfunfert, vermeſſingt, vernickelt, verchromt, 
Stot und vergoldet werden können. 


Es wird 
1. B. in ber 


Auf ben einictaglgen Ständen der Lelvilger Mefe konnte man ſich 
den den Vorzügen biefer Aluminſum- Veredlung aberzeugen. 


Der geniale Meifter Ser Maske, 
der lange nicht gefehene 


Boris Karloff 


in der neuen aufjehenerregenden Rolle als 


Scharlatan 


Ein Film bon einem Arzt, den die Liebe auf den 
Wog des Herbrechens geſtoßen hat. 


In Kürze im „PALACE“ 


Ein neues Uebermikroſkop 
Atome in Zollgröße auf Schirm projiziert 


Im vergangenen Jahre erregte die Nachricht, daß 
dentſche Forscher ein Uebermitroſkop Eonftritiert hoben, 
mit dem eine millionenfadhe Vergrößerung möglich it, 
allgemeines Aufſehen. Jetzt kommen Mitteklungen 
über ein neues Ultramikroſkop, das gleichfalls eine 
millionmal vergrößert und ſichlbare Projektionen auf 
einen Schirm ermöglicht, aus New Pork. 

Dr. Wladimir Sworyrin, der 1889 in Rußland pes 
Boren und 1019 nach den Rereininten Staaten gelom⸗ 
men ift, wo er iet ein Elektronen⸗Forſchungs Lgbo⸗ 
tatorium leitet und fon wichtige Arbeiten über 
Elektronen und Fernſehen veröffentlicht hat, führle 
einer Zuhörerſchaft von mehreren 100 Gelehrten und 
Technikern feine Erfindung vor, die mit höchſter Bers 
wunderung Dinge aus der Welt des unendlichen 
Kleinen, die bisher guch mit den kräftigſten Inſtru⸗ 
menten nicht zu erfaſſen waren, in erftaunlicher Mara 
heit auf einem Schirm erblickten. So ſahen fie ein 
Atom, das als ein glänzendes krelsförmiges Licht⸗ 
nebilde von etwa Zollgröße im Durchmeſſer exfchien, 
Sasmotekfüle, die ſich ſelbſt gegen die Oberfläche des 
Sefäßes, in dem fie enthalten waren, ſchleuderten, den 
Virus der Blattern und rieſige Bilder von kugelförmi⸗ 
gen Bakterien mit einer Genguigkeit im einzelnen, 
wie fie nie vorher erzielt worden ift. 

Der neue Apparat benutzt nach der vorliegenden 
Beſchreibung Elelkroue an Stelle von Licht, ein ftare 
les, magnetiſches Feld tritt au die Stelle der optifchen 
Linfen, und ein fluoreszlerender Schirm fpielt die 


Rolle der Okulgre. Auf dieje Weife kann eine größere 
Zahl von Menſchen gleichzeitig die Bilder fehen, als 
wenn Einzeloknlare benutzt werden. 

Das Bild des Blatternpfrus beſtätigte, was aus 
den Unterſuchungen mit X- Strahlen bereits geſchloſſen 
worden ift, daß er ſtabförmig ericheint, Bakterien, die 
in den ſtärkſten optiſchen Mikroſkopen nur ein runder 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 8. Januar 1939 


Die Lodzer Stadtverwaltung gibt bekannt, daß am 
Montag den 16. Jannar in den Abendstunden in der 
gangen Stadt eine Verdunkelungsübung zu Luftſchutz⸗ 
awecken durchgeführt werden wird. 


Für eine gewiſſe Zeit werden alle Lampen der 
Straßenbeleuchtung gusgelöſcht werden. Die Stroms 
lieferung an die Verbraucher erfolgt jedoch normal, 


Der Straßenverkehr wird nicht unterbrochen 
werben, 


Nur werden die Straßenbahnen mit blauem Licht 
fahren; Kraftwagen miten ihre Scheinwerfer mit 
blauem Zellophan verdecken, über den Reflektoren 
muß eine 40 Zentimeter lauge Hülle angebracht mer 
den, damit das blaue Licht auch von oben nicht ſichtbar 
H Auch die Schlußlichter der Fahrzeuge mijjen blau 


fein, 
Alle Pferdewagen und ſonſtige Fahrzeuge müſſen 
blaue Lampen befitzen. 


Preife 94 fir. l. 10 hr, 


Aenderungen im Pofttarif 


Das Poft- und Telegraphenminifterium. Hat drei 
Schriften. herausgegeben, das die Tarife im Pojte, 
Telegraphen: und Telephonverkehr mit dem Dn: und 
Ausland enthält, die feit dem 1. Januar 1939 verpflichten. 
GE den wichtigſten Aenderungen find folgende zu be⸗ 
achten; 

1) die Möglichkeit, gie Gebitter filr die Zustellung 
von Päckchen vom Empfänger einzukaffteren, wird auch 
bel Päckchen eingefiihrt, die aus Danzig nach Polen 
geſandt werden; 

2) die ermäßigte Gebühr für Briefe und Karten 
nach Rumänſen fällt weg, ebenſo wie vorher bei 
Deflevreich; 

3) Briefe, Poſtkarten und Ueberweſſungen -mers 
den mit der Luftpoſt ohne Erhebung eines beſonderen 
Luſtpoſtzuſchlages befördert werden, wenn dadurch 
eine Veſchſeunſgung der Zustellung erreicht mirb; 

4) die Summe, fie die bei der Geldüberwelfung die 
niedrinite Gebühr erhoben wird, wird von 20 auf 25 
Zloti berauſgeſetzt, wobel gleichzeitig auch Me Gebühr 
von 20 auf 25 Groſchen erhöht wird, 

Die angeführte Schrift des Minifteriums enthält 
and ein Verzeichnis aller Poſtwertzeſchen und Poſt⸗ 
karten, die am 1. Fanar I, 23. noch im Verkehr waren 


Ried zu fein ſchienen, füllten faſt die Hälfte eines 
20 Zentimeter im Durchmeſſer großen Schirmsz es war 
eine große Maſſe mit unregelmäßiger fläche, Dr, 
Sworhkln bemerkte dazu, daß die Grenze der Vers 
ſrüßexung noch nicht erreicht wäre und daß es ſchließ⸗ 
lich plelleicht möglich fein wird, dem menſchlichen Auge 
den tatfächlichen Vorgang, wenn ein Gift ausſendender 
Keim in den Körper eintritt und Krankheit hervor⸗ 
ruft, vorzuflühren. 

Züricher Litergtur⸗Preis. Der Literaturpreis der 
Stadt Zürich für das Fahr 1998 wurde an Y Varia 
Waſer vergeben, Die aus Bern gebürtige Dichterin 
Weit im 61, Lebensſahr. Sie hat in ihren zahlreichen 
und vielgeleſenen Romanen und Erzählungen die 

rohe Tradition der ſchweſzerſſchen epſchen Erzählung 
de 

Ein Fresko wird durch einen Straßenunſall ents 
dockt. Anier ſeltſamen Umſtänden wurde in Bieenza 
ein wertvolles Fresko entdeckt. Ein Autobus ſtieß bei 
der Durchfahrt durch einen Jogan mit großer Gewalt, 
genen den Pfeiler eines alten Stadtors, jo daß eine 
Verkleidung aus geputztem Maſterwerk herabſtürzte. 
Dabei wurde eine Miihe aufgedeckt, in der ſich ein 
wertvolles. Fresko des 16, Jahrhunderts befand, Das 
Gemälde ſcheint fiber ein anderes älteres ‚oomalt zu, 
fein. Es ift eine Darftellung der Geburt Chrifti, 

MTP. Die Wamiſſiroſe — die Entdecker Amerikas, 
Die kanadſſchen Yeitiingen widmen ausführliche Be 
richte einer jochen erſchlenenen Schrift des Hiſtoriters 
und Archäologen D. Carrant, in der auf Grund jahre: 
langer Forſchungen kaum mehr berweifelbares Ma⸗ 
terial zuſammengetragen ift, das beweiſt, daß die nors 
wegiſchen Wikinger katſächlich lange vor Columbus 
nicht nur die Küſten von Nordamerika entdeckt haben, 
ſondern ſogar bis in das Gebiet der Großen Scen 
und bis nach Wisconsin vorgedrungen find. Sie waren 
den Indlauern des St. Lorenz⸗Stroms durchaus vere 
traut, Sie nannten fie „Wamifftkoſe“. Dieſes Wort 


ſetzt ſich aus drei Indſanerworlen aufammen: „Ban“ wickele. 


KinoSTYLOWY 


MEERE Kilińskiego Nr. 123 .. 
Im Beftreben, allen den Beſuch des größten Meifterwerkes der Welt 


OLYMPI 


zu ermöglichen, wurden die Ppeiſe erheblich herabgeſetzt. 
Heute, um 12 und 2 Uhr 2 Frühborſtellun gen. 


zu den Nachmittags 
und Abendvorführun⸗ 
gen (4. 6, S u. 10 Ahr) 


Ur. È 


Nächſten Montag Verduntelungsübung? 


Da die Verdunkelungsübung beweiſen Toll, wle 
weit die Bevöllerung für den Luftſchutz vorbereitet ift, 
ijt es notwendig, daß fih alle Mohnunnsbefitter in 
nächſter Zeit mit ſchwarzem Papier verſehen, um die 
Lichtauelle maskieren zu können. Während dieſer 
Zeit, da die Straßenbeſenchtung abaeitellt fein wird, 
mifen auch alle Lichte und Neonxeklamen fomite 
Schauſenſterbeleuchtungen ausgeſchaltet werden, 

Die Feuſter von Wohnungen, Büroräumen um, 
die auch während der Verdunkelung beleuchtet, bleiben, 
milffen mit ſchwarzem Papier oder anderem Material 
genar abgedichtet fein, Das betrifft ſowohl Feuſter an 
den Straßen als auch von der Hoſſeite. Die Beleuch⸗ 
lung in den Korridoren und der Polißeinummern an 
den Häuſern muß in der fraglichen Zeit gleichfalls ab⸗ 
geſtellt werden. 

Die Luflſchutztommandanten der Bezirke, Häuſer⸗ 
blocks und Häuſer werden die genaue Durchflihrung 
dieſer Anordnung Fontrollieren, 

Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 


Die leh en 2 Tage) 


(Seit 
der Wölken) 


ir, 0 i, 1 


Jahrteschronik der St. Michaelis-Gemeinde 


Im vergangenen Fahr find in der Gt, Michaelis⸗ 
Gemeinde 57 Knaben und 59 Mädchen getauft worden 
(davon 1 Knabe und 2 Mädchen unehelich). Totgebo⸗ 
ren wurden 9 Knaben und 2 Mädchen. Geſtorben 
find in demſelhen Zeſtabſchuſtt 87 Porſonen; Ge 
meindenlieder: 20 Männer, 29 Frauen, 5 Knaben und 
12 Mädchen; im Radogosgezer Spilal ſtarben: 10 
Männer und 8 Frauen. Gekraut wurden 34 Paare 
darunter waren 6 Mifhehen. Konflemierk wurden 34 
Knaben und dd Mädchen. Das heilige Abendmahl 
empfingen 987 Perſonen. In der Kirche 998 Männer, 
613 Frauen, auf dem Krankenbett 41 Perſonen. Aus 
anderen Bekeuntuſſſen wurden 5 Perſonen in die Ger 
meinde aufgenommen. 


Trauergottesdienft für Kardinal Kakomfki 


a, Geſtern vormittag fand in der geſchmückten 
Kathedrale ein felerlicher Tramernottesdienft für den 
verftorbenen Kardinal Kaxowſki ſtalt. U. a. nahm an 
dem Gotſesdienſt Woſewode Zozewſki teil.! 

— ——— ͤ —wu—— 
Jum 4. Eintopf guten Appetit, 
Es ißt natürlich jeder mit! 


bedeutet Menih, „Miſtik“ Holz und „Oſe“ Schiff. Die 
Bezeichnung beit alio: „Die Leute pon den Holz. 
schiffen“ und war allen Indianern abſolut geläufig, 
als die erſten Europäer Jahrhunderte ſpäter nach Mas 
nada kamen. Aus dem Jahre 1902 gibt es einen 
steinernen Beweis daftir, daß die Wikinger nach Ames 
rifa gekommen find. Das ijt der ſogenannte get: 
inatoner Stein“, der mit Runen bedeckt ift, Er wurde 
n Minneſota gefunden und hier hat Garant bei 
eigenen Ausgrabungen auch vier Handbelle zwelfellos 
nordifcher Herkunft gefunden, die ebenfalls aus dem 
14. Jahuhundert ſtanmen. Carrant hat weiter Speer“ 
folgen im Staat Wisconfin und au den Ufern des 
Outarfoſees gefunden. Endlich iit bet einem Bahnbau, 
fieben Meilen vom Ufer des Pipigonſees entfernt, 
kürzlich eine vollftändine Wikingerausxrüſtung gefun⸗ 
den worden. 

Aus B macht H. In England ſteht von jeher Schu⸗ 
berts berühmte ff Mol Somphonſe als B Moll. Som. 
WEI auf den Konzertprobrammen. Und die Englän⸗ 

er haben recht, denn der zweite Vuchftabe des Alpha: 
bets, nach dem auch die mufikalifche Tonleiter benannt 
iſt, heißt B und nicht H. Es wird aber berichtet, daß ein 
deutſcher Notenſetzer im 16. Jahrhundert in Ermange⸗ 
lung eines beſtimmten Notengeichens die ähnlich aus: 
ſchauende Drucktype H verwendete und feitdem heißt 
der zweite Ton der Tonleiter fälſchlich H ftatt B. Schon 
im Jahre 1797 ſchrieb ein Muſikgelehrter eine „Gründ⸗ 
liche Abhandlung über die Unnühs und Unſchicklichkelt 
des H im muſikaliſchen Alphabet“ Aber es nüßte nichts; 
der Druckfehler war bis zum heutigen Tage nicht richtige 
zuſtellen. 

Moralische Bedenken gegen „Hamlet“, Die Poli⸗ 
zel von Oſaka hat eine Darſtellüng des „Hamlet“ in 
japaniſcher Sprache unterfagt, Sie vertritt den Stand» 
punkt, daß die Aufführung die öffentliche Moral ver- 
letzen könne, und zwar einmal wegen der Darſtellung 
königlicher Familtenverhältnſſſe, daun aber guch we⸗ 
gen der „gefährlſchen Gedanken“, die Hamlet ent- 


Ur. 8 


„Freie Preſſe“ — Sonntag. den 8. Januar 1939 
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Alte Hausmittel und neue Wiſſenſchaßt 


Wie verächtlich dachte früher doch die ärztliche Wif: 
ſenſchaft von den Heilmitteln, an die das Volk 1 
Sie vergaß dabei ganz, daß der Ursprung ihres Wiſſens 
auf die Erkenntniſſe zurüggeht, die in aifenbiähriger Er: 
fahrung vom einfachen Volk gefammelt waren, lange, 
bevor es auf dem Gebiet der Heilkunde eine ſyſtematiſche 
Forschung gab. Manches als „Kurpfuſchere!“ gebrand- 
markte Verfahren gehört heute zum eiſernen Beſtand der 
ärztlichen Parris, wenn ſeine Herkunft aus dem Wiſſen 
des Volkes auch felten genug offiziell anerkannt wind, 
So wurde aus Wien berichtet, ein dortiger Arzt habe 
erfreuliche Erfolge bei der Behandlung von Blutern 
erzielt, deren Leiden durch die mangelitde Gerinnfähigkeit 
ihres Blutes hervorgerufen wird. Ste find ſtändig in 
Gefahr, bei der geringſten Verletzung, zum Beiſpiel beim 
Stehen eines Zahnes, zu verbluten. Kein einziges der 
uns zur Verfügung ſtehenden blutſtillenden Mittel bot 
bisher die Gewähr, diefe Gefahr zu bannen, Die Erfolge 
des Wiener Arztes beruhen auf der Anwendung von 
Muttermilch. mit der er die auf die Wunden der 
Bluter gelegten Tampons tränkt. Als markanteſten D 
führt er den eines Knaben an, der an einer klaffenden 


Wunde zu verbluten drohte und nur durch die Mutter: 
milchtampanade in letzter Minute vor dem Tode gerettet 
wurde. Wie kam wohl der Arzl auf diefe Verſuche? Hat 
er vielleicht davon gehört, daß Muttermilch auf dem Qande 
namentlich im öſtlichen, ſlawiſchen Europa von jeher ein 


Prüfung der Wahlprotefte 


Die Bezirkswahlkommiſſton hat mit der Priifung 
der Wahlprotefte begonnen. Vor allem wurde geprfüft, 
ob alle Unterzeichner der Proteſte wahlberechtigt find 
Dam, im betreſſenden Bezirk wohnen. Unterſchriften, 
nie diefen Beſtimmungen nicht enkſprechen, werden ge⸗ 

viden, 

Außerdem Bat die Hanptwahlkommiſſton für Mon- 
tan, den 9. d. M., um 18 Dam, 19 Uhr gegen 150 Pers 
fonen vorgeladen, um die Eigenhändigkeit ihrer 
Unterſchrift unter den Proteſten au p: u. Im Falle 
des Nichterſcheinens werden auch die Unterſchriften 
diefer Perfonen geſtrichen werden, Sollte eine nrößere 
Zahl von Unterſchriften auf dieſe Weile geſtrichen 
werden, jo ift damit zu rechnen, daß bei verſchiedenen 
Rroteiten die Zahl von 400 Unterſchriften nicht übrig 
bleibt, jo daß der Proteſt ungiktin wird. 

lleber die Wahlproteſte wird dann endgültig am 
Dienstag oder Mittwoch kommender Woche von der 
Hauptwahlkommiſſton Beſchluß gefaßt werden, worauf 
am 12. Januar die Proteſte mitfamt den Akten dem 
Woſewodſchaftsamt überſandt werden, das entſchelden 
wi 


Außerdem werden die Proteite auch in ſachlicher 
Hinſicht neprüft, Es Handelt Déi hierbei vor allem um 
die Feſtſtellung, ob das Dienſtperſonal von Haushal⸗ 
ten wirklich fajt Aberall in den Wählerliſten ausgelaf⸗ 
jen wurde. Bei einem zweiten Proteſt handelt es ſich 
darum, ob tatfächlich viele Stimmzettel deswegen ir 
ungültig erklärt wurden, well in einem Gebäude die 
Wahllokale aus zwei verfhiedenen Wahlbezirken 
untergebracht waren. 


Bei Hartleibigfeit entleert und desinfigtere dag natürliche 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer den Nahrımastanat gründlich und 
kegelt hebel die Darıntätigleit, ſtärke den Magen, verbeſſert 
das Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft ſo aulgemelnes 
Wohlbefinden und klaren Kopf. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Für noſtrifizierende Aerzte 


Die Aerztekammern haben eine Warnung in Au⸗ 
gelegenheit der Beſchäftlgung von Aerzten als Mifi- 
tienten und Volontäre fitr Zwecke der Spezjaliſterung 
in Kliniken, Krankenhäuſern und Hellanſtalten er- 
laſſen, welche keine Berechtigung zur Ausübung ihrer 
Praxis beſitzen, was in erſter Linie die zu noſtrifizte⸗ 
renden Diplome ausländlſcher Hochſchulen betrifft, 

Perjonen, die als Aſſiſtenten oder Volontäre ars 
beiten, müſſen eine Genehmigung zur Ausſitbung der 
Praxis und eine Regiſtrationsbeſtätigung des Woje- 
wodſchaftsamtes und der Aerztekammer beſitzen. 

Die Beſchäftigung von Perſonen, die zur Aus⸗ 
übung der Aerztepraxis nicht berechtigt find, wird mit 
Haft bis zu 3 Monaten und Geldftrafe bis zu 3000 BI, 
beſtraft. 


Vortragsabend zur Tuberkulofebekämpfung 


Heute findet im Kino Spoteczne an der Mlyngrſta⸗ 
ſtraße 10, um 10 Uhr vormittags, eine Deier des Woje- 
mwodjchaftstomitees zum Kampf mit der Tuberkuloſe 
ſtatt. Es werden zwei Vorträge über grundſätzliche 
Fragen der Tuberkuloſe⸗Heilung von Dr. Gaſezowfti 
und Dr. Artur Milke in polniſcher Sprache gehalten 
werden. Die Vorträge werden von Muflkdarbietun⸗ 
gen des Orcheſters der Firma J. K. Pozuanſti um⸗ 
vahmt werden, ` 
ele 

Das Erfparte vom Eintopf 


kommt unferen hungernden Brüdern zugute! 


viel angewandtes Hausmittel it? Wenn dort ein äug⸗ 
ling ſich wundgelegen hat, ſchafft ihm die Mutter nicht 
nur ſofort Linderung, indem fie feine Windel mit ihrer 
Milch tränkt, ſondern kräftigt durch dauernde Anwendung 
dieſes Mittels die zarte Haut des Kindes, Io daß es bald 
nicht mehr an dem Uebel leidet. In Polen fab ich wäh: 
rend des Krieges einmal, wie eine Bäuerin das gleiche 
Verfahren an einem jungen Mädchen anwandte, das von 
heftigem Naſenbluten in Ohnmacht gefallen war. Wenn 
jener Wiener Arzt mit jeiner Entdeckung dem Geheimnis 
Rasputins auf die Spur gekommen zu ſein glaubt, der 
den jungen Jarewitſch jo erfolgreich mit einem bisher 
nicht bekanntgewordenen Mittel behandelte, jo beſagt das 
nichts anderes, als daß die ärztliche Kunſt wieder einmal 
auf längſt im Volt verbreitete Erfahrungen zurückgreift. 
Brachte doch Nasputin an den ruſſiſchen Zarenhof außer 
feiner Menſchenkenntnis nichts weiter mit als ſeinen ders 
ben bäuerlichen Inſtinkt und die einfache Weisheit des 
Landvolkes. Für feinen Einfluß auf das unglüdliche Za⸗ 
renpaar braucht es keiner myſtiſchen Erklärung: es war 
ihm dankbar für die Heilung feines. Sohnes und erfuhr 
im Umgang mit ihm zum erſtenmal die urſprüngliche 
Kraft des unverbildeten mit der Heimaterde verbundenen 


Mannes. Wenn fih. die Wiſſenſchaft mit dieſer Kraft 
verbindet, die in jedem Volt lebendig it, wird ihr noch 
manche Erkenntnis zufließen. M. 1 


Ziehung der Iproz. Prämien-Inveftitionsanleihe 
1. Em. vom 5. Januar 1939. 1. Ziehungstag 

Es wurden folgende Obligationen ausgeloſt, die erſte 
Nummer bezieht ſich auf die Serie, die zweite auf die Nr, 
der Obligation. (Fortſetzung, ohne Gewähr). 

Je 2000 31. — 829—31 1758—41 2152—49 224849 
2294—21 3139—3 3909—49 3455—3 4584—48 4804—49 
5246—40 5873—48 5278—31 6028—48 7910—48 8145—50 


8470—50 9191—40 9486—50. 10261—49 11010—41 
11185—50 11381—31 11965—3 12446—49 12762—49 
13709—40 14267—49 14344—49 14956—40 15221—3 
16893—41 19582—49 19646—3 20149—41 20603—50 
20780-—40_ 21024—48 22075—31 22765—41, 

Je 1500 31l. —-354—8 862—50 1180—34 1193—50 


1320—40 1792—50 2277—34 2282—50 3048—50 2573-40 
3084—34 3229—20 3395—34 3937—20 4712—20 4747—50 
4967—50 5650—40 5949—20 6153-—40 6847—50 6861—40 


7380—40 7523—20 7761—34 9323—50 9891—20 9896—50 

10022—3 10031—3 10762—50 11883—20 11885 40 | 
1200220 12064—34 12071—34 13164—34 13951—20 

14069— 3 14445—50 14627—50 °14688—50 15961—50 

16956—50  17308—3 17677—40 186073 18649—3 

18836—34 19216—50 20687—40. 20790—3 20934—40 

2127034 21443—3 21569—50 21629—3 21820—20 

21994—50 2216950. 

Je 500 31. — 168 —15 277—832 391—45 42 


32 


57045 683—32: 862—45 886—32 1180—32 1 
1572—45 1578—15 1756—15 2016—32 2536—32 2535—45 
2540—32 2635—32 3020—45 3294—32 3383—32 
3389—82 3595—32 3596—45 3971—15 4109—45 4363—32 
4640-32 4671—32 4718—45 4747—32 5012—32 5483—45 | 
5495—15 5569—45 5995—32 6053—15 6069—32 6156—32 
6297—32 6691—15 6721—32. 6787—32 7635—32 7751—45 
8061—32 8553—15 8610—15 8630—45 8692—32 8944—15 
9089—14 9121—32 9268—32 9302—32 9632—45 9640—32 
9671—15 9667—45 9680—32 9756—32 9941—32 10206—15 
1085745 11487—45 11531—15 11565—15 11789—32 
11952—32 12293—45 12417—32 12846—45 
12850—15 13515—32 13542—32 13571—45 
14101—15 14361—32 14423—32 14482—45 
14599—45 14819—45 14927—15 15113—15 
15340—32 15603—32 16044—32 16080—32 
1611032 16110—32 16343—32 16557—32 16688—-15 
16802—15 16934—45 17028—32 17308—32 17344—32 
17601—32 17669—45 17842—32 18242—45 18394—45 
16647—45 18878—15 19342—32 19358—32 19473—32 
19512—45 19521—45 19803—15 :19821—32 2026032 
2035145 20388—15 20454—32 20905—32 

21276—32 21337—32 21787—32 21863—32 

2227745 22477—15 

22526—45 22645—15 


22882— 32 
a. Wejjen Eigentum? In der Nähe des Julianowparkes 
wurde ein Geldbeutel aus ſchwarzem Leder gefunden, in wel- 


cem ſich 10 Zloty befinden. Der rechtmäßſige Beſiher kann 
den Beutel im 1. Poligeitommifiariat abholen. — 5. Polir 
zeikommiſſarſat befindet ſich eine Doppelflinte, Kal. 12, mit 


einem bräunledernen Futteral, die auf der Jgſerzer Lanßftraße 
gefunden wurde. 


KR 
Wer herzlich lachen will — 
geht zur „Primanerin“, heute nachmittag um 6 Uhr 
ins „Thalia“⸗Thater. Ein feines Luſtſplel, mit viel 
Meiſterſchaft geſpielt, erweckt es unbändige Heſterkeit 
und wahre Lachſtürme. 
Ein überraſchend glücklicher Treffer unferer Bühne! 


D 

Karten (von 75 Groſchen bis 3 Zloty) find von 

11—13 Uhr und ab 16 Uhr an der Theaterkaſſe im 
„Sängerhaus“ erhältlich. 


7 


6rossöwna, Andrzejewska, Żabczyński, 


Die letzten 2 Tage! Znicz, Fertner, Orwid, Sielański. i 
EE) EE Y 


Günftiger Saatenftand 

a, Berichten zufolge, die in der Lodzer Landwirk⸗ 

ſchaftskammer einkaufen, ftehen die Winterfanten gut. 

Os ſtellt ſich heraus, daß der trockene Froſt Anfang 
Dezember den Sgaten nicht geſchadet hat, 


Derfammlung der AKotonwicker 

a. Heute findet im Lokal des ZPZZ-Berbandes 

an der Zwirkoſtraße eine Verſammlung' der Koton 

wirker ſtatt. Zur Sprache gelangt u. o die Frage 
einer eventuellen Kündigung des Lohnabkommens. 


a. Das Auslageſenſter eines Juweliergeſchäfts 
ausgeraubt. Ein ungemein frecher Diebſlahl wurde 
geſtern nacht in der Pelrikauer Straße verübt, Unbe 
kannte ſchnitten in die Scheibe des Auslagefenſters des 
Juweliergeſchäfts von Jakob Goldberg, Petrikauer, 
Straße 73, ein Loch und ftahlen mehrere Uhren und 
Schmuck im Werte von 1500 Zloty. 


14. Januar 1939 


Jahresball des R. D. A. 


Einladungen Tel. 170.00 


a. Opſer der Glätte. In der Wodnaſtraſſe ſtürzte geſtern 

der kaubſtumme Piotr Gozdowſti fo unglücklich, daß er einen 
Arm brach. Er wurde von der Nettungsbereitſchaft in el 
Krantenbaus übergeführt. 
d. Meſſerſtecherel. In der Mianowſtiſtraße wurde bei 
tige Kobza, wohnhaft Mianoſwftike. 15, während einer 
Schla i durch Meſſerſtiche verletzt. Er wurde von der Met 
one iiſchaft nach Haufe geſchafft. 

u. Koblengasvergiftung. In ibrer Wohnung im Haus 
Kras zewſtiſtr. 16 erlitten die Edeleute Felir und Irene Saar 
durch Koblengaſe, die dem Ofen eneſtrömten, eine Vergiftung. 
Die Rettungsbereitigaft erwies ihnen Hilfe, 

a. Unfälle bei der Arbeit, 
ſenſchaft, Gdanſta 126, wurde der 18jährige Beray Pietrifit, 
wobnbaft Gdanſta 150, durch Dämpfe im Geſicht und an ben 
Händen verbrübt. e Nettungobereltſchaft erwies: ihm Hilfe 
und ſchalfte ibn nach Haufe. — Ein ähnlicher Anfall ereignete 
ſich in der Fabrik Lipowafir. 72. Hier wurde der Arbeiter 
Hugo Ezworowfki aus Zeie, Neymontſtr. 10, durch ausſtrö⸗ 
menden Dampf am ganzen Körper ſchwer berbrubt. Er mufte 
in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


fjeute werden beſtattet: 

Auf dem evang., Friedhof in Radogoszez: 
Titeme, 86 Jahre alt, um 13 Uhr, auf dem evang. 
Friedhof in Doly: Rofine Tebus geb. Seidler, 67 Jahre 
alt, um 14 Uhr, Elja SYeffe, 40 Fahre alt, um 19,80 Uhr, 
Ferledeich Korzouek, 47 Jahre alt, um 14,90 Uhr, auf 
dem evang. Friedhof in Karolew! Hilda Marie Fetel 
geb. Linke, 60 Jahre alt, um 14,30 Uhr, auf dem neuen 
evaug. Friedhof; Karoline Kaleſta geb. Mikulſta, 81 
Jahre alt, um 14 Uhr, Olga Wegner geb. Taxon, 52 
Jahre alt, um 1g Uhr und Philipp Wilhelm Lock 78 
Jahre alt, um 18 Uhr jowie auf dem evang. friedhof 
in Ruda Pabianicka: Guflav Jacheſ, 58 F e alt. 


Pre 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


An diefer Stelle bringen wir — auf Wunſch vieler 
Rätſelfreunde — von heute an jeden Tag ein Rätſel 
(ieden Montag an Stelle eines Rätfels eine Schach ⸗ 
aufgabe). Die Auflöſungen werden jeweils am Tage 
darauf veröffentlicht. Wir freuen uns, mit dieſer Nens 
einführung den Wünſchen eines großen Kreiſes von 


Karl 


Leſern entſprechen zu können. Jeden Tag fünf Minns 


ten fröhlichen Ratens wünſcht die Nätfelrebaktion, 


Magiſches Kreuz, und Ouer, Wort Nätfel, 


Waagerecht 
2, Geburtsſtand, 
5. Laubhaum, 6 


Anbedeutende Kleinſg 
Oſigoten, 4. Heilpflanze 
der menſchliche Nir 
bein. 10. Klebemittel 
Watt, 12. Haſenſtadt 
14, dörfliche Gegend. 


PPP 


und ſenkrecht: 1. 
3 


In der Bezirksmolkereigenoſ 


Das schöne, luxuriöse Kino ` Die geniale Wiener 


„DALLADIUM 


von dem ganz Lodz mit 
Begeiſterung ſpricht! 
(Napiörkowskiego 16) 
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Gartenbau und Kleintierzucht 


Praktische Winfe beim Schneiden älterer Obftbäume 


Das Schneiden und Auslichten der älteren Home 
und halbſtämmigen Obſtbäume muß ſachverſtändig 
und ſorgfältig geſchehen. 

Beim älteren Baume wachſen mauchmal Ausläu⸗ 
fer aus Stamm und Wurzeln Hervor, die gegebenen⸗ 
falls den Baum ſehr ſchwächen können. Beim Mis 
ſchnelden der Stammausläufer ift darauf zu achten, 
daß He richtig am Aſtring entfernt werden. Auch die 
Wurzelgusläufer dürfen nicht etwa über der Erde 
abgeſchitten werden, ſondern wir müſſen die Erde bis 
an die Stelle, wo diefe Triebe aus der Wurzel Hervors 


Stammesgusläuſer und Wurzelſchößlinge werden 
ſorgfältig entfernt, > 

Oben vote: 1. zu tief eingeſchnitten, 2. zu wenig abgefepnitten, 
3. richtig am Aſtring abgefchnitten. 

Anten links: Holztriebe haben ſpitze be Ape 
Anten rechts: Fruüchttrlebe baten runde Knoſpen. 
wachſen, freimachen und dann die Triebe hart an der 
Wurzel abſchneiden. Sie kommen dann nicht fo leicht 

wieder. 

Bei den älteren Obſtbäumen werden vor allen 
Dingen die nach innen wachſenden ſowie die ſich frens 
zenden und zu dicht ſtehenden Kronenzweige her⸗ 
ausgeschnitten, auch von den ſogenannten Gabeltrie⸗ 
ben wird einer entfernt. Es ift ſtets darauf zu achten, 
daß Licht, Luft, Regen und Sonne ins Sroneninnere 
gelangen können, Beim Abſchnelden der Aeſte und 
Zweige achte man vor allen Dingen daxauf, daß ſie 
genatı am MEA entfernt werden und nicht etwa 
Aſtſtümpfe verbleiben oder anderſeits zu tief in den 
Baum hineiugeſchuftten wird. Die mit Fruchtholz 
beſetzten Kronenzweige werden nach Möglichkelt or: 
schont. Größere Sſigewunden werden mit dem Baum- 
meſſex glatt geſchultten und zum heſſeren Verwachſen 
mit Baumwachs, Holzteer oder einer aus Kuhfladen 
und Lehm bereiteten Baumſalbe überſtrichen. So ber 
handelte Obstbäume erfreuen jedes Kennerauge. 


Oben Tinte 


Schieren der Bruleſer 
Mechtzeitiges „Schieren“, d. h. Durchleuchten der 
Bruleier, ift auch „Kampf dem Verderb“, Denn es 
gilt feſtzuſtellen, ob aus dem Ei ein Küchlein ſchlüpft 


oder nicht, Im letzten Falle können nämlich die be⸗ 
treffenden Eier noch im Haushalt oder zur fpäteren 
Kütenfüttterung Verwendung finden, wogegen die 
Eier, wenn fie wieder unter die Brüterin getan wur⸗ 
den, nach Beendigung des Brutgeſchäftes filr jeden 
Zweck untauglich geworden find, 


Es hat daher jeder Geflügelhalter die Pflicht, 
die untergelegten Eier vom 6, bis 8. Tage bei Hih- 
nern und Enten und am 10, Tage bei Gänſen und 
Truthlhnern zu durchleuchten. Ein völlig flas 
rec El ift unbefruchtet, bei einem gut befruchteten Ei 
nimmt man den Embryo in Form eines dunklen 
Punktes wahr; das Et ift von feinen Blutadern durch⸗ 
gonen, der untere Teil des Eies zeigt eine feine Schak⸗ 
erung. Die faulnebritteten Eier zeigen auch den 
dunklen Punkt, doch fehlen die Blutäderchen. Sie find 
ebenfo wie die Eier, bet denen der Keim nicht zu ſehen 
und der Elinhalt zum Teil dunkel ift, zu vernichten. 
Die Priifung der Bruteſer muß natürlich geſchehen, 
wenn die Britterin das Neft verlaſſen hat, 


Einen Apparat zum Durchleuchten Tann fü 
jeder Siedler ohne Koſten ſelbſt ßerſtellen, denn ein 
Stück. . oder ſchwarz gemachter Pappe, das ſich 
rollen läßt, und eine Külchenlampe find wohl in jedem 
Haushalt vorhanden. In die ee ſchneldet man 
an der Stelle, wo das Licht brennt, ein etwa eigroßes 
Loch. Nun wird aus der Pappe eine Rolle gemacht; 
einen Boden und einen Deckel braucht Ne nicht, fie ift 
aljo oben und unten offen. Dieſe Rolle wird nune 
mehr über die inzwifchen angebrannte Lampe geſtſtlpt 
und man hat fih auf diefe Weife den einfachſten und 
billigſten Apparat zum Durchleuchten der Gier Dë: 
ſchaffen. Die Eier hält man vor die oben bereits er- 
1 Oeffnung und kann nun ohne weiteres feft 
ſtellen, ob das El befruchtet ift oder nicht. Das Durch 
leuchten muß natürlich in einem dunklen Raume 
geſchehen. 


Kierhlicbes 


Aufführung einer Weihngehtskantate in der St, Johannis- 
ich. er Senior Paftor J. Dietrich ſchreibt uns: Am Oon 
den 12, Januar, fteht unſerer Jobannisgemeſ eine 

großſe Freude 1. Der Geſangchor des deurſchen Knaben⸗ 
gymnafung, des Madchengymmaſtumg und der Knaben⸗Volts⸗ 
schule am Gymnaſflum werden mit Orcheſterbegleitung die 
Weihnachtskantate ven Herrn Konzertorganiſten Ch 
Schmidt, abends um 8 hr in der Jobannſokſrche aufführen. 
Zum erſtenmal wurde die Kantate in der Aula des deulſchen 
Gymnaſtumg in der Adventszelt geboten und fand den allge⸗ 
meinen Beifall der Erſchienenen, es wurde auch der Wunſch 
geäußert, dieſe Weihngchtstantate möchte nochmals wiederholt 
Run ſoll dieſes, wie geſagt, am Donnerstag ſtatifin⸗ 
ſuffübrung ift mit einem guten Zweck verbunden. 
Der Reinerfös wird für die Winterſpeiſung der Kinder der 
Allerärmſten an S ebannis beſtimint fein. ie Zahl ber 
Kinder, welche um Hilfe bitten, wird immer anöper, Gegen. 
wärtig haben wir bereits 135 tägliche, ſtändige Ga Wie 
ſchön ift es nun, wenn, u diesmal der Fall fein w Kin 
der für Kinder wirken werden, um ihnen zu belſen. An ber 
Aufführung der Weſbnachtstantate nehmen nahezu 250 Perfo 
nen tell. Wir werden die Gelegenheit haben, die ſchbnſten 
Weſbnochtslieder unſerer Kirche zu Hören, Hoffenelſch tom: 
men aus unſerer Gemeinde ſehr viele, um an der geiftfichen 


Abendfeier in unſerer Kirche teilgunehmen und bamit zu bet, 
fen, den Kindern der Allerärmſten zu belſen. 

Weihnachten in Liedern. Herr Paſtor A. Löffler ſchreibt 
und: Heute abend um 5 Abr findet in der St. Matthäftirche 
der angekündigte Weihmachtolſedergottesdienſt ſtatt, an wel- 
die Kirchengeſangvereſne der St. Trinſtatisgemeinde, 
„ Jobanufsgemeinde und ber Matthälgemeinde ber 
teiligen, Der Kirchengeſangverein ber „Trinitatisgemeinde 
ſingt unter der Leltung feines Dirigengen, Heren Prof. O. 

chiller, das „Weihnachtslied“ von E. Nottmanner und 
dot, mein Kindelein“ von Peter Haas. Zwei Weihnachts. 
lieder dringt desgleichen der Kirchengeſangvereln der St. Jo 
honnisgemeinde, der uns unter feinem Chormeſſter, Herrn G. 
Bernecker, mit den Chorgefängen: 
Abt und „Weihnachtsglocken“ von onnet zu erfreuen gè- 
denkt. Der Kirchengeſangverein unſerer St. Matihärgemeinde 
aber, der unter der Leitung des Herrn Chormeifters Brung 
Arndt ſteht, bat für den heutigen Weſhnachtolledergottesdienſt 
in Ausficht genommen: „Den Hirtenchor“ von H, von Her 
g mit Orgelbegleſtung und Sopranſolo, welches Frau 
dt übernommen bat, und das „Weibnachtslted“ von 
A. Fleiſcher. Außerdem tft der Ausbau unſexes Weſhnachts⸗ 
biebergottesdienftes noch erwellert durch, Bachſche Orgelpräfu- 
dien. Möge die Gemeinde, die hiermit herzlichſt eingeladen 
wird, auch zu dem angekündigten Weihnachtsliedergottegdlenſt 
ſich ſammeln, um noch einmal durch das weihnachtiſche Wort 
und Lied Do durchſtrahlen und riften zu Taffen, 


Heilige Nacht“ von Fr. 


e 


Tir. 8 


Darstellerin PAULA WESSELY 2 E ae 
in dem aufsehenerregenden Film in deutscher Sprache 9 f = e CHARLES BOYER 
Spie el des Lebens “en: d 4 7 ir in dem grossen Liebesfilm 

KEE Tür. KR 

„opic „ a Dabe gefehlt! 


Miſſtonslichtbildervortrag. 
schreibt uns; Die Epippanſasz. 
jabr, da die Gemeinde ber 
ſoll. In unſeren bewegten ten ſteht die Miſſton vor aufer 
gewöhnlichen Aufgaben. auf allen Feldern, beſonders auch 
in Afrika, ber den Dienſt der iger Heldenmiſſton in 
Oſtafpita berichtet eine Lichebilberreſhe, die morgen um 7,30 
Ahr abends im Jubarpzer Bethaus gezeigt werden ſoll. De: 
dermann ift herzlich willkommen. Ein Miffionsopfer wird er 
beten. 

Von der evangelifchen Vorſorge an St. Johannis, Herr 

lor Paftor J. Dietrich foret ung: Der von der legten 


Paſtor G. 
nige Zeit im K 
ffion beſonders gedenken 


Lichtbildervortrag im Jünglingspereln. 
den 8. Januar, findet abends 8 Abr im Hokale des Siinglinge- 
vereins der Sohannisgemeinde ein Lichtbſldervortrag ftatt, bei 
welchem der Sache der evangefifh-Tutheriihen Mifſton gebacht 


Heute, Sonntag 


werden ſoll. Gleſchzeltig wird biefer Lichebildervortvag mif 
einer Eplphanſenfeſer verbunden fein. Ole ſſebe Gemeinde 
und die Mitglieder des Vereins find zu dieſem Vortrage ber 


„RIALTO“ 


das repräsentative Kino 


Die weltberühmte Sängerin 
und Tänzerin 


IMPERIO ARGENTINA 


in dem großen deutfchen Liebesfilm 


„Nndaluſiſche 
Nächte” 


[Polnifcher Titel: Przeklęta) 


In den übrigen Rollen: 


FRIEDRICH BENFER 
KARL KLUESNER 
ERWIN BIEGEL 
KURT SEIFERT 
ERNST LEGAL 
MARGIT SYMO 
EDWIN JUERGENSEN 
SIEGFRIED SCHUERENBERG 
H. A. von SCHLETTOW 


Heute um 12 und 2 Ahr 
Frühvorführungen 
Preije ab r. 

Mitteilungen den Zuſeventen 

Zur Verſchönerung Ihres Heimes. Die Möbel geben 
dem Raume feinen Grundcharalter, aber Teppiche und 
Läufer in jeder Form und Art geben erſt den Geamt 
eindrug, das Aroma, Wie kahl und nüchtern wirkt doch 
eine Wohnung. auch mit den ſchönſten Möbeln, ohne Zen 
pihe und Läufer. Wir alle wünschen uns aber ein feh 
nes und gemütliches Heim. Prächtige Teppiche und Läu⸗ 
fer führt das Teppichhaus „Dywan“, Inh. Richard Meyer, 
Lodz, Zawadgta 1, Ecke Petrikauer. Unfbertrefflſch iſt 
die Auswahl in Bielitzer Handkuüpfern ſowie in Tepe 
pichen und Läufern aus Plilſch, Bouclé und Wolle. Aber 
auch Garbinenitofje in allen Breiten und Sofabeden fi 
det man ſelbſtwerſtändlich bei genannter Firma. Aeugerſte 
Preiswürdigkeit und gute fachmännische Beratung ſichern 
der RE „Dywan“ einen großen Kundenkreis, 

inmal im Jahre . ! Nur einmal im Jahre bietet 

ſich ſolche Gelegenheit: Saſſon⸗Ausverkauf bei „Martin 
amd Norenberg“! — Beginnt ſchon in den nächſten Ta- 
gen. — Die große Chance für günſtigen und ſoliden 
Einkauf — 

Beachten Sie darum demnächſt die ainan von 


„Martin und Norenberg“ über den großen Winker⸗Aus⸗ 
verlauf! 


Cheiftliche 
Gewerkfchaft 


Eine acht Frohſinn und Tanz 


Heute, den 8. Januar 


Rraftlaal, 6 wna l/ 
21 Ahr. 


Ar. G 
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Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Übernehmen 
wir nur die prefnefehliche Verantwortung), 


Vom Landheim der St. Johannisgemeinde 


Wir leben in einer Zeit des erhöhten Verpflichtungsbe⸗ | 
wußtſeins. Die ſozialen Godanfen erſtarken immer mehr. Man 
bat nicht nur die eigne Not, ſondern betrachtet biefe nur ` 
einen Meinen Tell der Not der Allgemeinheit. Die chriſtliche 
Kirche hat feit vielen Jahrhunderten das beiße Demühen ge 
habt. dem Mitmenſchen zu helfen. Die Werte chriſtlicher 
Liebe, die über die ganze Welt zerſtreut liegen, geben uns 
einen lebendigen Beweis dafür, Die Gegenwart zeigt es uns, 
daß noch nicht alles getan worden ift. Was wit heute ganz 
beſonders empfinden, das ift die Verpflichtung gegenüber unfe- 
ver Jugend. Wir fehen es heute klarer als dies früher der 
Fall war, daß man beſonders dort eingreifen foll, wo die Ger 
ſtaltungsmöglſchkeft beſonders gut ijt. And dies ift bei der Zu- 
gend der Fall. Es ift viel leichter, einen jungen Stab gerade 
zu halten, als einen krummen Baum gerade zu machen. Wir 
wollen es dankbar anerkennen, daß in unſeren Gemeinden feit 
Jahren der Jugendarbeit eine erhöhte Aufmerkſamkeſt zuge · 
wendet worden ift. Aber gerade diefe Tacſache fol uns nicht 
ruhen laſſen, ſondern zu noch größerem Einſat bewegen. 
wir im Rahmen der nefamten Jugendarbeit nach dem forschen, 
was uns dringend fehlt, fo kommen wir auf den Mangel an 
eigenen Landheimen II die Jugend. Die Jugend will Sonne 
und reine Luft, fie will ſich im Freien bewegen und dort 
Kräfte für den Lebenskampf ſammeln. Sie wilt einander 
lommen und in gefelligem Verkehr einander fördern. Dabel 
oll es Da nicht um einen Teil der Jugend handeln. Es muß 
dafür Sorge getragen werden, daß unfere ganze Jugend Her 
treut wird. Für die Kirche erſtehen hier große Aufgaben, von 
benen aber nicht nur geredet werden darf, fordern die golöft 
werden müſſon. Die Jugend fol es immer wieder ſehen, daß 
die, Kirche ihr wie eine Mutter fein will. And neben der fer 
Ugen Betreuung muß auch an den Körper gedacht werden. 
Es ift eine bekannte Tacſache, daß umſere Großfteeſudend tör- 
perlich im allgemeinen nicht auf der Höhe ift. Bei der Ver. 
Joren der Ferkenkinder erweift es ſich immer wieder, wie⸗ 
viel gerade der Arzt an der körperlichen Beſchaffenbeit der 
Jugend auszuſezen bat. Aus all dieſen Erwägungen beraus 
möchten wir zunächſt im Rahmen der Gt. Jobannſsgemeinde 
ein Landheim ſchaffen, das unſerer lieben Jugend zugute Tom- 
men fol. Die Mittel, die dazu nëtia find, gehen nicht ins 
Anerſchwinglſche. Es beſteht die Möglichkeit, ein bereits ferti» 
geg Haus mit acht Räumen, aden Garten und meh- 
ceren Morgen Land für 15000 Zloty zu erwerben. Alg An- 
Jblung würden 5000 SL genügen. Wir geben uns davon 
Nechenſchaft, daß dies eine weitere Belaſtung unſerer Ge. 
meindeglleder mit ſich bringen wird. Möge De ſedoch jeder 
vor feinem Gott und Herrn fragen, wie att die Opfer find, | 
die er für die Kirche bringt. Bei genauem Zuſehen wird cé 
ſich ergeben, daß noch viel mehr getan werden müßte. Neben 
den vielen, die gern geben, find aber auch noch viele, die ab. 
feits ſtehen. Auch fie find dazu berufen, Gutes zu kun. Es 
gibt eine Anzahl verheirateter Menſchen, die kinderlos find, 
in denen aber deimo die Liebe zum Kinde lebt. Hier bietet 
Dë Gelegenheit, diefer Liebe Auspruck zu verleihen. Was den 
Anterhalt der Jugend im Landheim anlangt, fo möchten wir 
darauf binwelſen, daß unſere Jugend bereit ift, durch verfi 
dene Veranſtaltungen im Gemeindeleben und durch allerlel 
Arbeiten dafür nach Möglichkeit ſelbſt aufzukommen. Wenn 
wir in der nächſten Zeit an unſere Gemeindegtieder, fei es per · 
ſönlich oder durch Zuſchriften, herantreten werden, fo. bitten 
wir um volles Verſtändnis und Opferbereltſchaft. 


Paftor A. Doberſtein u. Paftor O. Lipfti. 
Von der Kinderſpelſung an St. Johannis. Herr Senkor 
o J. Dietrich ſchreſbe uns: Die Freunde unferer Wohle 


die Kinder der Allerärmſſen ſich täglich 
30 Abr in der warm gebeizten di 


Ich 
nde, 


Der ruſſiſche Iubotofche Chor zugunsten der Kinde pel, 
fung an St. Obe Herr Senior Paftor J. Dietrich "Gd: 
uns: Da die Zahl der Kinder für unſere zägliche Kinderſpel⸗ 
fung immer mehr zummant muß ich, foll diefe Arbeit nicht ein- 
geſtelle werden, für neue Einnahmequellen forgen. Am Gonn- 
bag, den 15. Januar, wird daher, nachmietagg 4,30 Ahr, im 
Neuen Jugendheim der bekannte ruſſiſche Zubowſche Chor ein 

lolalkakonzert veranftalten. Das Konzert wird aus einem 
ſtreng religiöſen Tell, welcher ruſſiſche Kirchenmuſik bringen 
wird, und aus einem zweiten Teil, welcher dem ruſſiſchen 
Volteliede gewidmet ift, beſtehen. Der Jubowſche Chor ift bei 
und bereits befannt und haben feine Leſſtungen bei ung Aner- 
kennung gefunden. So hoffe ich, baf recht viele uns die 
Freude ipres Erſcheinens bereiten werden. 


Ankündisungen 


Berufsverband dentier Büro und Handelsan, eitellter. 
Ans wird gefchrieben: Die Beratungsftelle für die Goyialver- 
ſicherungen ift ab Dienstag, 10, d. M,, wieder tätig, An je 
dem Dienstag, vor 7,30 Abt bis 8,30 Ahr abends, wird in der 
Geſchaftoſtelle des Verbandes, Naiwroiftrafe 23, in allen Fra - 
gen der Sozlalverſſcherungen Auskunft und Rat erteilt. Am 
Donnerstag, den 12 d. M, um 8,30 Ahr abends, findet eine 
Vollſihung der Verwaltungs körperſchaften und Arbeitsaus⸗ 
ſchüſſe des Berufsverbandes ftatt, Die Vorträge beginnen am 
Donnerstag, den 19. Januar. 

Valuter Ev.-Luth. Kirchen 


geſangvereln. Ans wird geſchrie⸗ 
ben: Heute um 16 Abr fteigt i 


in unferen Vereinsräunſen das 
angekündigte Chriſtbaumfeſt. Es iſt nichts unterlaſſen worden, 
um den Beſuchern angenehme und ſchöne Stunden zu bereiten. 
Wir wollen es hier verraten, daß diesmal die Wirtſchaft in 
den bewährten inden des Frauenvereins liegt. Ein gutes 
und gedlegenes Programm ift vorbereitet worden. Auch hat 
Knecht Rupreht fein Erfcheinen zugefagt. Unterhaltungs. und 
Tanzmuſſt wird zum Gelingen des Ganzen beitragen. Oes- 
halb verfäume niemand das Heutige Zeg 


lutern. 


Flle Deutfchen wie ein Schlag 
begehen heute den 4. Eintopffonntag! 


Verein deutſchſprechender Statholifen, Heute. 4 Ahr nach⸗ 
mittags, Krippenfeier der Ortsgruppe Nery des V. d. K. i 
P. in der Volksſchule Nr. 1, in Godam. Aufführung des 
Arlppenſpieles „Der neugeborene König“ von Sſabella Bacher. 
Eintritt für Erwachſene 49 Groſchen, für Kinder 20 Groſchen. 
Morgen, 3 Abr nachmittags. Kaffectafel der Frauengruppe. 
Alle Micgliedsdamen und fte herzlich eingeladen, — Frei- 
fo, 8 Sor abends, Lebung für den deueſchen. Bemeindegejang, 
üben die Wiener nomele. „Was dem nmutigen, 
dem lieblos Verſtockten die Node nicht ſagen darf, das fagen 
ihm vielleicht Worte auf Schwingen lieblichet Töne“. (Over⸗ 
berg). Kommt darum alle, jung und alt, fle und pünktlich 
zu den Freitagübungen. — Sonnabend, 8 Ahr abends, Jung 
männertreffen. — Montag und Freitag, 7,15 bis 8.15 Ahr 
abends. Dücherausgabe im Sekretariat. Petritauer Straße 102. 

Lodzer Sport, und Turnverein. Ans wird geſchrſeben: 
Die Frauenſekton des Vereins veranftaltet am Sonntag, den 
5. Januar, um 4 Ahr nachmittags in den Räumen des Ver 
cins, Zeromſtiſtraße 73, einen Anterhaltungs nachmittag mit 
Programm und Tanz. Mitglieder und Freunde des Vereins 
find berzlich eingeladen. Am Sonntag, den 22. Januar, findet 
die Jahreshauptverſammlung des Lodzer Sport- und Turn- 
vereins ſtatt. 

Vom Polniſchen Noten Kreuz 
heutigen Sonntag Hält Dr. Kališa 
Kreuzes, Petrkauer Str. 190, 
Sprache über Blutübertragung. 


ird uns geſchrieben: Am 
im Saal des Noten 
einen Vortrag in polnischer 
Eintritt Trei 


Rasper 


Hurra, der Kaſper iſt in Radogoszez da! 


Heute um 4 Uhr, im Saale des Radogoszezer 
Lirchengeſangvereins, Zaierſta 102, ſplele ich bet Euch 
Kafper, Ihr müßt aber auch alle da ſein, ſonſt werde 
ich böſe und komme nicht mehr zu Euch. Bringt alle 
Eure Tanten, Mamas und Papas mit, Meine Großmuktl 
ſpielt ja auch mit. Vergeßt auch nicht, 10 Groſchen mit⸗ 
zubringen, denn ich hab viel Schulden, und die will 
ich doch bezahlen. Auf Wiederſehen heute um 4 Ahr, 
Servus, Mahlzeit, Grüß Gott, Habe die Ehre 


Euer Kaſper. 


Aus der umgegend 
Ruda Hablankeka 


Weihnachtsfeier im Km „Harmonia“ und Poſaunen⸗ 
verein. 


Schl. Weihnachtsſeſern haben immer etwas Trautes 
und Gemütlihes an Do, Das ſpürt man ganz bejonders 
im Kirchengeſangverein „Harmonla“ in Rida: Pabia: 
nicka. Wis alljährlich, ſo hatte ſich auch dieſes Jahr eine 
große Befſucherzahl eingefunden, um in frohem Krelſe 
einige gemütliche Stunden zu verbringen. Freundlich 
grüßte das Lokal mit feinem Chriſtbaum. Zur Hebung 
der Stimmung trug der Poſaunenchor bei, 
Herrn Artur Anders“ Leitung unſere frohen Weihnachts. 
lieder und dann auch einen bunten 
ſplelte. Viel 
im Zwergen 0 
Allerkleinſten, je Kinder der Mitglieder, 
Die Leitung des ‚Spiels, 


mitwirkten. 
7 das uns zeigt, wie eine Waſſe 
im verſchneſten Weſhnachtswald wieder eine liebende 
Mutter fand, war von Herrn Edmund Süß einstudiert. 
Im Mittelpunkt der Feier ſtand eine Anſprache von 
Herrn Paſtor Zander, in der der Redner ermahnte, die 
Blicke mehr von der Erde auf die Sterne zu lenken, über 
denen Jeſus, das Licht der Welt, ſteht. Mit einem Ges 
bet fand die teligiöfe Feier ihren Abſchluß. Der Kirchen⸗ 
geſangverein „Harmonia“ fang unter Herrn Arnold So⸗ 
kolowſkis Stabführung das immer ſchöne „Stille Nacht“ 
und Der ſchönſte Klang“. Während der Pauſe wurde 
das Büfett regelrecht belagert. Der wichkigſte Augenblick 
war aber gekommen, als Knecht Ruprecht (Herr Sith) 
auf der Bühne erſchien und die Kinder ihre Sprüchlein 
auffagen mußten. Da gab es manch fröhlich drelnſchauen 
des Kind, aber auch io manche Träne ift aus Furcht go 
floſſen. Sogar die Rute mußte ihres Amtes walten. 
Aber die Geſichter ſtrahllen wieder, als Knecht Ruprecht 
feine Tüten mit Leckereien austeilte. Damit war auch 
die Vortragsfolge abgeſchloſſen, und bei gemütlichem Beis 
fammenfein verweilte man noch einige frohe Stunden. 


Weihnachtsfeier im KGV „Rokicie“ 


, Schl. Auch der Kirchengeſangverein „Roficie« hatte 
für den Epiphahiastag feine Freunde und Gönner zu 
einer Weißnachenachſeler eingeladen. Der Beſuch war 
zwar mäßig, aber das tat der Gemütlichkeit keinen Ab⸗ 
bruch. Die Feier begann um 4 Uhr nachmittags. Der 
Männerchor jang zur Einleitung das ehrwürdige „Es 
ift ein et entſprungen“ (Leitung Prof, O. Schiller). 
Here Paſtor Zander hielt eine Anſprache, in der er noch 
einmal die herrlichen Welhnachtsgedanken in der Seele 
der Zuhörer wachrief. Mit vollem Herzen ſtimmten alle 
Auweſenden unſere ſchönen Weihnachtslieder „Stille 
Nacht“ und „O du fröhliche“ an. Auch die Aufführung 
der Kinder „Knecht Ruprecht kommt“ war ſehr nett. 
Größer war aber noch die Freude, als Knecht Ruprecht 
dann wirklich lam und jedes Kind mit einer Zudertüte 
beſchenkte; natürlich mußte vorher das übliche Weih⸗ 
nachtsgedicht aufgeſagt werden. Bei den Klängen eines 
Salonorcheſters blieb man in beſter Stimmung bei Un⸗ 
terhaltung und Tanz bis in die ſpäte Nacht hinein beis 


fammen, 
Ronſtantonoto 
Weihnachtsfeier im AGR „Harmonie“ 

Der Kirchengeſangverein „Harmonia“ verſammelte 
am vargeſtrigen Epiphaniastag feine Mitglieder und 
SE ngehörige im eigenen Sal zu einer Weihnachts⸗ 
machfeier. 


Nach dem vom Chor unter Herrn Gerhard Kreiſch⸗ 
mers Leitung gelungenen Liede „Stille Nacht“ hielt der 
ügungsaniprade vor dem Chriſtbaum. 


spaſtor eine Berg 
Der kleine Alfred Niemann ſprach ein Weihnachtsgedicht. 


worauf mehrere Kinder einen Neigen 
viel Beifall erzielte. Die Aufführung des Stildes „M. 
ſchenland und Weihnachtsglück“ wurde zu einem vol 
Erfolg für die Darſteller. Die Damen Frieda Nieman 
Erika Strauch und Elli Schenſchner ſowie die Her 
Gerh, Kretſchmer, Rich. Naczynſki, Rob. Gundrum Alb, 
Paſinſki, Artur Voigt, Bruno Frinker und Adolf Gd 
lert vollbrachten mit dem dramatiſch und lebendig geipi 
ten Stück eine ſchöne Leiſtung. 

Zwei Lieder des Chores, „Es hat mein Vater ml 
verlaſſen“ und „Abendlied“ jowie einige Schlußwo 
des Herrn Robert Elert bildeten den Abſchluß der F 
folge. Man blieb jedoch noch bis nach Mitternacht 
ſellig beiſammen. 


Alex and om 
Statiſtiſches aus der ep. Gemeinde 


Im Jahre 1933 wurden in Alexandrow 186 Kind 
getauft, davon 142 Kinder dus der Stadt und zwar 
Knaben und 72 Mädchen; vom Lande 44, davon 23 Kn 
ben und 21 Mädchen. Geſtorben find im Jahre 40 
113 Perſonen. Und zwar im Alter von 1 bis 7 Jahr 
37, davon 26 Knaben und 11 Mädchen; 1 Mädchen vd 


au tten, 


13 Jahren; im Alter von 14 bis 21 Jahren ift geſtorbe 
1 Jüngling und 1 Jungfrau. Im Alter von 22 bis! 
Jahren waren es 14, davon 7 Männer und 7 Frauen; 
Alter von 71 bis 79 Jahren 20, 8 Männer und 

Frauen: im Alter von 80 bis 89 Jahren 12, 5 Männ 
und 7 Frauen. SKonfirmiert wurden 153 nder, hong 
78 Knaben und 75 Mädchen. Getraut wurden 70 Poari 
Kommunifanten waren 2091, davon 870 Männer am 
1212 Frauen. darunter auf dem Krankenbeſt 80 Mann! 
und 62 Frauen, zufammen 98, 


Pabianice 


Feuer in einer Schule. 


a. In dem Volksſchulgebäude in der Pitiudſiſtr. 

in Pabianice geriet beim Auftauen der zugefroren 
Mafferleitung die Verpackung in Brand, Das Fen 
wurde erſt bemerkt, als die Decke in zwei Klaſſenräum 
in Brand geraten war. Die Feuerwehr unterdrückte di 
Brand. 


Bom Silm 


Förderung des ſtanzöſiſchen Films in Polen. In Wa 
fau wird zurzeit ein Lichtbildthegter gebaut, das unt 
dem Namen „Paris“ fajt ausſchließlich franzöſtiche tin 
ſpielen Toll. Dieſer Neubau Toll in erſter Linie der In 
portförderung franadftiher Filme nach Polen diene 

Das Theater wird 900 Plätze fallen. 
Fülm⸗Biennale im Auguſt am Lido. Das Vienna! 
von Venedig Hat bereits beih! en, ungeachtet des am 
italleniſchen Fülmmarktes D 


Allaniſchen Boykotts des 
Filmkunſtſchau im August am om 


VIE Internationale 
von Venedig wieder abzuhalten und den kllnſtleriſche 
Wert der Veranſtaftung auf Grund der bisherigen & 
fahrung noch zu heben. 

Ein Film aus dem Drei 


bigiährigen Krieg. Veit Ha 
Tan hat wieder neue Pläne, Nach der Verfilmung vo 
„Die Reife nach Tilſit“ hat er fih die filmifche Bearbe 
tung eines Stoffes vorgenommen, der ein einſchneſdende 
und ſehr ernites Kapitel deulſcher Geſchichte behande 
Harlan will einen Film ſchaffen, der im Dreſßigjährig; 
Krieg ſplelt. Die Geſtalt des Schwedenkönigs Guft 
Adolf wird darin die Handlung we ſenklich beeinffuffen. 

Douglas Fairbanks beginnt jetzt feine eigene Film 
produktion mit dem Film „Die zehnte Frau“, 


Simone Simon beginnt Anfang Januar mit den Au 
nahmen zu ſhrem Film „Cavalcade d'amour“, Regie) 
Raymond Bernard, 

Bismarck ift eine der hiſtoriſchen 
die in dem großen franzöfiſchen Film vorkommen, be 
letzt nach dem Buch „Eduard VII. und feine Zeit“ (vo 
Andre Maurois) gedreht werden ſoll. Regie? Marci 
L Herb Hauptrollen: Gaby Morlay (Königin Biet 
ria), Victor Francen (Eduard VII.). 

Gertrud Niefen aus Hollywood hat ihren 
menen“ Rücken für 500.000 Zloty für den Fall verſicher 
f er durch die allzu große Zo eifterung des Publi 
kums Schrammen bekommen ſollte. 


Heute in den Lichtſpieſhäufern 
Ohne Gewähr) 
Capitol (Ede Sahodnia- und Samwabylaftraße) 
„Der Vackſiſch“ (Deanne Dubin). 
Caſino (Petritauer Etg 67) 
„Ein Hotel in Ciro” (Florence Rice 
Corio früber 3i 


Perſönlichkeiten 


„volllom 


Nobert Roung 


(Legtongwſtr. 2 - 


„Verfolgung“ (Zoan Bennett — Stott), 
Europa (Narutowicza 20) 
„Tal der Giganten” (Wayne Mortis — Claire Trevor. 


Grand. Kine (Velritauer Etr, 720 
„Seree matti” (Angel-Engelowna — 
etro (Przeſazd 2) 
„Gefängnis ohne Gitter“. 
Mimosa (Kilinſticgo 178) 
„Granicg“ (Barszezewſta 
Palace (Petritauer Str. 108) 
„Zapomniana melodia” (Andrzejewſta — Zabezynſt 
Palladium (Naplorkowſtlego 16) 
„Spiegel des Lebens“ (Paula Weſſelp). 
taedmwiosnte (Zeromilieno 7476) 
band i Gawe)? (Bodo — Dymsza) 
Raliera (Gientiewicafte, 40) 
„ch Habe gefehlt" (Michele Morgan), 
Rialto (Prasjappitr, 1) 
„Andaluſiſche Nächte” (Imperio 
tulomwn» (Rilinitieno 123) 
Olompiafilm. ` „Feſt der Völker“. 
Don (Kopernita 16) 
„Heimat“ (Sarah Leander). 
Zacher (Zglerſtaſtraße 26) 
„Brzos? (Angel — Engelowna — 
Muna“ (Ruda-Pabianicka) 
„Florian“. 
„Star“ Ruba-Pabianicka) 
„Det Heine Tarzan“. 


Gybutiti). 


Zelichowſta). 


Argentino). 


Junosza-Stopowſtih 


Der amerikanifhe Schwimmtralner Bob Kiphuth, 
ber mit einigen feiner beten Kräfte vor Monaten in 
Europa meilte und verfhiedentlih auch in Deulſchland 
an den Start ging, hat einen ziemlich umfaffenden Ueber⸗ 
blick über die Lage im Weltſchwimmſport. Seſne Schütz⸗ 
linge gehören mit zu dem beſten Material, das wir i 
haupt auf ſchwimmportlichem Gebiete aufzumeifen haz 
ben, fo daß beier Glanz nicht zuletzt auch auf ihn übers 
ſtrahlt, denn die amerikaniſche Grtrak afie verdankt 
Riphuth, abgeſehen von ihrem eigenen Talent, alles, 
Nach feiner Rückkehr nach USA unternahm es 
Kiphuth nun, eine Zehn⸗Beſtenliſte aufzuftellen, Ex met: 
det babet das olympiſche Prinzip an, d, h. er geht forgi 
fältig vor und berückſichtigt nur Leiſtungen, die ou 
einer 50⸗Meter⸗Bahn und überd im Eingelwellliampf 
aufgeſtellt wurden. Das ift im Pringip und für eine ob⸗ 
jehtive Bewertung richtig. Nur gibt es ja bekanntli 0 
aud ſchwere Bahnen und vielleicht bei dieſer oder jener 
Heſtlelſtung eines Schwimmers harte Kämpfe, die das 
f is nodj wertvoller erſcheinen laſſen. 
Deutſchlands Streitmacht hat im vergangenen Jahre 
ede Prüfung, ob Europameiſterſchaft oder Länder⸗ 
kämpfe, und auch alle übrigen Treffen nicht nur chre 
Holl, ſondern überaus eindrucksvoll beendet. Ein Be 
meis mehr dafür, daß Deutſchland unftreitig den An⸗ 
oh an die Spitzenklaſſe der Welt vollzogen hat, Die 
deutſchen Bruſtſchwimmer mit Joachim Balke⸗Bremen 
an der Er, bmen nat die Führung ein und die 
Zelten von 1:09,5 bzw. 2:37,8 ſtehen Al 
Auch im Rückenſchwimmen gehört 


d da. 
Europameiſter 


Ser Boxer fiegen in Ofttowiec 


es, In Oſtrowlee weilte am Freitag die Lodzer 
Borftaffel von Geyer, wo fie über die dortige MED» 
Staffel nur einen knappen 9 n, landen konnte. 
I. a, fichte auch Piſarſti durch k. o, in der 2. Runde 
ber Maciejemfft, 


Vorbereitungslager der polniſchen Ruswahlboxer 
Der Polniſche Boxverband will in Zukunft einige 
Vorbereitungslager einrichten, um ftufenweife eine Vor⸗ 
bereitung der polniſchen Boxer für die Dfympifchen 
Spiele durchzuführen. So folen ftattfinden: vom 28. 
März bis zum 15. April ein GE EEN er vor ben 
Europameilterfchaften in Dublſn, vom 28. Mat bis zum 
11. Juni ein BVorbereitungslager vor dem Pänberkampf 
penen Deutfdland, im November d. J. ein Vorbereſtungs⸗ 
lg zur Weg der allgemeinen Form, NA 
Schuß, vom 20. Fund bis zum 20. Yuli n. Y. ein Abſchſuß⸗ 
borbereitungslager für die Olympiſchen Spiele. 


Flednorzones Ringer überlegen 


cs. Im Rahmen der Bezirksmeſſterſchaften der 
Nenner könnte die Zlednoezöne⸗Mannſchaft einen 
Sieg über ERS davonkragen. 


Froßdeutſche Funſtelslaufmeiſterſchaften 

Auch der zweite Tag der großdeulſchen Kunſtelslauf⸗ 
Melſterſchaften brachte dem Berliner Sportpalaſt ein aus, 
verkauftes Haus. 

Die Teilnehmer der Meiſterſchaften, die ſaſt durchweg 
noch der HI angehören, riffen mit ihren großartigen Leis 
stungen immer wieder bie Zuſchauer zu toſendem Belfall 
hin. Es wurde unerhört hart gekämpft. Bereits in den 
erſten Kürminaten ſchlen es, als ob Rada Sieger mër: 
den ſollte, er wurde jedoch von Horſt Faber glatt Dier: 
1636 und es [band fejt, daß allein Faber der Meiſter für 

900 bleibt. 

Ergebniſſei 1. Hort Faber (München) 2. Rada 

[Wien), 8. Kuhn, 4. Lolſchinger (München), 5, Razen- 


Hofer. 
Paarlaufen holten ſich wieder Herber, 
Vizemeiſter wurden Geſchwiſter Pauli 


Vaier; 


Warum nicht auch bei und? 
Hallentennis 


Wenn draußen der rojt einſetzt, wenn die Spiel 
Plätze unter Eis und Schnee verſchwinden, daun mt: 
fen die Tennisſpfeler bei uns hier in Polen ihren 
Schläger in den Spanner ſtecken und 5—6 ‚Donate 
auf die neue Spielzeit, warten. Denn nur wenige 
können es fih leiſten, an die Ripſera zu fahren, um 
dort auch in dieſer Zeit Tennis zu ſpielen. Für alle 
anderen ift Feierabend. Die wenigen Hallen find nur 
für die Spitzenſpleler da. 

Und im Auslande wird auch im Winter der Ball 
übers Netz geſagt. Selbſtverſtändlich nicht draußen, 
aber in der Halle, Nur bei uns hier kaun man ſich jo, 
etwas nicht leiſten. So jagt man wenſgſteus. Da foll 
einmal mangelndes Intereſſe für dieſen Sport ſchuld 
fein, dann wieder, was noch einigermaßen begriindet 
fein kann, das Fehlen von Hallen. Ja, es fehlen Hal⸗ 
len, aber warum? Weil man fich nicht bemüht, auch 
die wenigen vorhandenen Hallen beſſer dafiir aus⸗ 
zuniiten. Hallen gäbe es ſchon, man muß ſich nut 
bemühen, fie für dieſen Sport hergzurichten. Und dazu 
wären auch keine Rieſenmittel nötig, nur müßte man 
ſich dahinterſetzen, einen Anfang machen, und fei er 
noch ſo beſchelden. Hallen ſind da, mit Parkett auch; 


es müßte ſich nur jemand finden, der den erſten 
Schritt tut, 
Es gibt zwei Arten, Hallentennis zu pieten: 


Einige der in Deutſchland beſtehenden Hallen — es 


SIPOIRT 


Deutſche Bruſtſchwimmer an der Spitze 


Eine kritiſche Betrachtung zu der Jehn-Beftenlifte von Bob Kiphuth 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 8. Januar 1939 


Schlauch Erfurt zu den vier Beſten der Welt. Erſtaun⸗ 
lich der hervorragende dritte Matz von Werner Plath: 
Berlin im 200:Meter EE wobei nur die 
50-Meter-Bahnleiftungen berllckſichtigt find. Rur der Já: 
paner Arat und der Amerikaner Flanagan waren nod 
gener als Plath, Im 100: und 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 
be 0 8 Deutſchland durch Meiſter Fiſcher⸗Breinen und 
an „Berlin güte Mittelplätze. Ueber 1500 Meter in der 
Kraulſchwümmſage war Meiſter Arendt⸗Berlin nicht 
immer in Area Form, trotzdem muß auch er 
Anerkennung für feinen rohen Einſatz — wir denken 
da vor allem an fein Mitwirken in der Kraulftaffel im 
Länderkampf gegen Ungarn in Budapeft — finden. 

Das und des NENT hat jederzeit die Augen 
öffengehalten und wie der ſtellvertretende Fachamtsleſter 
und zugleich Sportwart Brewitz⸗ Magdeburg bei den 
Reichspriifungs kämpfen in Dresden ausführte, ſetzt nun 
planmäßig in allen Gauen die Olympiavorbereitung ein, 
amit der deutſche Schwimmſport 1940 in Helfingfors mit 
diner Starken Mannſchaft zur Stelle fein kann. 

Japan hat in den Kraulſchwimmern Aral und 
Amano, der die 1500 Meter in der phantaftifchen Zeit 
von 18:58,8. zurücklegte, ganz unerhörke Könner, und 
USA ſtützt Do in der Mittel? und Langſtreckhe vor allem 
ouf Flanagan, fo daß es zumindeſten im Kraulſchwimmen 
1940 unerhört Nac Kämpfe SEN wird, Diefes Jahr, 
das ganz im Zeſchen der Vorbereitung ſteht, muh nun 
auch. im GE Schwimmſport die jungen Kräfte zur 
deuffchen- Spikenklaffe auffteigen laffen, damit ſie in 
Helfingfors auch kKampferprobt an den Start kommen, 


Um den heißbegehrten Ziëammer-ääntat _— 


Das erſte großdeutſche Pokal⸗Endſpiel Bett heute im 
Berliner Olymplaſtadlon die Mannſchaften von Nas 
pid⸗ Wien und vom FS. ⸗Frankfurt a. M. als gegner. 
Unſer Bild zeigt den vom Aan e geſtifteten 

ola 


Deutſchland— Schweden 21 


Der Hallentenniskampf um den Pokal des ſchwe⸗ 
diſchen Königs wurde am Sonnabend in Sandwichen mit 
dem Doppelſpiel fortgeſetzt. Deutſchland ſetzte Henner 
Henkel und den miedergenefenen Roderſch Menzel 
ein und gewann den Führungspunkt durch einen 9:11, 


find nicht viele — haben den Naturboden bernom⸗ 
meu, wie ihn ou die Plätze im Freien haben. Wer 
Hier ſpfelt, bleſbt alfo für den Sommer im Training, 
er behälk Sie Kontrolle über ſeine Schläge und kaun 
im Frſthiahr anfangen, ohne exit wieder allmählich 
ſeine Form finden zu mijjen. Aber eigenkliches Hals 
lentennis It es nicht, was er ſplelt. Denn die Bereich. 
nung Hallentennis ift gedacht fiir das Tennis auf 
Hallenboden. Dleſer Hallenboden iſt im allgemeinen 
Parkett; aber auch Linoleum oder Aehnliches wird 
verwendet. 

Denn der Ball ſpringt von dieſem Parkett we⸗ 
ſeutlich ſchneller ab gls von dem Boden unſerer Plätze 
im Freien. Dazu ift das Laufen und Starten ſchwie⸗ 
tiger, Unter dieſen Umſtänden kommt es Im Hallen⸗ 
tennis nicht zu den endlöſen Ballwechſeln, wie manda 
mal im Freien, ſondern die Entſcheidung fällt frel 
lex, Der Spieler mit den beiten Gewinhhſchlägen Des 
hält die Oberhand — ein Sſcherheitsſpieler Hat in der 
Halle keine Ausſichten. Hallentennis erzielt alfo zu 
modernem GMT Ein guter Auſſchlag ift in 
der Halle oft eine enſſchedende Waffe. Das Auge des 
Spielers wird geſchult, da er den Vall welt ſchmeller. 
als im Freien auf dem Schläger hal; er muß fid mit 
größter Geſchwindigteit zum Ball ſtellen. l 

Dieſe äußeren Umſtände haben zur Folge, daß ein 
Spieler, der im Freien bejte Klaſſe iſt, in der Halle 
Durchaus nicht fo gut zu fein braucht. Auderſeſts gibt 
es wieder Spieler, deren ganzes Tennis gerade in der 
Halle zu höchſter Wirkſamkeit kommt, und die dort 
Weltklaſſe find, während fe im reien keine allzu 


Ur. 8 


PPIRIESSIE 


6:8, 6:3, 6:3:Sieg iber das ſchwediſche Paar Rohlsfon- 
Ballen, Henkel war der weitaus überragendere Spie⸗ 
ler, während man Menzel noch deutlich feine Krankheit 
anmerkte, R 

Bei den Hallentennismeilterihaften in St. Moritz 
hatte Metaxa kein Glück. Mit 8:6, 6:4 wurde er von 
dem Italiener Boſſi geſchlagen. 


2 


Die erſten Großbdeutſchen Eiskunſtlaufmelſterſchaften 


Nada-Wien (links) und Faber⸗Mülnchen, die Favoris 

ten der Männer⸗Meiſterſchaft, aufgenommen während 

einer Pauſe im Pflichtlauſen im Berliner Sportpalaft, 
wo die Titelkämpfe begannen. 


Vom 17. Februar bis 5. März 1098: 


Internationale Automobil- und Motorrad- 
Ausftellung in Berlin 


Vom 17. Februar bis 5, März findet in ſämtlichen 
Ausſtellungshallen des Berliner Meſſegelä es am 
Funkturm die Internationale Automobil, and Motorrad⸗ 
Ausſtellung 1930 ſtatt. Wie der Reichsverband der Au⸗ 
tomobil⸗Induſtrie mitteilt, wird eine Anzahl ausländi- 
ſcher Kraftfahrzeugfabriten, die bisher nicht zu den Ber⸗ 
liner Ausſtellern zählten, diesmal erstmals vertreten 
ein, Zum erſten Male werden auch die GREG 
irmen der Oſtmark und des Sudetenlandes als deulſche 
Ausſteller vertreten fein. 


Erftklaffige Beſetzung des Berliner Reit- 

turniers gefichert 

Noch vor Ablauf des Nennungsſchluſſes iſt dem Inter 
nationalen Berliner Reitturnier bereits. eine großartige 
Beſetzung geſichert. Es werden an den Tagen vom 27. 
Januar bis 5. Februar in der Deutſchlandhalle die beſten 
Reiter und Pferde aus Frankreich, Polen, Belgien, Rus 
mänien, der Tſchecho⸗Slowakei und Deuschland an den 
verſchiedenen Wettbewerben teilnehmen, Mit offiziellen 
Offiziersmanmſchaften find Frankreſch, Belglen, Polen und 
Deutſchland vertreten. Der Hauptweltbewerh des Tur⸗ 
niers das Mannſchafts⸗Springen um den „Preis des 
Führers und Reichskanzlers“ iit mit dieſen vier nationa 
Ten Equipen hervorragend beſchict. Polen beteiligt ich 
weiterhin am Manſtſchafts⸗Preis der Zivflreiter, die 
Tſchecho⸗Slowalei an den Dreſſur⸗Prüfungen, ferner wer: 
den Rumäniens Zivilrelter in die Ereignilfe eingreifen. 
Wahrſcheinlich wird man auch die Abgeſandten Ungarns 
und Schwedens zu ſehen bekommen. 


große Rolle ſpielen. 

Ein ſolcher Spieler ijt z. B. der Schwede Grp 
der. Und der frranzoſe Borotra, der im Freien nicht 
mehr allererſte Klaſſe ift, braucht in der Halle keinen 
Spieler der Welt zu fürchten und errang exit kürzlich 
wieder die franzöſiſche Hallenmelſterſchafl. Vor allem 
ſind es die Norbländer, die in der Halle ihr, beſtes 
Können zeigen, Hier liegt es nicht nür am Stil, ſon⸗ 
dern an der Tatſache, daß dag ungünstige Klima dita 
fer Länder die Tenntsſpieler die längite Reit des Yale 
res in die Halle treib 

Auch Deutſchland hätte gewiß Anlaß, das Hallen, 
tennis noch mehr zu pflegen. Einmal fallen hier auch 
mindeſtens 6 Monate fiir Tennisfpiel fort. Zum ans 
deren ift das Hallentennis geeignet, den- Stil eines 
Spielers auf den Angriff hin zu entwickeln“ In Ber- 
lin, gibt es mr 4 Hallen, leine mit Parkettboden, die 
bejte hat Linoleumbelag. Eine fünfte einwandfreie 
Halle ift auf dem Reichsſportſeld, die nur vorüberge⸗ 
hend dem Hallentennis dient, Bremen und Hamburg 
haben gute Hallen, und die Bremer Halle ift auch all» 
jährlich der Schauplatz der deukſchen Hallentennismei- 
ſterſchaften. 

Das deutſche Fachamt Tennis ift bemüht, den 
Bau nener Hallen nach Möglichkeit zu fördern. 
Deutſchland hat es nicht nötig, Dei den zahlreichen 
internationalen, Hallentenniswettkämpfen zurückzu⸗ 
ſtehen, wie es feinen Spielern auch im Winter geeig- 
nete Trainingsmöglſchkeiten bieten muß. 

Wann findet das Hallentennſs auch bei uns eine 
breitere Baſis. 
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Unpolitiſches aus Holen 


40 Jahre im Dienft des deutſchen Liedes 


„Als einziger deufcher Männergeſangverein im nörd⸗ 
lichen Teil Oberſchleſiens konnte ſich in den Wirren der 
Mache rlegszeit und nach dem Uebergang der Staatshoheit 
der Männergefangverein Harmonia“ in Taxnowitz er: 
halten, der heute ſein 40 jähriges Beſtehen feiert, 


Blutiger Rampf mit Wilderern 


a In dem Gutswalde von Zloczew, Kreis Sics 
DÄ fie der Mafbhilter Walenty Tomcat bei einem 
Rundgang durch fein Revier auf mehrere Wilddſebe Als 
dieje den Waldhüter erblicten, Walen fie auf ihn. Toms 
Zak wurde in die Bruſt getroffen und ſchwer verletzt. Er 
vurde ins Krankenhaus nach Sieradz geſchafft. Die von 
dem blutigen Zwiichenfall in Kenntnis geſetzte Polizei 
führte auf der Suche nach den gefährlichen Wifderern eine 
umfangreiche Streife durch Zloczew und Nowa Wies 
Duth. Wegen Abeid ſtießen Poliziſten auf eine Grunpe 
Wilderer. Als fie dieſe zum Stehen aufforderten, ſchoſſen 
die Wilderer auch auf die Poliziſten. Darauf ſchoß auch 
die Polizei, Die Wilderer flüchteten, und es gelang 
Ihnen, im Dunkel der Nacht zu entkommen. Blutſpuren 
im Schnee wiefen jedoch darauf hin, daß ein Wilderer 
ernſtlich verletzt worden war. Die Verfolgung dauert an. 


Ein dreijähriger Mefferftecher 


a. Im Dorf Strobin, Gemeinde Konopnica, Rreis 
Wielu n, wurde der ungewöhnliche Vorfall notiert, daß 
ein glähriger Knabe in böjer Abſicht ein Mädchen durch 
inen Meſſerſtich verlehte. Die Flährige Schweſter des 
Knaben hatte Streit mit einem anderen Mädchen in glei⸗ 
gem Alter. Die beiden Mädchen gerieten gegeneinander, 
Der jährige o'e Kıylial, der das iah, ergriff ein Tas 
ſcheumeſſex, mit dem er ſpielte, und ſtieß es der Gegnerin 
feiner ‘Shwefter, der Bjährigen Staniflawa Gracat, in 
den Leib. Das Mädchen wurde ſchwer verletzt und mußte 
in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Auf der Eiſenbahnlinie Petrikau—Rogprza 
wurde aus einem vorbeifahrenden Güterzug auf den dle 
Eiſenbahnlinſe entlang heimtehrenden 12jährigen Stefan 
Zybert ein Schuß abgegeben. Der Knabe wurde ins 
Krankenhaus übergeführt. 


Die Grenzwache in Bentihen hat eine Schmugg⸗ 


lerbande von Feuerzeugen unſchädlich gemacht, die von 
einer Frau Cyſcha Herſt geleitet wurde. 

Dn Warſchau wurden zwei 15jährige Jungen, 
Wladyſtaw Januszewſti und Michal Kleinowiti, beim 
Ladenbiehftahl feſtgenommen. Auch der 1rjährige Mfas 
dyſlaw Kryſpfak, dem fie das geſtohlene Geld übergaben, 


wurde verhaftet. 

Die Erben des Fürſten von Prek haben fih mit 
den Behörden darin geeinigt, 2 Millionen Zloty Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu zahlen. 

Im Jahre 1998 
Unadengeſuche von Verurteilten 
23000 Perſonen gebeten hatten, 
Strafe zu ſchenken. 

In Tarnowiec bei Jaſlo drangen bisher unermittelte 
Täter in die Ortskirche ein und raubten u. a, von der 
Marlenftauxr eine Krone aus reinem Gold, die mit Chels 
Veinen heſettt war. Die Krone hat einen Wert von 
über 10 000 Zloty. 

Im Dorfe Wuczany, £ 
Wilna), brannte die Scheune des Candwirts 
wiarowjfi nieder. Dabei find 320 Goldrubel, 


find dem Staatspräftventen 15 000 
zugegangen, während 
ihnen einen Teil der 
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Bauer unter dem Getreide aufbewahrt hatte, im 
zerſchmolzen. 

In Poſen wurde der Autodſeb Marian Plechowiak 
verhaftet, der 17 Autodiebſtähle in Großpolen auf dem 
Gewiſſen Hat, 


Tifo mit Witcher 


Paftor Guſtav Berndt, St. Matthäl-Lobz: „Der lebendige 
Chriftus — Belenntnlöprebigten“, 

Eben find unter obigem Titel Predigten des Herrn Paftor 
©. Berndt an der St. Matehällttrche Lodz, im Gelbfiwerlag 
erſchienen. Es ift überaus erfreulich und ſehr zu begrüßen, 
daß auch von unferen Paftoren Predigten veröffentlicht wer“ 


den, welche den Glaubensgenoſſen zum Segen gereſchen lönn- 


ten. Gerade die Kampfeszeit, in welcher wir jent ſtehen, for- 
dert gebleteriſch, daß alle Kräfte angeſtrengt werden, um das 
ſeligmachende Evangelium immer wieder, auch auf neuen 
Wegen, nahezubringen. Oleſes gefchieht auch in aller Treue 
in der Predigtenſammlung, welche vor uns liegt. Wir haben 
es bier mit ſtarken, entſchleden lutheriſchen Bekenntniſſen zu 
tun, welche Chriſtus in den Mittelpunkt der! Verkündigung 
ftellen, und in dieſer Verkündigung die Hauptaufgabe 
Kirche ſehen. Die Sprache der Predigten iſt edel und klar, 
ſo daß ſie jedermann verſtändlich und klar find. Beispiele aus 
dem Leben und aus der Kirchengeſchichts beleben weſentlich 
dieſe Zeugniſſe und geben die Gewähr, daß die Wahrheiten 
des Ehriſtentums um fo tiefer in die Herzen der Menſchen 
eingeprägt werden. Veſonders erfreulſch ift die Klarheit ber 
Darlegung, in welcher die Glaubensüberzeugung des Verfaſ⸗ 
fers unmißverſtändlich zum Ausdruck gebracht wird, Das aber 
iſt in unſerer Zeit beſonders nöti Möge Gott dieje wirt, 
lich bekennenistreuen Predigten geleiten und dem Verfaſſer 
die Möglichkeit geben, auch fpäterbin nonch ähnliche Betennt⸗ 
nispredigten im Orud erſcheinen zu laſſen. 
Senior Paftor J. Dietrich. 


Ein neues Buch der Undſet 


Sigrid Andſet; Das getreue Ehewelb. 
Sperber⸗Verlag, Zürich, 

Sigrid Andſet, die große norwegische Dichterin, er⸗ 

zählt in dieſem Roman den fie nach mehrjähriger Pauſe 


| fpäter. 


Freie Preffer — Sonntag, den 8. Januar 1939 


MTP. Buenos Ares, 7. Januar 

Ganz Argentinien verſolat mit Spannung den 
Ausgang eines Streites zwiſchen dem Direktor des 
argentiniſchen meteorologiſchen Inſtituts und einem 
Jugenieur und Erfinder namens Juan Velar, Velar 
behauptet, einen Apparat erfunden zu haben, mit dem 
er Regen erzeugen könne. Die Methode tjt fein Ge⸗ 
heimnis. und er verrät lediglich, daß er mit elektro⸗ 
mannetifchen Wellen arbeite. Er hat den Apparat ſchon 
einige Male öffentlich vorgeführt, einmal ſogar in Ge⸗ 
nenwart von Experten der Direktion der argentiniſchen 
Eiſenbahnen, und es ift ihm bis icht tatfächlich nehna 
gen, jedesmal regnen zu laſſen. Der Direktor des 
meteorologiſchen Fnſtituts aber hat ihn für einen 
Scharlatan erklärt, der allerdings ſehr geſchickt arbeite, 
denn ſedesmal, wenn er feinen Appgrat aufſtellte, 
ſtand ſowſeſo ein Gewitter bevor. Velar hat diere 
Herausforderung aufgenommen, und für einen be⸗ 


Aus aller Welt 


kindringlinge im Weißen Bous 


MTP. Washington, 7. Januar. 

Noch hat ſich die Aufregung über den Skandal in 
San Franzisko, wo zwei Jungens ungehindert in die 
mit allen Vorrichtungen der modernen Technik ge⸗ 
ſchützte Münze eindringen konnten, nicht gelegt. als 
ſich ſchon wieder ein ähnlicher Fall ereignet hat. Dies⸗ 
mal handelt es ſich fogar um das Weiße Haus, und 
8 war den Eindringlingen möglich, bis zu Rooſe⸗ 
velt vorzudringen, ohne daß He jemand auch nur nach 
ihren Wünſchen gefragt, geſchweige denn ihre Identi⸗ 
tät ſeſtgeſtellk hätte. Die Sache fpielte ſich am Silveſter⸗ 
abend ab. Rooſepelt hatte Gäſte eingeladen, die ſelbſt⸗ 
verftändlich den Beamten des Weißen Hauſes bekannt 
waren, Trotzdem ließen dieſe mit höflicher Verbeugung 
einen Studenten, Joſewh Maciel, und eine Studentin, 
Beatrice White, ohne weiteres paifieren, Die beiden 
jungen Leute ſtanden vor dem Weißen Haus, Toten 
die Säfte kommen und hatten den Einfall, es auch ein⸗ 
mal zu verfen: ob der Vorfall in San Franzisko 
ihnen dlefen Gedanken eingab, ſteht nicht feſt. Als vb 
es das Selbſtverſtändlichſte der Welt wäre, gingen ſie 
die Stuſen hinauf, fragten niemand, ſondern drangen 
immer weiter vor, Ein Zufall war ihnen zu Hilfe qes 
kommen: der Staatsſekretär Morgenthau hatte den 
Beamten am Eingang geſagt, ſeine Kinder kämen 
Man nahm an, daß der funge Mann und das 
junge Mädchen die Erwarteten waren. Rooſepelt war 
nicht wenig erſtaunt, als plötzlich awel unbekannte 
junge Leute auf ihn zutraten und um ein Autogramm 
baten. Er rettete die Situation, indem er es ihnen 
gab, er ließ fie auch nicht etwa abführen, ſondern ver⸗ 
ahſchtedete We nur freundlich. Und erit als fie die Treppe 
wieder heruntergingen, ftellten fte die Beamten und 
vernamen fie. Da es ſich ſozuſagen um einen Gils 
veſterſcherz handelte, wird dle Angelegenheit für die 
beiden keine Folgen haben. 


Die Entſchandelung der ſchönen Stadt 


BP. Berlin, 7. Januar. 

In Berlin ift eine ſehr intereſſante Ausſtellung 
eröffnet worden, die mit Beiſpielen und Gegenbeiſpie⸗ 
len das Heſtreben zeigt, geſchmackliche Verirrungen 
einer zurückliegenden Zeit, vor allem die Ueberwuche⸗ 
rung der Stadtollder mit den reflamemäßinen Aus⸗ 
wirkungen eines fkrupellofen und häßlichen Geſchäfts⸗ 
geiſtes zu beſeſtigen und vor allem mit den Mitteln 
der handwerklichen Malerei einheitliche, ſaubere und 
ſchöne Straßenbilder zu ſchaffen. Fitr Berlin wurde 
die Neugeſtaltung zweſer Straßen des alten Stadt⸗ 
gebietes der Breitenſtraße und der Britderſtraße, qee 
Zeigt. Das Malerhandwerk Toll wieder über bloßes 
Anſtreicherkum hinaus eine geſchmackliche Aufgabe be⸗ 


veröffentlicht, das Erleben einer Ehe in unterer Zeit. 
Den Hintergrund bidet eine kleine norwegiſche Stadt; 
aber die Geſtalten der Dichtung ſind in allen Ländern 


beheimatet. 

Eines Tages erwacht Nathalie, die Heldin dieſes 
Romans, aus einer glücklichen und durchaus geſichert 
ſcheinenden Ehe. Sie fteht vor der Untreue des Mannes. 
Jahre inneren Kampfes folgen... Die unheimliche Qes 
bendigkeit und Unmittelbarkeit der Geſtaltung gibt dem 
Werk ſeine innere, unerhörte Spannung, Seeſiſche Kämpfe 
und Selbſtbeſinnung, Wiſſen und Weisheit laſſen ein 
Frauenleben zur inneren Vollendung reifen. 

Sigrid Undſets Mut, ihre Welt einzig und allein 
pom Ffaulichen aus zu begreifen und darzuſtellen, ver⸗ 
GA dem Werk neben der unmittelbaren Geſtaltungs⸗ 
kraft den eigentümlichen Zauber. 


Drei Männer ſchaffen ein Werk 


Fritz Scheſſel: Gläſerne Wunder. Drei Männer 
ſchaffen ein Werk: Zeiß.— Abbe. Schott. Mit 3 Bildern. 
Preis gebunden 6.50 RM. Verlag Braun und Schneider, 
München 2. 

Solche Bücher wie diees brauchen wir. Bücher. die 
uns von den großen Arbeitern unſeres Voltes erzählen 
und uns ihr Lebenswerk nahebringen. Freilſch, es gibt 
viele Bücher von den deutihen Erfindern. Technitern, 
Forschern und Ingenieuren, aber es gibt nicht viele 
Bücher, die ſo lebendig ſind und ſo zu packen verſtehen 
wie Schefſels „Gläſerne Wunder“. Scheffel schreibt teine 
Biographien — wie langweilig find Biographien mit» 
unter, wenn fie von einem Nur⸗Forſcher geſchrieben ſind! 
— ſondern einen mit dichteriſchem Schwung, mit Begeiſte⸗ 
rung und Liebe zum Thema geſtalteten techniſchen Ro: 
man. Wie aus Ideen, aus chen Verchen ein Werk 
von Weltbedeutung entitand, wie drei Männer bieles 


| stimmten Tag, für den die offzielle 
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Der argentinische „Wettergott“ 


Wettervorausſage 
auf wolkenlos und ſchön lautete, ſeinerſeſts Regen 
vorausgefagt, Und fiche da, es hat geregnet! 

Für den 3. Januar hat er wieder, entgegen allen 
Vorausſagen. zugeſagt, in einer beſtimmten Gegend 
sennen zu laſſen. Nun — am 3. Januar regnete eg in 
Buenos Aires ununterbrochen, und fogar die meteoro. 
logiſche Station mußte zugeben, daß es auch in den 
nächten Tagen noch rennen wird. Der Erfolg war, 
daß fid rieſige Menſchenmengen vor Velars Haufe an⸗ 
ſammelten und ihn im Chor baten, den Regen einzu⸗ 
ellen. Er hat dies ſchließlich vom srenfter feiner 
Wohnung aus für den kommenden Sonntag zugeſagt 
und nun wartet alles mit Spannung, ob er dieſes gier, 
ſprechen auch einhält. 

3% Jedenfalls ſteht feſt, daß Belar heute der popu⸗ 
lärſte Mann in ganz Argentinien ift. Man nennt ihn 
bereits den argentiniſchen Zeus. 


kommen. Plumpe, hähliche 


d Häuſer aus der Gründer 
zelt werden nach Beſeſtiaung greulicher Zierate mit 


matterer Farbe in den Hintergrund gedrängt gegen: 
über alten, ſchönen, mit Liebe wieder hergeſtellten 
Bauten, die man von ſcheußlichen Blechreklameſchtl⸗ 
dern und ſonſtigen Zerſtörungen ihrer einheitlichen 
Struktur befreit hat. Träger dleſer Arbeit iſt der 
Deulſche Heimatbund, in Zuſammenarbeit mit dem 
Neichshandwerksmeiſter und der Malerfunung. itr 
die Durchführung dieſer Arbeit find Richtlinien hers 
ausgegeben, die beſonders auch auf eine geſchmackvone 
Geſchäftswerbung Rückſicht nehmen. Auch eine Arte 
baſſung an den Baugeiſt und die Farbſitten beſtimmler 
Landſchaſten wird verlangt, 


6 Finder erſtickt 


Bunzlau, 7. Januar, 
hn dem Dorf Großgollniſch wurde eine Lande 
arbeiterfamilie von einem ſchweren Schickſalsſchlag 
heimgeſucht. Als fidh die Eltern auf dem Felde be 
anden, brach in der Wohnung, in der bie vier Kinder 
der Familſe im Alter von 11 Monaten bis zu vier 


Jahren fchliefen, ein Brand aus, der durch einen 
ſchabhaften Ofen veruxſacht worden war. Ortsbewoh⸗ 
ner alarmierten die Feuerwehr, die die Kinder aus 


der brennenden Wohnung herausholten. Die ange 

ſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben aber erfolge 

los; die Kinder waren bereits im Rauch erftickt. 
Berlin, 7. Yantar, 


In Alt, Glienicke find bei einem Brand zwei kleine 
Kinder erſtickt. 


Für den „Scharfrichter“: alles frei, Ein Bolähriger 
Einwohner aus Barmen verfiel auf einen originellen 
ric, um ſich in Gaſthäuſern Kredit für umfangreiche 
Zechen zu verſchaffen. Er nab D als Scharfrichter 
aus und wußte ſoviel angenehm gruſelige Geſchichten 
aus feinen angeblichen Beruf zu erzählen. daß in 
Wupperkal⸗Barmen nicht weniger als zwölf Gastwirte 
auf ihn hineinflelen. Jetzt hatte ſich zwar nicht der 
Scharfrichter, wohl aber der Strafrichter mit dem 
Schmindler an befaffen, der in Anbetracht der vielen 
eta den Vorſtrafen auf acht Monate Gefängnis 
erkannte. 


heute in den Theatern 
Teatr Miejski. — Nachm.: „Car Pawel“; 
„Tajemnica lekarska“, 
Teatr Polski. — Nachm.: 
lenstwo", 


abends, 


„Nitouche“; abends: „Sza« 


d. Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute baben fol 
gende Aporbeken Nacdienft: L. Steckel, bimanowſklege 37 Sz. 
Sanfiefewier. Alter Mina 9, T. Etanielemich Domorifa 91, 
A. Vorkowfki. Samabı Gluchowſti Narutowleza 6, 
S. Hamburg Oe Pawlowſkl. Petritauer 30 


Werk in langer, bahnbrechender Arbeit Ihufen und wie 
es in der Carl Zeiß⸗Stiftung ſchließlich Fundament und 
Krone zugleich erhlelt, iſt in dieſem Buch geſchilpert. 
enn man den ſchmucken Band aus der Hand fegt, fühlt 
man fih reſcher und beglückt von dem Wiſſen um jene 
„gläfernen Wunder“. hm. 


Ihr lieben Leute, höret zul 


Herausgegeben von R. A. Stemmie, Saß und 
Weiſe von Edmund Nit, Zeichnungen von E. D. 
Plauen. Schützen⸗Verlag, Berlin, 

Um es gleich vorwegzunehmen: Das Buch iſt viel 
mehr als nur ein Mittel, „ſich ſchief zu lachen“, Uns 
Deutſchen im Auslande gibt es zugleich manche Antwort 
auf die Frage, wo die es oder jenes Lied entitanden ijt 
— find doch manche Moritaten, manche Dienſtmädchen⸗ 
lieder, die wir in dieſem Buche vorfinden, noch heute in 
den Kleinſtädten der Umgebung von Lodz bekannt (fehe 
auch Ld-Klatt: „Singendes Volt“, Volkslieder aus Kon: 
greßpoſen und Wolhynien). 

Mit viel Liebe hat der Verſaſſer „Stieftinder der 
Muſe“ zuſammengetragen und ihre Geburtsorte und Ge⸗ 
burisdaten, wo Dä das ermitteln ließ, fein ſäuberlich vere 
zeichnet. Unter den vielen Drehorgelljedern. Moritatens 
gejängen und Hinterhauspoeſien findet ſich manche Perle 
köſtlich in ihrer Einfalt, in ihrer pathelſſchen Sentimen⸗ 
talität, manches ti erſchütternde, erſchreckliche, ſitten⸗ 
predigende, ſchauerliche Erzeugnis meiſt unbekannter Dich⸗ 
ler und Dichterlinge. Allerdings, es find auch bekannte 
Namen darin zu finden, deren Gedichte und Lieder heute 
von uns mitunter bei beſtem Willen nicht mehr jo pers 
Randen oder gefühlsmäßig „genoſſen“ werden können wie 
damals, als ſie entſtanden. 

E, O. Plauen hat mit feiner Ironie den Text durch 
Vianetten und Bildchen bereichert. hm., 
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 Umschwung in der polnischen Kreditpolitik? 


Zum Abschluß des Wirtschaftsjahres 1938 läßt sich 
eine erfreuliche Erscheinung im Sektor der Kreditpoli- 
tik feststellen. In dieser Hinsicht ist das Hauptfinan- 
sierungsinstitut Polens, die Bank Polski, mit gutem 
Beispiel vorangegangen, indem sie im Jahre 1938 eine 
erhebliche Erweiterung ihrer Ausleihungstätigkeit vor- 
nahm. Die Summe der von der Nationalbank, ausge- 
gebenen Kredite ist seit Anfang 1938 um rund 330 auf 
975 Millionen Zloty zu Anfang Dezember v. J. ange- 
stiegen. Die Befürchtung mancher besonders ängstli- 
cher Kreise, daß die erhöhte Bereitstellung von Kredit- 
mitteln einen Notendruck mit inflationistischem An- 
strich nach sich ziehen könnte, erwies sich als gänzlich 
unbegründet; die Befriedigung der ‚Geldbedürfnisse der 
gebesserten Konjunktur konnte für die Dauer im Wege 
der gegenwärtig eng gezogenen Notenzirkulation nicht 
durchgeführt werden, und eine vorsichtige Ausweitung 
des Geldumlaufes hat sich als unumgänglich herausge- 
stellt, Man muß es nur begrüßen, daß die Bank Polski 
mit der starren Kreditdrosselungspolitik zu brechen 
und eine liberalere Richtung einzuschlagen beginnt. Es 
Wird von einer richtigen und vernünftigen Kreditwirt- 
schaft der Banken und Sparkassen abhängen, ob die 
veichlichere Bereitstellung von Geldmitteln seitens der 
Bank Polski zur Wiedereingliederung von schwächeren 
und kleineren Unternehmungen in den Produktionspro- 
zeß führen wird, was der oberste Zweck und das letzte 
Ziel einer jeden Kreditausweitung bleiben muß, Wie 
ferner verlautet, ist auch die Staatliche Agrarbank 
dazu übergegangen, kleinere und mittlere Industriebe- 
triebe zu finanzieren. Leider aber beschränkt diese 
Stantsbank die Krediterteilung infolge der Abgrenzung 
ihres Arbeitsgebietes auf solche Industrien, die mit der 
Latziwirtschaft irgendwie im Zusammenhang stehen. 
Es wird indessen begrüßt, daß die genannte Staatsbank 
damit den ersten Schritt zur Hilfeleistung für die klei- 
neren und mittleren Industrien gemacht hat, den, wie 
man hofft, auch andere maßgebende Institute nach- 
ahmen werden, 

Diese hierzulande sich langsam anbahnende Wand- 
{ung der Begriffe vom Wesen und Zweck der Aus- 
leihungstätigkeit läßt eine allgemeine Betrachtung über 
die bisherige Abwegigkeit des kreditpolitischen Den- 
kens in Polen sowie über die Handhabung des Kredit- 
apparates interessant erscheinen. 

Mit der fortschreitenden Entwicklung der moder- 
nen Formen in Industrie und Handel büßen die einzel- 
nen Wirtschaftsgebilde ihren individuellen Charakter 
immer mehr ein: während in früheren Jahren, zu Be- 
ginn des großen technischen Aufschwunges, der jewei- 
lige, Besitzer eines Unternehmens demselben eine be- 
stimmte Prägung gab, werden jetzt die großen Betriebe 
fast durchwegs entpersönlicht, Mit der zunehmenden 
Ausmerzung des Individualismus entsteht eine immer 
größere Kluft zwischen Groß- und Kleinbetrieben. Er- 
ster, der meist in der Form der Aktiengesellschaft ge- 
führt wird, besetzt die gewaltigen Absatzmärkte und 
nimmt für sich alle Kreditquellen in Anspruch, die sich 
ihm bereitwilligst zur Verfügung stellen, während das 
kleine Unternehmen immer mehr von den Kreditinsti- 
tutionen und den großen Märkten abgedrängt wird, 
Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß in Mittel- 
europa 90 v. H. der Kreditmittel der Banken den Groß- 
‚betrieben zufließen, während bestenfalls 10 v. H. für 
die kleinen und kleinsten Unternehmungen zurück- 
bleiben. i 

Diese Entwicklung, die bisher auch Polen in vol- 
lem Umfange mitmachte, bedroht in hohem Maße die 
Existenz der mittleren Unternehmungen, die für eine 
gesunde Volkswirtschaft unentbehrlich sind. Es hat 
sich gerade in der schweren Wirtschaftskatastrophe der 
letzten Jahre bei uns gezeigt, daß Mammutgeschöpfe den 
Hammerschlägen der Krise viel schlechter widerstanden 
als die kleineren Firmen, die den Betrieb im Rahmen 
ihrer Mittel führten. Wenn ein Geldinstitut eine Ge- 
‚schäftsverbindung mit einem kleinen Unternehmen an- 
knüpft, so geht es nur ein sehr geringes Risiko ein. 
Kleinere Firmen benützen das Leihkapital nur zur Aus- 
führung fest vorliegender Aufträge, bieten also die 
‚beste Gewähr für eine glatte Abwicklung des Geschäftes 
‚und rasche Rückzahlung des Geldes. Man würde aber 
den großen Banken und vor allem der Bank Polski Un- 
recht tun, wollte man dieses Verhalten einzig und allein 
auf ihre mangelnde Liebe gegenüber den kleineren 
Existenzen zurückführen, wiewohl die Politik der Na- 
tionalbank, die die Großindustrie zuungunsten des 
Kleingewerbes ganz auffallend bevorzugt, bisweilen 
eine unbegreifliche Härte gegenüber den kleinen Kre- 
ditnehmern bekundet, Die Distanz zwischen Großban- 
ken und Kleinbetrieben geht meistens darauf zurück, 
daß die Banken vorwiegend in den Großstädten konzen- 
triert sind, während sich kleine Unternehmungen haupt- 
sächlich auf dem flachen Lande befinden, Eine weitere 
Ursache für die Erschwerung der Krediterteilung liegt 
darin, daß die Banken Sicherheiten zur Grundlage der 
Kreditgewährung gemacht haben und die kleinen Ge- 
werbetreibenden über derartige „bankmäßige Garan- 
tien“ nur äußerst selten verfügen. 

Nun sehr langsam beginnt die Erkenntnis zu däm- 
mern, daß die Darlehensinstitute mit ihrem Streben 
nach höchster Sicherheit auf einen Abweg geraten sind, 
indem sie ein Moment in den Hintergrund drängten, das 
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für den Aufbau des Kreditwesens ungemein wichtig ist: 
nämlich die Persönlichkeit des Kreditnehmers. Viel zu 
oft hat man sich an Sachwerte geklammert und sich da- 
bei um die Qualitäten des Geldempfängers so gut wie 
gar nicht gekümmert. Diese Kreditpolitik hat oft die 
groteskesten Erscheinungen gezeitigt. Vielfach kam es 
vor, daß Besitzer von Sachwerten ihren Verpflichtun- 
gen doch noch entschlüpfen konnten, indem sie diese 
Werte entweder auf andere Leute übertragen ließen 
oder andere unlautere Manipulationen vornahmen, wäh- 
rend gerade kapitalschwächere Kreise, die nicht mit so 
großartigen Sachsicherheiten aufwarten konnten, bis 
zum letzten Groschen ihren Verpflichtungen nachka- 
men, obwohl die gebotenen Kautelen in Sachwerten 
lange nicht eine richtige Deckung für das gelichene Ka- 
pital darstellten. Die wahre Kunst der krediterteilen- 
den Institute muß nun darin bestehen, instinktiv den 
zum Erfolg führenden Weg zu gehen und die richtige 
Mitte zwischen überspitzten Forderungen nach Sach- 
sicherheiten einerseits und naiver Gutgläubigkeit an- 
dererseits innezuhalten. Vor allem muß man eine 
schablonenhafte Behandlung der kreditfordernden Fir- 
men tunlichst vermeiden und jeden Fall als solchen, also 
nach seiner individuellen Lagerung, genau prüfen, wo- 
bel die Einschätzung der moralischen Qualitäten der 
Person immer wieder im Vordergrund der ganzen 
Transaktion stehen muß. Wie bei allen Dingen im Le- 
ben, so ist auch bei scheinbar noch so nüchternen Geld- 
geschäften der Mensch selbst das für den Erfolg oder 
Mißerfolg ausschlaggebende Objekt, 

Es wäre nun hoch an der Zeit, diesen obersten 
Grundsatz zu beherzigen und die Versorgung des klel- 
nen Gewerbes mit Kredit, für den die Tüchtigkeit, der 
Fleiß und die Ehrlichkeit des Privatunternehmers die 
höchste Garantie darstellt, entsprechend zu organisieren, 
Wohl kann man dem einen oder dem anderen Betrieb, 
der einen richtigen Kontakt mit dem betreffenden 
Geldinstitut herzustellen weiß, unter die Arme greifen 
— doch wird es kaum gelingen, der großen Anzahl von 
kleinen Unternehmungen mit Leihkapital zu dienen, 
Oft versuchen die Banken durch Einschaltung einer 
kleinen Bank als Zwischenstelle Kredite den kleinen 
Betrieben zuzuführen, doch bleibt in der Regel der 
Versuch schon an der ersten Instanz hängen, da die lo- 
kalen Institute ebenfalls auf bankmäßigen Garantien 
bestehen. Eine Kreditorganisation für diese Wirtschafts- 
gebilde wird nur dann möglich sein, wenn sich der Pri- 
vyatbankier als Vermittler einschiebt. Der Besitzer einer 


Privatbank ist in der Lage, sich um den betreffenden 
Kleingewerbetreibenden persönlich zu bekümmern, 
seine Verhältnisse zu studieren, seine Geschäftsführung 
zu überwachen und ständig die Hand auf dem Puls des 
Unternehmens zu halten. Nur der Privatbankier könnte 
als erfolgreicher Verbindungsmann zwischen dem klei- 
nen Unternehmen und dem Kapitalmarkt auftreten und 
eine Art Verbindungsbrücke ‚von Großkapital und mitt- 
lerem Gewerbe bilden. 


die die kleinsten Ort- 
schaften bearbeiten, die innigsten Beziehungen unter- 
hält. Man wird um diese wichtige Aufgabe der Kredit- 
organisierung in der nächsten Zukunft nicht herum- 
kommen, und es wäre zu wünschen, daß man rasch zu 
praktischen Anfängen übergehe, da theoretische Be- 
trachtungen über dieses Problem schon reichlich genug 
angestellt wurden. 

Es ist interessant, daß Dr. Schacht jüngst in einer 
bemerkenswerten Rede über die Sparkassen-Kreditpo- 
litik der nächsten Zukunft seine Gedankengänge im 
Sinne der hier entworfenen Grundsätze entwickelte, wo- 
bei er u. a, noch betonte, daß die Sparkassen, um den 
Finanzierungsaufgaben für die Kleinunternehmungen 
gerecht zu werden, ihre fremden Gelder entsprechend 
Ihrer wirtschaftlichen Herkunft, d, h, ihrer Fälligkeit, 
anlegen müßten. Bemerkenswert war der Hinweis dar- 
auf, daß die Sparinstitute hinsichtlich der. Liqulditäts- 
vorsorge deshalb etwas großzügiger vorgehen könnten, 
weil die Notenbanken der meisten Länder Mitteleuro- 
pas die Möglichkeit haben, besser als früher den Spar- 
kassen mit Lombardkrediten zur Verfügung zu stehen. 
Den Sparkassen und den Privatbankiers wird, wie 
Schacht voraussagt, schon in nächster Zukunft die große 
Aufgabe der Organisierung des Kredits für die kleinen 
gewerblichen Existenzen zufallen. 
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Neue deutsch. polnische Wartschaftsverhanelungen 


Der Handelsvertrag mit Frankreich für ein Jahr 
verlängert 


Mitte Februar werden, diesmal in Zakopane, die 
Regierungsausschüsse des Deutschen Reichs und Polens 
zu der üblichen Vierteljahrs-Besprechung über die 
Durchführung des deutsch-polnischen Handelsvertrags 
zusammentreten. Festzulegen sind die beiderseitigen 
Einfuhr-Kontingente für die Monate März bis Mai. Die 
polnischen Interessenten erwarten und wünschen in er- 
ster Reihe eine endgültige Regelung des Warenverkehrs 
zwischen Polen und dem Se Gebiet so- 
wie zwischen dem Deutschen Reich und dem Olsa-Land. 
Durch die Grenzünderungen beider Länder gegenüber 
der Tschecho-Slowakei ist die polnische Einfuhr aus 
Großdeutschland stärker gewachsen als die polnische 
Ausfuhr dorthin, woraus sich gewisse Verrechnungs- 
schwierigkeiten ergeben. Der Gesamtanteil des 
Deutschen Reiches an der polnischen Einfuhr 
stieg 1938 auf rund 23 v. H. gegenüber 18 v,H. im Vor- 
jahr, der deutsche Anteil an der polnischen Ausfuhr 
auf 24 v. H. gegenüber 18 v. H. im Jahr 1937. 

Von anderen wichtigen Wirtschaftsverhandlungen 
Polens werden die mit der Tschecho-Sowakei 
bereits in der zweiten Januarwoche wieder aufgenom- 
men, und zwar in Prag. Die weiteren Handelsver- 
tragsverhandlungen mit der Ssowjetunion sind 
für die dritte Woche dieses Monats in Moskau in Aus- 
sicht genommen worden. Der Handelsvertrag mit 
Frankreich, der Ende 1938 ablief, ist automatisch 
für ein weiteres Jahr verlängert worden, jedoch mit 
Ausnahme des Fremdenverkehrs-Ablommens, welches 
nur noch bis zum Juni d. J. läuft, Die bisher. ziemlich 
bescheidenen Umsätze mit dem französischen Zollgebiet 
sollen angeblich für das Vierteljahr vom März bis zum 
Mai eine gewisse Erhöhung erfahren. 1 


Anspannung der Notenbank zum Jahresultimo 


Der letzte Dezember-Ausweis der Bank von Polen 
zeigt die übliche Anspannu ng des Noteninstituts 
zum Jahresschluß. Der Goldvorrat ist zwar wie- 
der etwas gestiegen und betrug 445,2 Mill. 21. Die In- 
anspruchnahme der Kredite der Bank durch ihre pri- 
vaten und öffentlichen Kunden wüchs aber gleichzeitig 
um 93,5 Mill. Zi, so daß insgesamt an Wechsel-, Lom- 
bard- und Schatzwechsel-Belehnung 1024,7 Mill. Zt. zu 
verzeichnen waren, Auch die sofort fälligen Verpflich- 
tungen stiegen auf 251,1 Mill. Zł} Der Notenumlauf 
mußte um fast 70 Mill. auf über 1406 Mill. 21. erhöht 
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werden, so daß die Golddeckung von Notenumlauf und 
Sofortverpflichtungen nur noch 28,6 v. H. betrug, die 
‚gesetzliche Mindestdeckung also wieder etwas 
unterschritt, Sie dürfte aber bereits im Laufe 
des Januar von neuem verbessert werde) 

Der Ausweis für das letzte Dezemberdrittel zeigt 
u, a, folgende Posten (in Mill, Złoty. — in Klammern 
die Veränderungen seit dem letzten 89190 Goldvor- 
rat 445,2 (- 0,4), Valuten und Devisen 18,0 (+ 0,9), Kre 
dite insgesamt 1024,7 ( 93,5), davon Wechselbestang 
830,8 (- 46,0), diskontierte Schatzscheine 81,9 (+ 19,6) 
Pfandanleihen 112,1 ( 27,9), Vorrat an polnischen 
Kleinmtinzen 28,0 (— 15,4). Andere Aktiva 225,7 (+ 9,2), 
andere Passiva 180,2 (+ 3,0). Täglich fällige Verbind- 
lichkeiten 251,1 (. 11,7), Banknotenumlauf 1406,2 
(+ 69,7), Golddeckung 26,89 v. H; Diskontsatz 41/3, für 
Pfandanleihen 5½½, 
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Ihr Konkurrent wird die Gelegenheit nicht verpassen, 
wenn Sie das Anzeigenfeld in der „Freien Presse“ frei- 
willig aufgeben. Im Kampf um den Kunden ist Wach- 
samkeit das erste Gebot. Ihr Vorteil ist gesichert, wenn 
Sie durch Anzeigen in der „Freien Presse“ immer wie 
der an Ihr Geschäft erinnern. $ 
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Revision des engl|sch-polnischen Kohlenahkommens 


Aus London wird gemeldet: 

Auf Wunsch des polnischen Bergbaus werden neue 
Verhandlungen zwischen englischen und polnischen 
Zechenbesitzern über eine Revision des bestehenden 
Kohlenabkommens stattfinden. Die Anregung für eine 
Aenderung des Abkommens geht von polnischer Seite 
aus. Man weist darauf hin, daß die polnische Kohlen- 
förderung infolge Uebernahme der früher tschechischen 
Zechen im Gebiet von Teschen beträchtlich vergrößert 
worden sei, Diese Mehrförderung müsse ausgeführt 
werden, da die früher von den Teschenner Zechen ver- 
sorgten Verbraucher jetzt hauptsächlich deutsche Kohle 
beziehen. Auf englischer Seite ist man zwar bereit, 
dem Wunsch nach neuen Verhandlungen zu entsprechen; 
man dürfte jedoch den Forderungen nach Vergrößerung 
der polnischen Exportquqte recht kühl gegenüberste- 
hen. Ganz abgesehen davon, daf der englische Berg- 
bau gegenwärtig weniger Konzessionsbereitschaft als 
früher zeigt, da er für den Fall ernster Auseinander- 
setzungen mit Unterstützung seiner Regierung rechnet, 
sind die polnischen Wünsche insofern besonders un- 
bequem, als sie die Aussichten für eine allgemeine 
europälsche Köhlenverständigung, an der man hier 
welterhin durchaus interessiert ist, kaum verbessern 
dürften. Man ist jedoch andererseits davon überzeugt, 
daß es keinen Zweck haben dürfte, diese größeren Pläne 
zu verfolgen, solange keine Entscheidung über die 
polnischen Forderungen erfolgt ist. Man wird deshalb 
vielleicht bereit sein, geringe Zugeständnisse zu erwä- 
gen, falls sich die Angelegenheit damit aus der Welt 
schaffen läßt, Es heißt jedoch, daß die englischen Ze- 
chenbesitzer keineswegs bereit seien, einer Revision zu- 
zustimmen, die es Polen erlauben würde, im Rahmen 
des Abkommens für die gesamte Förderung des Tesche- 
ner Gebietes zusätzliche Exportmöglichkeiten zu finden. 


Bedrohtes Jute-Mononol ? 


Die indischen Juteproduzenten sind besorgt, daß sie 
mr Weltmonopol für die Juteerzeugung verlieren, Wie 
das Indian Central Jute Committee berichtet, beabsich- 
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tigt die Türkel, vier Tonnen Jutesaat zu kaufen. 


Die 
klimatischen Voraussetzungen für den Juteanbau sol- 


len in der Türkei recht günstig sein. 
baupläne verwirklicht werden, so würde die Türkel 
sich nicht nur von Indien unabhängig machen, sondern 
auch selbst Jute ausführen können. Das wäre beson- 
ders für Deutschland als dem wichtigsten Handelspart- 
ner der Türkei bedeutungsvoll. 

Deutschland bezog Jute für die Herstellung von 
Säcken und Packleinwand bisher ausschließlich von 
Britisch-Indien. 

Aber auch noch von anderer Seite ist das indische 
Jutemonopol bedroht. Die Nordamerikaner wollen die 
Juteverpackung ihrer Baumwollballen durch Baumwoll- 
stoff ersetzen. Bisher waren die Nordamerikaner die 
größten Abnehmer von Jutegeweben. 


Würden die An- 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Birse 
Lodz, den 7. Januar 1939, 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 

4%, Konsolidierungsanleihe — 6650 66.25 

%% Innere Staatsanl, (1937) -— 655,75 65,50 

4% Dollaranleihe — 42,50 42,25 

9% Investitionsanleihe II. Em. —.— 85,75 25,50 
Pfandbriefe 

5% Plandbr. d. St. Lodz (1933) —.— 66,00 65,75 

5% Pfandbr. d. St. Lodz (1938) —— 63,25 63,00 
Bankaktien 

Bank Polski —— 140,00 139,00 


Tendenz behauptet. 
— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 7. Januar 1930 


Aktien 
Bank Polski 138,00 
Haberbusch 61,50 


Modrzejow 19,00 
Starachowice 46,75 
Zucker 35,25 

Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 68,75 
4% Konsolidierungsanleihe 66,25 
4% Dollaranleihe 42,25 R 
Zi Innere Staatsanleihe 65,38 
3% Investitionsanleihe II. Em. 85,75 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 33,28 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,28 
5/40 Plandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5¼½% Obligationen d Landeswirtschaftsbank 81,00 
8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 A 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
4%% Ländliche Pfandbriefe 63,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 82,01) 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,50— 65,75 


Devisen wurden heute nicht notirt, Tendenz für 


Staatsanleihen und Pfandbriefe behauptet; Aktien otwes 


schwächer, 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 7. Januar. Gesamter Tagesimport 1900, 
Tendenz ruhig. Januar 4,85, März 4,81—83, Mal 4,75, 
Juli 4,63, Oktober 4,45, Januar 4,49. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig, Januar 712 

Upper: Januar 5,84, März 5,92, Mai 5,98, Juli 6,00, 
November 5,84, 


Bremen, 7. Januar, 


Brief Geld Bezahlt 
März 9,10 9,07 —.— 
Mai 9.11 9,09 9,11 
Juli 9,11 9,08 9,01 
Oktober =—_ 9,00 9,01 
Dezember 9,02 9,02 9,01 


Tendenz: leicht abgeschwächt. 


Biebunssiiite der 43. Volniſchen Klaſßenlotterie 


(Ohne Gewähr) 


95 105 399 574 682 80 756 74 810 63 96 
93 53141 242 304 22 00 418 25 514 39 
39 05 ogg 700 25 73 842 54017 60 65 


750 61 91 804 134109 56 287 93 306 424 
96 654 06 754 999 135046 87 221 36 82 
305 63 407 510 004 839 63 961 92 136197 
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80967 52415 103854 
2.000 zł, — 17362 33692 34425 


142976 149731 151672 45 
1,000 at. 3725 17358 10904 3, 

22757 20078 32726 39777 40314 

43990 61336 01972 63215 81752 05 09313 101 7 


'0070 91 189 435 90 506 608 783 913 
80023 88801 91330 105873 109401 71103 202 354 83 507 21 85 064 08 853 
110247 116020 118128 131648 80 006 41.67 71 72093 108 18 06 25076 
150596 546 608 20 735 82 056 73202 401 713 74 
803 15 35 955 74163 212 352 504 88 631 
47 02 767 878 005 74163 212 352 503 88 
831 47 62 707 878 905 78025 49 101 201 

sc? r 31 36 349 625 925 78005 88 280 
84 06 180 do 2 d 506742 59 gor 446 785 820 77014 254 209 71 500 73 642 
1008 200 618 57 734 40 02 892 020 2014 722 89 05.830 09 78072 207 20 73 aus 


132200 134274 145088 


151018 
Su 250 Zloty fr 


D 144 326 41 057 720 874 3122 204 
504 721 66 82 057 4191 
549 B1 017 37 62 703 68 


71 230 310 46 71 585 678 757 78 6145 78 28 40 713 42 836 83 929 57 95 81104 90 


400 60 562 64 91 659 729 62 854 7033 54 211 
160 215 300 39 408 63 538 03 662 90 
754 8333 62 444 76 702 40 938 07 9023 
201 36 907 480 545 026 70 


20072 290 211 394 86 498 502 20 48 600 | 
20 58 67 718 85 005 68 77 21033 116 95 72 400 517 25 077 781 
249 342 434 502 14 656 732 d4 56 65 83 6 


805 914 00 22007 48 92 197 285 481 515 90, 004 73 74 709 814 104109 217 314 
630 702 802 12 20 35 077 23206 305 38 442 527 003 905 105011 273 337 431 511 


76 810 093 26048 55 463 00 645 81 705 7 
27 952 27091 250 71 331 411 36 57 549 972 
67 727 84 943 H 


21 
40158 88 og 308 303 40 410 45 84 as 120030 244 65 634 902 44 121022 47 


‚601 760 824 45 68 41050 111 12 276 615 100 15 40 384 404 302 
59 948 43021 61 130 68 243 48 64 412 


1 
70 95 
29 18 72 786 829 955 132263 320 39 50 56 75185 574 82 930 70255 
45 „70 501 35 024 46 759 183038 206 358 412, 76 70 72033 540 78080 173 82 413 09 324 


50059 148 230 60 411 671 736 63 
890 010 6% 51022 24 37 06 426 523 
711 92 834 67 86 980 87 90 94 52003 


882 &3 131031 100 


60007 31 132 56 232 086 61023 24 106 
202 434 652 81 801 12 17 62015 57 73 
147 330 466 088 845 10 00 288 09005 

327 077 800 69.913 61050 
90123 48317 64650 111691 126870 43 60 7084 65006 73 165 400 52 69 
2 920 60061 75 101 250 357 423 43 510 
002 81:730 934 67288 471 85 545 08 
909 17 68134 205 45 602 720 87 871 
98 868 


854 62 88 937 


780 906 60 
534 58 096 714 18 903 11 30 50 80 15014 92000 66 176 334 53 410 87 680 652 706 


71 426 524 735 02 38 88 904 6 03078 88 113 52 22) 312 
67 202 37 302 10 497 624 52 703 802 963 70 94108 67 267 
425 008 97 725 42 75 92 808 01 911 21 305 74 405 G41 820 62.95207 510 781 
325 447 550 741 818 824 30 06078 415 10 70 587 634 38 771 
85 813 948 07072 185 280 313 81 &00 
604 88 08070 240 352 421 531 811 28 
09048 178 265 347 430 723 28 62 913 
100153 341 835 940 96 101101 67 212 


73 83 853 107024 55 81 
16 06 71 427 63 529 46 671 83 728 61 80102254 GA 75 594 675 766 957 108088 
99 179 205 457 252 92 632 33 98 81 
91 109033 36 37 129 411 608 80 850 


66 

110035 121 353 424 504 11 603 6 939 
177 212 92 515 18 640 860 67 926 42 111077 193 500 10 31 35 744 94 811 91 
32064 186 228 313 522 50 76 818 24 112116 85 288 308 538 843 113193 242 


H 
130003 228 306 451 78 515 39 716 77 929 72023 39 322 605 73114 17 313 60 
202 416 300 17 571 701 49 912 74239 707 829 


1768 00 905 141055 148 280 301 23 480 
94 562 713 142001 30 229 82 346 443 713 
885 143069 579 80 612 56 888 947 54 
144412 74 79 505 70 602 75 836 40 911 
46 145013 84 100 243 44 450 559 673 777 
872 140046 56 137 95 202 305 520 79 636 
717 35 97 872 147132 325 28 560 61 652 
72 98 030 901481 31 206 302 401 30 89 
502 68 013 46 873 015 25 140135 232 578 


150034 68 207 606 700 038 151046 280 
346 428 79 93 573 628 69 719 062 152071 110089 
167 508 607 702 995 153049 90 260 321 
585 724 26 75 807 72 070 184005 120 202 
504 65 638 05 730 002 4 155050 89 109 
498 511 601 707 25 835 79 933 156077 
163 308 79.413 539 92 639 92 816 24 96 
911 44 58 157143 322 56 402 79 617 82 
38 52 98 635 713 83 879 158064 150 71 
98 420 30 78 600 053 159070 210 28 360 
50 618 51 002 


2. Ziehung 
u 250 Zloty 

2 „229, 40 85 562 842 50 905 8 1010 142 

259 331 827 2070 148 33 44 583 637 82 
060 4814 920 5058 419 6021 60 96 160 
87°93 252 80 702 907 705% 172 253 437 
80 622 8163 231 500 74 773 920 28 9330 
511 700 977 
“| 10088 203 674 800 922 41 11248 337 
612 24 51 711 815 971 85 12179 238 360 
405 853 13121 57 80 20% 14059 S5 785 
83 826 02 15211 54 09 445 635 837 931 
59 10025 77 108 345 519 008 33 79 044 
17021 52 61 101 461 75 79 00 514.80 87 
18064 422 606 10211 423 553 001 68 804 

20053 77.89 491 602 816 009 21048 320 
25 546 053 716 220005 40 308 877 980 
23251 474 500 850 24648 84 80 729 77 
2535 39 310 516.89 97 801 919 62 26003 
34 192 204 44 60 420 685 02 700 913 
54 27017 311 612 863 28080 230 478 531 
072 29358 408 828 

30121 77 204 346 411 714 310 20 20 
82 207 427 541 43 32005 4 144 373 80 
837 71 910 33002 118 200 743 805 34059 
65 75 154 302 446 613 808 70 92 971 
971 35181 211 309 512 004 67 834 36369 
95 817 978 370078 435 518 47 747 8i 
870 903 77 58170 371 546 625 720 49 
39001 120 532 59 96 807 52 997 

40051 327 495 057 701 943 41027 36 
158 211 428 085 42014 97 200 75 317 
026 43215 45 660 B8702 833 074 44140 
532 08.83 650 57 774.004 45097 119 525 
712 955 46122 108.504 84 932 47335 408 


60520 638 54 01047 230 50 387 437 
510 58 730 78 877 918 02418 548 058 
744 63108. 503 762 858 1168.06 491 6% 
706 90 907 65019 39 836 93 06005 216 
45 90 96 470 520 914 67218 373 432 593 

94 68065 174 467 097 69064 154 205 767 


70041 112 441 518 687 71240 310 824 


302 82 


63 08 
70 370 151 759 


20.000 zł. — 138580 

15.000 zł, — 31661 

10.000 zł, — 143208 158805 

5.000 at, — 25733 33250 45271 74 434 100188 239 837 bag. 
82003 140016 | 

2.000 zł, — 14152 18810 40194 
51191 57374 88086 116907 

1.000 zł. — 7097 8471 11480 119702. 
15455 17950 24054 33934 343 
37168 10 0 RE 99983 oe 121762 122258 730 876 123250 Aan 080 
80805 81185 82521 87430 95742 


76.990 2163 205 491 583 BIL 626 721 925 1 
4435 


BOS 964 0041 208 327 45 
523 27 54.876 

7 846 11057 231 91 502 17 007 148310 420 717 149328. 
38 169 200 325 36 78 401 083 
744 14105 08 279 622 810 14009 217 36 
302 425 77 581 15236 517 805 10251 07 880 15 
394 95 404 628 784 050 17251 621 994 605 157170 
' 18025 200 470 553 856 63 076 1ouss ‚357 578 653 805 169611 20 24 700 


Dm 2. Ziehungstage der 4. K affe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
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386 405 603 
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131624 32 63 630 00 731 830 957 132409 25 09170 403 803 
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620 72241 48 
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628 763 91110 839 719 
2 700 998 93085 454 21021 43 


978 wan 244 378 965591 
377 08206 351 685 918 99020 


100122 531 818 101197 356 831 102 
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537 80 927 54 107188 281 880 108200 
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‚11232 407 357 00 632 700 119308 11.6 
99 114934 40 683 115405 809 116145 
A34 98 117171 721 807 918 84 118248 118 
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751 875 917 78 124034 2 
125232 594 757-817 00 


310 431. 957 
D 742 810 


505 761 824 83 915 48063 171 209 354 | 100914 101144 105069 108611 127170 553 670 72) 38 814 128199 275 

10141 7400 50 6470 108933 109562 115061 123830 23 714 74.870 120045 80 205 407 060 
‚50017 440 58 517 612.08 51267 442 124474 126243 126948 131417 7% _ 

095 751 807 942 52222 21 40 705 > 141052 147966 150900 153304 _ 130180 320 75 526 354 907 131033 578 
53077 152 92 545 00 747 806 54100 355 800 935 192117 285.335 66.427.508 770 
da7 012 810 930 55052 70 312 08 74 565 155414 1897 193076 435 513 756 191018 00 784 
673 56010 68 325 54 452 604 00 217 Zu 250 Zloty "536 701 810 09 953 135189 2 

70 72 744 984 927.407 900 89 927 8631 910 80 03 50015 d 130334 07 538 701 1240 

4 2 a 74 775 83 805 90% 92 220 34 313 510 75> 20 1128 20> 3: 


137108 324 73 308 837 88 183309 
9077 162 213.377 965, 
140016 74 139 w 512 813 141768 
800 142370 430 143417 52 
437 145092 487 7 
348 778 815 28 147053 340 98 415 589 


1 958 4230 387 525 
106 464 504 006 8 


150181 86 9 
50 


506 50 403 18 151205 

79 804 0 154308 495 
59 551 780 830 155315 41 
877.504 624 839 020 158234 
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Bviefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbülle mit dem 
Vermerk Für den Brieflaften“ zu verſehen. Ferner 
muf der Name und die Adreſſe des fFrageſtellers deutlich 
angegeben und falls Erkundigungen eingeholt werben mul 
fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beſgelegt ſein. Brie 
liche und telefoniſche Auskünfte werden grundfätzlich nicht 


erteil Anonyme Anfragen find zwecklos. 


L. F. Die Biene, die geſtochen Dat, muğ nur dann fter- 
Geſchioht das 
nicht, fo kann die Biene ihren Stachel wiederholt benuten, 


ben. wenn beim Stechen der Stachel abbricht. 


ohne daß es ihr ſchadet. 


T, 3. Stapltöpfigfeit Tom bei Stadchewopnern häufiger 
ver als bei Landbewohnern, auch tritt fie bel Geiſtesarbeitern 
bäufimer, auf als bei körperlichen Arbeitern, Die Lrfachen der ` d 1 dé d Ihn 
Kahlköpfigteit find jedoch, trog aller möglichen Vermutungen, [ein „fabelbaft billſges“ Haus hinſtellen will, ohne daß, Ste, 


noch immer nicht: klar machgewieſen. 
„Samoa“. Die o 


der als auninittelbar bevorſtehend“ angekündigt, obne 


in der Lage wäre anzugeben, welche weltpolitiihe Konftelfarion 


das Reich für dijen Schritt wählen wird. Auf 


widerrechtlich genommen Wurde, 


PHOTOPLASTIKON, Monluszki 2 


— —— — 


intritt 23 GE, für Schu jugend 15 Gr. 


Hente und or ae Reichskanzler 


Anna Hage 


ermiefene Telknahme 


den chien Kranz. und Blumen fpendern, forwie 


auf ihrem Wege zur letzten Ruhe das Geleit gegeben haben. 


Der Gatte und die Kinder. 


Am Sonnabend, den 28. Ja 
nuar 1039 veranſtalten wir ab 
21 Uhr in unſerem Schützen 
hauſe, Lodg⸗Widzew, Szafa Nor 
kicinfka 27, einen 


großen 


Fasthingsrummel 


wogu wir alle Schützenbrüder nebft werten Ane 
gehörigen höflichſt einladen. Eingeführte Güfte 
(ind uns herzlich willkommen. 
Die Verwaltung. 
Uebe rraſchungen. Büfett auf altbekannter Höhe. 
Gute Mufik, 


Die werten Gäſte werden von der Endſtalion 
ber e e Nr. 10 ab 21 Uhr mit dem 
Auto kol tenlos nach dem Schützenhauſe beſör⸗ 
dert. Die Rückfahrt ift geſſchert. Mir exſuchen 
auch unſere Mitglieder, dem Schriftführer Adref⸗ 
fen der zu ladenden Güfte bekanntzugeben. 


amer Landbefig, beſtehend aus 20 p. Mor⸗ 
gen Wiefe und 12 Morgen Ackerland (4. T. Gar- 
tenland), mit großem Obſtgarten und Park, für 
Gärtnerei ſehr gut geeignet, gemauertem Wohn⸗ 
haus und großen gem. Wirtſchaftsgebäuden — 
an der Chauſſee Lodz. Tomaſchow gelegen, iſt 
zu verhaufen eventl. zu verpachten. Angebote 
an die Geſch. ber „Fr. Pr.“ unter 7000, 5569 


Schwarzer Schäferhund entlaufen 
auf den Namen „Murr“ hörend, Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. Jung, Wulezanſckaſtr. 151. 


Kaufe neues oder gebrauchtes Maturheilver⸗ 
fahren 


Adolf Schnell, Piotrhomfha 105, 2723 


CORSO 


FFF 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preiſe der Plätze ab 50 Gr. 


Wiele Anmeldung der deutschen Kolo. 
niafforberimg wird von feiten der Auslandapreſſe immer wie 


ſprechen wir allen unferen innigſten Dank aus. 0 
ten wir den Herren Prieſtern und dem Probst der Hl. Ibhreſten Kirche ſowie Hochwwürden 
Gradolewſti für die zu Herzen gehenden Trofnvorte om Grabe, dem K. o. B. „Hieronimus“, 


. tolewfkaftrahe 15, Wohn. 5. 


Haus, einftöcin, P. O. W. beſte Loge, ger 
genüber Garten, zu verkaufen. Tel. 2144. 
2717 


lonfalbeſig; gleichzeitig 
Anſprüche Deulſchlauds 


` erfolgen werden. Es fünnen 


gegußert werden. 


Sama fatal 
von flandalifen S 
K. Hausbau iſe Vertrauensſache. 
um Natſchläge fellten Sie ſich daher nur an 


ipri 


derfeits nie ganz billig ſein. 


daß ſie Näheres fagen, wenn wir nicht wijfen, wie 


nur eine Sommerwohnung oder 


geb. Wihan 


Ganz beſonders bdan- 


allen denen, die unſerer lieben Verſtorbenen 


E 


, Sa: 


Neue Hand mangel zu verkaufen. 7 
5 16 


Rabin XC hm a ſch in e, Syſtem Gin: 
er, Rundfunkapparat und Schneiberei-Nähma« 


dine billig zu verkaufen, Nawrotſtraße 54, 
ohn. 4. 2720 


Unterricht und Nadhilfe im Polni 
ſchen, Konperſatſon, Grammatik, Rechtſchreibung, 
Saen und Literatur, einzeln und in 
Gruppen zu D Perfonen. (6 Zloty monatlich). 
KRilinfkiftraße 109, Wohn. 10, 2709 


Einen bis zwei Schülerinnen) 
nimmt beſſere Familie in ihre Wohnung mit 
Unterhalt auf, Rachhilſeunterricht in Englisch, 
Deutſch event. a Zöſiſch am Platze. Przejafdſtr. 
60, W. 16. Tel“ 27645. 5085 


Möbliertes Frontzimmer, 
Sonnenſeite, beſonderer Eingang, Parterre, fos 
fort günftig abzugeben. Näheres indwanſlic 47, 

m Galanterlewaxengeſchäſtt 201 


EBBBBBEBSBBEBBBEB 
Sonnige 


4-Zimmer-Wohnung 


mit Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und färntlichen 
Bequemlichfeiten im neuzeitlichen Haufe Molezanflar 
ftraie 197 (neben dem Johannis, Krankenhaus) Au 
vermieten. 5236 


FV 


Jimmerund Küche mit Bequemlichkeit 
ab ſofort zu vermieten. Kraywa 7 (Endftation 
Nr. 7 und 17), 2707 


Möblierte Zimmer vom 1. Februar 
abzugeben. Gbanfka 135, W. 4, 1. Ct, (H 
272 


Wohnungen, 1, 2. 8, 4, 5 und 6 Zimmer, 


möblierte Zimmer,  Sunggefellenwohnun, en, 
Geſchäftsräume, Häuſer, Gllen und Y age 
empfiehlt „Kosmos“, Petrikauer 111, Tel. 
147:4 1745 


Zu vermieten Zimmer u, Küche, Som 


jolipe Baufirma wenden und nicht an eine Fim 


wollen, ob das Haus eine Hauerwohnung da 
deutſcher,] leicht 
Seite bat man fih bisher darauf beſchränkt, Maryuftellen, daß 
fih die deutſche Forderung auf das becht. was Deutſchland 

aljo auf feinen früheren Ro- 


nenfeite, im Garten, vom Wirty Domy, Stasgie⸗ 
ſtraße 17a. zun 2730 


Zum erſten Male in Lodz! 


VERFOLG 


„Freie Preſſe“ Ss Sonntag, den 8. Januar 1939 A 


wurde als Zumutung die 
tion der Ausfandsblatter zürückgewieſen, daß das 
legendwelchen „Erſatz“ Gebſeten abgefpeift werden ſollte. Die 
gelten ` alte grundſählich | 
gejanten ehem. Beſig, wohel im Augenblick, da alles noch 

im Fluß At, ſchwer vorauszufagen it, welche Abt iche 


Mit 


der das als Late nicht beurteilen kann, über die Güte den Mar tag, abends: 
terials oder der Arbeit Beſcheld willen. And Gutes kann an- 
Wir können Ihnen weiter nichts Evan, 
iel, Sie anlegen 
ſtellen oder viet 
ein Wochenendhaus 
werden foll, os Sie das Material felbft kaufen wollen oder 
nicht, ob das Haus bier in Lodz gebaut und nur in der Hm, 
gegend aufgeſtellt oder aber an Ork und Stelle erbaut werden [ Ahr: Helſerſtunde 


HIILER 


Für die uns anläßlich des Hinſcheldens unſerer teuren, mwergehfichen 


in Rom, Mai 1938 Ein Wort: Lung! 
hochinteressante authentische 


Aufnahmen vom Führerbe- 
such in Italien. 


Vetörinkrärzte 
J. GEWELBER 
J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 


Tel. 224:81. — Empfang- 
stunden 4—8 Uhr. 


rieten dumme; Hò Prets Vo 


Baby-Aussfaffung 


me N 
Mio indem boer Arte Shorting 
IERCH Pin Gülle 


Erhältlich bols 


„Libertas“ G. m. b. H,, 
Petrikauer Str. 86. 

im Preſſe von Zl. 3,40, 
SE 


Kombin 


für feinen 


ne eingefüh 
ma, die Ihnen 


Tierkrankheit 


Laboratorlumnanalyuen, 


Baby, 
—Luwstaltung 


Das Vobach-Heft für die Junge 
Mutter. alt einem ärztlichen Ane 
bang Säuglingsfibelt. 


Neue Kunden 


Anzeigen! 


ſoll, wo das Haus binkommt uſw., uſw. 


der bejte Wen. 
H. K., Jol 
Bett, Dri 


td, Wenden 
ic, Glewnaſir, 


Es handelt ſich 


Kivihliche Karhrithten 


Evaugaluch. Freſtirche. St. Paull⸗ Gemeinde, 
ſtraße 85, Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdienst 
des DL Abendmabls; 
und abends 8 Ahr: 
Petrl-Gemelnbe, Seugtorſkaſtraße 56. Sonntag, 
Bitte | Abr: Kindergottesdienſt; vorm, 10,30 Abr 


„ Ebriſtenlebre; Freitag, abends 8 Ahr: Männerſtunde. 


indergottesdſenſt; vorm. 10,30 Ahr 
Konſerenzgottendienſt; 
ſerenzgottesdienſt mit ier des hl. 
luth. Gemeinde zu 

vorm, 10,15 Abr; Hauptgoktesdie! 
Zauber: nachm. 2,30 K 
und Chocinmoiwice; 
ſtunde; Mitttborh, abi 


auptgoftesdle 


t; 


endmabls. 


ud 


ds 7,30 Ahr 


Konſirmandenſaal, Paftor J. Zander 


Das ift dex Garant 
Deines Silbers, Deiner 
Metalle, Scheiben und Spiegel, 


Związek Młodzieży Chrześcijańskiej 
Polska YMCA w Eodzi 


organizuje następujące kursys 


Joryków obcych: angielskiego, francuskiego, nlemiec- 
kiego i rosyjsklego (dla początkujących 1 zaawanso- 
wanych). Bezpłatne kluby (koła) konwersacyjne. 

Stenografii polskiej i niemieckiej, Pisania na maszynie, 

Administracji (sprawy skarbowo-administracyjne), Wy- 
mowy języka polskiego. Umiejętności sprzedawania 
i utzadzania wystaw sklepowych. 

Krötkofalarstwa, Cykl wykładów o wychowaniu dzieci 
(10 Bodz,), 

Szczegółowych informaoyj udziela oraz zapisy mężczyzn 

i kobiet przyjmuje najpóźniej do dnia 20 stycznia r. b. 

Sekretariat, Moniuszki 4a, tel. 250-10, codziennie bez 

przerwy w godz. od 8—22, 


fucht, Offerten mit Zeugnisabſchriſten 
„R. L.“ an die Gefch, der „Fr. Pr.“. 


Schutzimpfungen — 


r. 8 


H Wie gefagt: zu einem 
Reih mit Archſeekten geben und ihn fragen; das und das kaun ich aus, 
geben, das und das möchte ſch haben, gebt das fo? — ift wohl 


ſich bitte an die Firma Me 


Volks heilmittel, das nach Gebrauchsguwelſung verwendet wird. 


Gdanſfa⸗ 
mit Feier 
nachm. 230 Ahr: Kindergottespſenſt; 
Sugendunterweifung und Cbrſſtenlehre. 
vorm. 9,30 
Gottesdienft und 


einigkelts, Gemeinde in Andrespol, Sonntag, vorm. 9,30 Ahr: 
Nittwoch, abends: 


Pablanleka. Son 
t in der Kirche, Paftor £ 
Kindergottespienſt in Ruda, Nokicle 
Montag, abends 7,30 Ahr; Jugendbund' 
Erſte Miſſtonsſtunde im 
Donnerstag, abends 8 


für die Sauberkeit 
Plattierwaxen, 


Lehrling für Fabrinbüro ab ſoſort ges 


geſucht. 
unter „O. 


kiewieza 3, Tel. 7. 


Kaſſlererin mit Praxis und Kenntniſ⸗ 
fen in der Buchführung für Dauerſtellung ſoſort 
EE an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 

Gi 


Stunlmetfter für englische Webftühfe 
ſucht Firma Oskar Rahn, Konſtantynow, Stens 


Warmherzigem 


in fein, 
atur, Kunſt und Literatur, Mujit, 
Häuslichteit, 
Łódż, Urząd pocztowy 5, Poste restante, 


lichſt mit Praxis, geſucht. 
ſkiego 19, im Laden 


ynpathifche, gewiſſenhafte, füngere eut 
Wë ſprechende Verkäuferin, mit Nä 
Bupkenntniffen, geſucht. 
Nr. 32, im Rolonlalmarenladen. 


feinfinnigem Mann (bis Anfang 50, gern Witwer 
mit Kind) möchte ich tätige, warmfſihlende Lebens. 
fi Bin aus Akademiterbaus, habs Sinn 
kultſwierte 
Suferiften an: „Eva » Helene Edda“, 


Ein deutſch u. polniſch fpredendes Mab» 
chen gur Aushilfe in einem Kolonfalladen, möge 
Zu melden, Bandur- 


Für, beſſeres Galanteriemarengefchäft wird 


0 


Näheres Targowgſtr. 
So 


Gärtner, evang, fuchſ Stellung in einer 
Fabrikgärtnerel. Nawrot 99, M. 28, SE 


Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche. 


dureh Zu beſtellen bei der Geſchäftsſtelle, 


Piotrkowſka 165. 
D TERATE TARL TER 


Grofier fenfationeller Hilm! 


UN G 


Die älteſte Landbarte der Vereinigten Staaten bon Amerika. Der Kampf mit den Indianern. 
Sn den Hauptrollen: JOAN BENNETT, RANDOLPH SCOTT, 


Beiprogramm: Bunte P. W. T. Woche. 


Nächſtes Programm: „Ich war ein Spion“ 


Get eh 


£uthereibe in Polen 


Gemeindeblatt für die deutſchen Gemeinden det 


Herausgeber: Paftor Eduard Kneifel 
Paftor D. Alſr. Kleindienſt 
Preis: monatlich 75 Gr, Einzelexemplar 15 Gr. 
Luch, Ka; 
raimjka 20. In Lodz erhältlich bei Max Renner, 


ENEE 


weem j EE Som O 


N 


on 


| p o 


fe 


benossensthaffsbank in Polen LE 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 H 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 
Führung von Sparkonten zu günstigen 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven, 


Deutsth 


Telefon 197-94. 


Bedingungen. 


Vermictung von Safes. 


Keitallr, 
Glas- u. Porzellantwaren 
Göbeſtetke 
und plattierte Waren 
jowie ſamtliches Haus- u. Küchen 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


ER, Lodz,Giöwna 33, Tel. 148.53 
F 


H 


>) ` 


Konzesslonlertes 
INSTALLATIONSBÜRO und -WERKSTATT 


Cezary Tetzlaff 
Łódź, Dąbrowska 49. Tel. 183-72 


empfiehlt Warmwaſſer⸗ und Miederdruck⸗ 
dete den aer 5 eigener Gnfteme, 
die fic) ſchon über 15 Jahre nachweisbar gut 
bewähren. Kanalifation, fanitäre Eineich⸗ 
tung u. Hochdruckanlagen für Fabriken, 


AU 


Heilanstalt mit Krankenbetien von 


br. B. DONCHIN 


Er pfong von Augenkranken für Dauer- 
ehandlung in der Heilanstalt 


Perationen e 


torisch von 9¼ bis 1 Uhr und von 4— 
3/8 Uhr abends, 
Peirikauer 90, Tel. 221-72. 


Lodz, 
Dr. me; 
Hauts, veneriſche 
Empfangt von 


Sonn. und Fej 
6-40 
SE 


med, BRUNO SOMMER 


9-1 
Sierpnia 1 — Telefon 220-26 


GEN- 


Die bewährten 


tc.) wie duch ambula- 


62 Abh. (Ne. 
998/99 Si 1.30 

Lelchtachletlt. Für Y 
fänger u. Fortgeſchrit⸗ 
tene (Nr. 1041/3) 


und Frauenkrantheiten Iin. Sitſu. 


und 5—8 Abr abends 
ertags von 10—1 Abr. 


N 
Nawrot- Strasse 


Knpfangı von 10—12 und 5—7 Uhr, 


Dr. Ludwig Falk 


Pezialarzt für Hout- u. Geschlechtskranke 


Sl. 1,95 
Spiele auf Fahrt und im 
Lager. (Nr. 1020) 
gt. 0.65 
Rugby. 12 Abb. (Mr. 
1018) Zl. 0,65 
Tennis als Spiel und 
Sport. (Nr. 202) 


Nr. 7, Telephon 128-07 800 65 


(ON 


Lnpfangeſtunden v 


t Zahn-, Mund- u. Kieferchirurgie 


Piotrkowska 56, Tel. 129-77. 


Schwimmſt du richtig? 

Die 4_ Schwimmart. 

el aa t si. 475 

mit ständigen Dia zenntöplag, An⸗ 

a € (Ar. 

Erste Kellanstalt 8 2 Ze We Kë 


Wefen u. Gebrauch der 
Landlarten. 12 Abb. u. 
2 Kartenifiien (Ir. 

105) 31, 0,65 


Wir lochen auf Fahrt. 
Mit 9 Abb. (Ne 119) 


St. 0.65 

Selbſtbau leichter Wane 

Al 11 Abb, (Nr. 
27) 


on 9 — 12 Abr mittags. 


L 0.68 


a 
Tauchen und Springen. 
Zahnarzt Mit 117 ebe. Oi, 
827/31) 31. 25 


D. T 


ONDOWSKA 


Anleitung zum GSelbitr 


Piotrnc w. 7 ZA, Bier 
fka 182, ‚Zelefon 174.938 G4 5 


Gprechſtunden pon 9 
A an Feiertag 


Zu baben bz 
zLibertas“ G. m. b. H. 
Lodz. Plotrkowfka 86. 


Abr früh bis 8 Abe abends, 
en don 10—12 Abe 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 8. Januar 1939 


15 


für Industrie 


11-90 L'stopada Nr. 


Weiches Wasser 
(bis 0— Grad) 


erzielen Sie durch 


HLEINFILTER 


Apparate in beliebiger Größe erhältlich bei 


„NEPTUN“ 


und Haushalt 


75, Telephon 184-56 


Buchbinderarbeiten 


feinſte 
„Bildereinrabmungen 
billigſt bei 


Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten, Telephon 138-11. 


PP 
Porzellan 


Glas — Kristalle — Keramik 
Grosse Auswahl in 
Tafelservicen 


Kaffeeservicen 


Schöne Geschenkartikel 
Niedrige Preise 


Thea Sanne 


Piotrkowska 


175 175 


A 
Ric 


ITEE 


RADIO-technische Werstatt 


Th TRAUTMANN 
Kiliñskiego 214, 1. Stock, Tel. 246.90 


Reparaturen aller Marten- und felbftgebauten Appa- 
rate. — Antennenanlagen Gewiſſenhafte u. ſchnelle 
Durchführung aller einſchl. Arbeiten. 5387 


Spezialwerkſtatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spiritustochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmüblen uft. fo- 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Küchenwirtſchaft. — Villige und 
fachmänniſche Ausführung, 


Gebr. SCHINDLER, Wólczańska 62 
Sämtliche Erjagteile auf Lager, 


30 


Rafiermeifer, Scheren. Fleifdmaidinen 
floſchen, Eßlöffel, nichtroſtende 
behör. Butter doſen ulm. 


Thermos- 
e Meſſer. Manicure- Zu- 
empfiehlt in Jroßer Auswahl 


Lodz, Przejazd 2 
J. KUMMER Lodz, Przejazd2 
Auffriſchung, Vernickelung, Verſilberung, Verchro⸗ 


mung wird erſtklaſſig ausgeführt. Schärfen von Na. 
ſiermeſſern uſw. 4673 


SEAN 
Ein auf zugeſchnittener Frack 
und gut raſiert, das iſt das Gebot des 
Augenblicks für den Herrn! Gut raſiert 
aber heißt, „Pixin“-Seiſe benützen. 
I ALALELE LLE, 


Dr. med. Oskar Winter 


Speriafarıt für Nervenkrankheiten 


Empfängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags. 
Blotrkomfka 153, Tel. 241.81. 


Zahnarzt 


S. WATNICKA 


Nap‘örkowskiego Nr. 65 
(Ecke Lubelska), Front, 1. St. Tel. 172-33 


Smplänat von 9—1 und 3—8 abends. 


Oſt deutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Carl Lange, Danzig ⸗Oliva 


Jäbrlich zwölf reich bebüderte Hefte, Preis des 
Einzelbeftes NM. 1,25, — Viertelſabriſcher Ber 
zugepreis RM. 3.50 — Zabrespreis RM. 12.—. 
Seit über fünfaebn Sabren erfüllen 
die Oſtdeutſchen Monatsbefte eine bedeutſame 
Kulturmiſſion und baben ſich zur fübrenden 
Zeltſchrift des Oſtens entwickelt. Ste fördern 
die engen Bezedungen des abgetrennten deut 
ſchen Oſtens mit dem Reich. Sbr literariſcher, 
künſtleriſcher. kulturvolitiſcher Wert idr viele 
leitiger aktueller Inbalt, ibre gute Bebllderung 
baben den ſchwarz weißen Heften viele Freunde 
gewonnen. 

Drobebefte und Proſpekte ſteben 

Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 

Verlag von Georg Stille. Damia. 


=ünftleeifchee Schmuck 
von Prof. Fr. SŁUGOCKI, 6go Sierpnia 1 


Reich verforgter Laden. Reparatur von Uhren 
und Schmuck. — Kaufe altes Gold. 2729 


„Deutſch⸗polniſches Echo“ — untere 
haltende Mongtsſchrift zur praktiſchen Vervoll⸗ 
kommnung polniſcher (beziehungsweſſe deulſcher) 
Sprachkennkniſſe. — Durchweg zweiſprachiger 
Text: Kurzgeſchichten, Anekdoten, Zeitungsaufs 
ſätze uſw. — Probenummer koftenlos: Warſchau, 
Walleaw 8/4, 


deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirki (Ma 
rola) Nr. 10, Front, 2. Stock. Näheres von 
2—4 und 79 Uhr. 4288 


Zebrer-Epzsialiiten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunerbringung. Vorbe⸗ 
reitungen zu Sämtlichen Prüfungen in polniſcher 
und deutſcher Sprache. Piotrlowſka 89, Front, 
2. Stock. 6235 


kerne Fremdſprachen! 
Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Engliſch, Franzöſiſch. Italienſſch. Ruſſiſch. Dorte 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


Haudelsfächern 
Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
ſtatt. Piotriowſta 89 — 10, 704 


Warum ſchlaſen Sie auf Stroh, wenn Gie ſchon 

ahlung von 8 Zl. wöchentl. Matragen 
Ferner Ottomanen, Schlaf: 
Q., ſolider Ausführung, nur 
s, Lodz, Gienkiervicza 18, 


bei einer 
bekommen können? 

bänke, Bolfterftühle u 
beim Tapezierer P. W. 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen. 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel, 185-22, 


Gelezenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


Immobil in Deutfch: ` 
land gegen ein ſolches in Polen ein, Off. an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ unter 115. 2733 


Tauſche einträgliches 


Ein gut Eech ttes alanteriewa: 


rengeſchäft krankheitshälber zu verkaufen. 
Zu ohen Gluwnaſtr. 29, im Galanterſewaren⸗ 
geſchäft. 2722 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Derwandten und Bekannten die traurige Tlachricht, daß es Gott gefallen hat, unſere her- 
zensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Florentine Kade gen. Pladek 


kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres nach kurzem Leiden am 7. d. M., verfehen mit den hl. Sterbeſaßramenten, zu fidi 
in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unſerer teuren Dahingefchiedenen findet Dienstag, den 10. d. M., präziſe 2 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe, Gluwnaftraße 18, aus auf dem alten katholifchen Friedhof ftatt. 

Die Seelenmeffe für unſere liebe Verſtorbene erfolgt am Freitag, den 13. D.M., um 9 Uhr früh in der hl. Kreuzkirche zu Codz. 


Im Mamen der Hinterbliebenen: Die Kinder 


Nachruf 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied unerwartet unfer Bürobeamter, ferr 


Erwin Otto Riftok 


Wir beklagen den fehmerslicen Derluft eines treuen Mitarbeiters, der in 20jähriger Pflichterfüllung und Anhänglichkeit zu 
unferet Firma fich unfer volles Vertrauen erworben hat. Dem Derftorbenen ſichern wir ein ehrendes Andenken über das Grab 


hinaus. Die Subaber der Sirma 
Franz Wagner u. Co, 


Rabent 


Ganz unerwartet verfchied unfer werter Kollege, Mer 


rwin Otto Riſtok 


In dem berſtorbenen verlieren wir einen lieben Freund und treuen Mitarbeiter, deſſen Namen wir ftets in Ehren halten werden. 


Er ruhe in Frieden! i 
i Die Beamten 
der Firma Franz Wagner u. Co. 


D 


k 


D. B. Han Tan Das E 1868 
Epesiolarst für Saut- Beerdigungs -Anstalt 


Saar- u. Celdledhts- 
braunhelteu 

| Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 

| Lodz, Sienkiewicza 89, Tel, 149-41 H 


Schmergerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden unb Bekannten die traurige Petritauer Ste. 90 
Nachricht, daß es Gott dem Allmächelgen gefallen bat, heute, den 7. Jaguar, um 1 Ahr Kranbenempfang täglidh 
meinen imniggeliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Sohn, Schwiegervater, Bruder, v. 8—2 b. b. 511,9 Ahr 
Schwager, Onkel, Coufin und Neffen Telefon 129-45 


Erwin Otto Miſtok . 


an 


2 arterimmer, 


ËTT 
Sausbeſitzer Ur. nel. F. ert asoga 
m 1 EN GA Le Pra SE pen, dée ao SI de GE u eg i Haut., eee ec 
abzurufen. — le een ing unjere ur afenen fin rengta, . d. "r * 8 H 
S um %2 Ahr e opti Eër 4, aus auf A Helen evangeli⸗ o W | Hugo Geisler, en 21 
| ſchen Friedhof (Wieſnerſtraße) Datt, ` x Pierackiego 5 (Ewange- Ferneuf 160. / 
\ | Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. en Smpiensstuusen | Dote: flaki — Safanen — 


RN Pilfner Urquell — Salvator-Bru 


Summer EEN i 


